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Die Reichztagsersatzwahl in 
Ragnit-Plllkallen.

Der konservative Kandidat gewählt.
^ Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise 
wumbimren 2, Nagnit-Pillkallen. wurden am 
sn nach dem vorläufigen amtlichen

ahlergebnis, abgegeben für Gutsbesitzer 
^ o t t s c h a l !  (konservativ) 9462. für Fabrik- 
ssttzer V entzk i-Eraudenz (nationalliberal) 

und für Eutsbesitzer H o f e r  (Soz.) 3241 
^fMmen. Elf Stimmen waren zersplittert.

kleiner Bezirk steht noch aus. Gottichalk 
<-ton>.) ist s E tt  gewählt.

der Reichstagsersatzwahl 1912 wurden 
29k - Eouservative, 6216 nationalliberale und 
361 sozialdemokratische Stimmen abgegeben, 

soweit sich bisher übersehen Iaht, ist die Wahl- 
eteiligun>g um einige hundert Stimmen schwä- 

Mr gewesen als im Vorjahrs. Von 21881 
Wahlberechtigten schritten damals 19 220 zur 
Wahlurne. Die Konservativen haben einen 
Verlust von mehr als 500 Stimmen zu verzeich­
nn, der jedoch durch das Endergebnis noch 
ktrvas zu ihren Gunsten herabgemindert werden 
nrfte. Die Nationalliberalen verloren über 

Wejhairdert Stimmen; etwas höher als ihr Ver- 
W  ist der Zuwachs an roten Wahlzetteln. Die 
absolute Mehrheit für den konservativen Kandi­
daten, die 1912 852 Stimmen betrug, ist dies- 
-snal, auch wenn man die noch ausstehenden Zif- 

berücksichtigt, erheblich geringer geworden. 
 ̂ e Vermehrung der sozialdemokratischsn Wäh- 

die insgesamt schwächere Wahlbeteiligung 
öerade auch vom Lande, weil der Sonnabend 
âch langer Zeit einmal wieder schönes Ernte- 

better brachte, und der Umstand, daß für 
^Nen altbewährten und beliebten Abgeordne- 

den verstorbenen Grafen KanitzZ ein Ersatz­
mann aufgestellt war, erklären dies leicht.

Der Wahlkreis RagnitPillkallen ist im 
^aichstag von 1871 bis 1879 durch einen Fort- 
ichrittler, seit dem 21. November 1879 aber un­
unterbrochen durch einen Konservativen vertre- 

gewesen. Der letzte Mandatsinhaber, Graf 
Kanitz-Podangsn, war in der Ersatzwahl 

den verstorbenen Abgeordneten von Sper- 
er am 6. Dezember 1889 zum ersten male und 

.eitdem immer wieder mit erheblicher Majori- 
^  gewühlt worden.
. Die Konservativen können mit dem Ergeb- 

Nis dieser Wahl zufrieden sein, umsomehr, als 
ne den Kampf nur mit sachlichen Mitteln ge­
eh rt haben und es mit einem Gegner zu tun 
Mtten, der außerordentliche finanzielle Mittel 
iur die Agitation aufgewendet hat. Nicht we- 
"iger als 30 Angestellte hatte ja seine Partei in 
ben Wahlkreis entsandt, die mit ihren Automo- 
ilen den Wahlkreis überfluteten, und zahl- 

uulchs andere Agitatoren leisteten ihnen Hilfe, 
barunter leider auch wieder Danziger und Kö- 
MlgSberger Studenten, denen das Entwürdi­
gende ihres Verhaltens aus früheren Wahl- 
minpfen leider noch immer nicht zum Dewutzt- 
!ein gekommen zu sein scheint.

Zu dem Siege des konservativen Kandida- 
^schreM  die „Ostpreußische Zeitung": „Die 
anservativen Wähler sind standhaft geblieben, 

^ank den: klaren Blick und dem geraden Sinn, 
dem echten Ostpreußen eigen sind, und die 

ern dauerndes Sichfostsetzen des Liberalismus 
lu Ostpreußen hoffentlich für immer verhindern 
werden. Der Sieg von Nagnit-Pillkallen ist 
llni so erfreulicher, als er'den Liberalen aufs 
ueue und noch eindringlicher als frühere kon- 
ulrvative Wahlerfolge vor Augen führen muß, 
atz sie in Ostpreußen keine bleibende S tatt 

9aben. Denn mit noch mehr Geldmitteln und 
b°ch mehr Parteiführern, Privatbeamten und 
onstigerr Helfern einen Wahlkreis zu Lerennen, 
lcheiut uns außerhalb jeder Möglichkeit zu lie- 
,'^a. Was die nationalliberale Partei und der 
'hr auf Gedeih und Verderb verbündete Fort- 
M itt an Intelligenzen besitzt, das war zum 
Huten Teil für diesen Wahlkampf festgelegt. 
Daneben half eine ungezählte Menge mehr 
^er minder geschickter Kleinagitatoren Herrn 
^vmmerzienrat Ventzki die Wege ebnen. Aus

d'en fernsten Gegenden des Reiches waren die 
Helfer herbeigeeilt, zum großen Teil Männer 
aus Großstädten, die Ostpreußen niemals ge­
sehen, die niemals ländliche Verhältnisse ken­
nen gelernt hatten und die sich in ihrem stolzen 
Selbstbewußtsein doch zutrauten, unsere Land­
bevölkerung in ihrer guten, konservativen Ge­
sinnung wankend machen zu können. Sie alle 
haben sich getäuscht, schmerzlich getäuscht. Ob 
sie aber aus dieser Enttäuschung auch wohl die 
einzig richtige Lehre ziehen werden? — Die 
Schlacht ist geschlagen. Der Sieg ist unser. Und 
vorläufig wird Ruhe in dem durch die wüste 
gegnerische Agitation aufgewühlten und heim­
gesuchten Wahlkreis einkehren. Mögen die 
schweren Wunden, die eine falsche liberale Er­
oberungspolitik in Stadt und Land auch dies­
mal wieder geschlagen, bald verharschen. Mö­
gen Friede und Einigkeit, Zutrauen und Ver­
ständnis für das Denken und Wollen des 
Nachbarn in Nagnit-Pillkallen recht bald wie­
der ihren Einzug halten!"

Politische Tagesschau.
Hundertjahrfeier der Wiederkehr der Schlacht 

bei Eroßbceren .
In  Gegenwart des Prinzen Eitel Friedrich 

von Preußen als Vertreter des Kaisers wurde 
am Sonnabend in Großbeeren der Tag der 
hundertjährigen Wiederkehr der Schlacht bei 
Großbeeren dur.H Einweihung eines Geben t- 
turmes feierlich begangen. Großbeeren und 
die Feststraße zu dem Turm waren festlich ge­
schmückt. Heller Sonnenschein verschönte das 
bunte Bild, als gegen 2ZH Uhr Prinz Eitel 
Friedrich von Preußen am Ehrenzelt eintraf. 
Landrat von Achenbach empfing den Prinzen 
mit den übrigen Ehrengästen, darunter den 
Regierungspräsidenten von der Schulenburg, 
Oberprästdialrat Gras von Robern, Zweckver- 
Landsdirektor Dr. Steiniger, die Vertreter der 
Stadt Berlin sowie des Teltower Kreistages 
und den Grafen Bülow von Dennewitz, einen 
Urenkel des Siegers der Schlacht von Eroßbee- 
ren mit den übrigen Nachkommen, ferner hö­
here Offiziere und Deputationen der vor hun­
dert Jahren siegreichen Regimenter. Durch 
Fanfarenklänge der GardeküraMere wurde die 
Feier eingeleitet. Pfarrer Parisius aus Eroß- 
beeren sprach hierauf das Gebet, worauf die 
Schulkinder den 21. Psalm sangen. Landrat 
von Achenbach hielt sodann eine Ansprache, die 
in das Kaiserhoch ausklang. Hierauf übergab 
er dem Amtsvorsteher Dr. Troste den festlich 
geschmückten Eedenkturm in die Obhut der Ge­
meinde. Nach dem Gesänge der Schulkinder 
„Vater ich rufe dich" hielt Graf Bülow von 
Dennewitz die Fest- und Gedenkrede.— Der 
Redner gab einen historischen Überblick über 
die dem Freiheitskampfe vorangegangenen 
Kämpfe, die militärische Lage im Sommer 1813 
und den Kampf von Großbeeren und schloß 
mit den bedeutungsvollen Worten: „Unsers
Knochen sollen vor Berlin bleichen, nicht rück­
wärts!" — Die kernigen Worte, gesprochen in 
verantwortungsvoller Stunde, leben in erwei­
terter Bedeutung fort. I n  ihrem Sinne wer­
den wlr handeln, wenn wieder einmal schwarze 
Wolken am Horizont des deutschen Himmels 
aufziehen und der deutsche Kaiser genötigt sein 
sollte, sein Volk zu den Waffen zu rufen. Der 
eindrucksvolle Turm soll das jetzige Geschlecht 
an die Taten der Väter erinnern und ein 
flammendes Wahrzeichen sein. es ihnen gleich 
zu tun in Treue bis in den Tod. Die Familie 
des siegreichen Heerführers, aus der Mark 
stammend, nimmt dankerfüllt a n  der heutigen 
Feier teil. Ich bitte, mit mir in den Ruf ein­
zustimmen: „Die Armee Hurra, Hurra, Hurra!" 
Als das Hoch verklungen, wurde das Preußen 
lied angestimmt. Es folgte die Schlüsselab­
gabe durch den königlichen Vaurat Lange, den 
Erbauer des Turmes, der in kurzen Worten 
auf die im Innern befindliche seltene Samm 
lung hinwies und die Eedenkhalle öffnete, wo­
bei die Musik das Niederländische Dankgebet 
anstimmte.

rademarsch der Fahnenabordnumgen der Krie­
gervereine vor dem Prinzen Eitel Friedrich 
beendet.

Der Berliner Magistrat hat anläßlich des 
Gedenktages, an dem vor hundert Jahren der 
General von Bülow in der Schlacht bei Groß- 
Leeren die Franzosen schlug und damit die 
Reichshauptstadt vor der Gefahr der französi­
schen Besetzung bewahrt, an dem Denkmal des 
Generals von Bülow einen Kranz niederlegen 
lasten, dessen Schleife die Aufschrift trägt: 
„Ihrem Retter in dankbarer Erinnerung an 
den 23. August 1813 die Königliche Haupt- und 
Residenzstadt Berlin." An dem Grabe BLlows 
auf dem Kirchhof in Königsberg i. Pr. ist auf 
Veranlassung des Magistrats ein gleicher Kranz 
von dem Oberbürgermeister Körte niedergelegt 
worden.

Industrie im Reichstag und Landtag. 
Bekanntlich wird von hansabündlerischer 

Seite immer darüber geklagt, daß die Industrie 
in den Parlamenten zu schwach vertreten sei, 
namentlich im preußischen Lairdtage mit seinem 
„auf die Konservativen zugeschnittenen" Drei- 
klassenwahlrecht, das jedoch kein Hindernis war, 
daß einst die Liberalen die große Mehrheit 
hatten. Die Nichtberechtigung dieser Klagen 
erweist folgende Zusammenstellung, die wir der 
„Kreuz-Zeitung entnehmen: „Dem Reichstage
gehören allerdings nur 5 Industrielle an. Da­
gegen werden an Vertretern der Technik im 
neuen Landtag genannt: Die Abgeordneten
Fabrikdirektor Frhr. von Schleinitz (Pleß-Ryb- 
nik), Bergrat von Schrader (Kottbus), Berg- 
inspektor a. D. Spinzig, Geh. Kommerzienrat 
Gruson (Magdeburg 1), Vcrgastestor Hasenclever 
(Eelsenkirchen), Dr.-Jng. h. c. Macco (Siegen), 
Geh. Baurat Mathis, Geh. Kommerzienrat 
Vorster (Mörs), Baurat Wohlfarth (Hanau), 
Geh. Vaurat Eerlach, Generaldirektor Dr. Ha­
ger (München), Berginspektor Muschalleck (Op- 
psln 12), Fabrikant Gantert (Elberfeld) und 
Architekt Kindler (Stadtkreis Polen). Das 
wären 15 Abgeordnete und es ergäbe sich, daß 
die Industrie im Landtage etwa dreimal so stark 
vertreten ist,wie im Reichstage. Die Nutzan­
wendung ergibt sich von selbst: Durch das allge­
meine gleiche Reichstagswahlrecht werden die 
Industriellen aus ihren eigenen Wahlkreisen 
verdrängt, zugunsten der Sozialdemokratie; das 
preußische Landtagswahlrecht schiebt dem aber 
einen Riegel vor. Kann es darum etwas Ver­
kehrteres geben, als wenn die liberalen I n ­
dustriellen im Hansabund mit der Sozialdemo- 
kratie das allgemeine Wahlrecht für den preu­
ßischen Landtag fordern? Wir können darin 
nur einen politischen Selbstmord erblicken."

Die Pomatowski-Fcier.
Nach Mitteilungen polnischer Blätter berei­

tet der kulturelle Ausschutz des Strasch-Verban- 
des in P o s e n  eine Feier zu Ehren des am 
19. Oktober 1813 während der Schlacht bei 
Leipzig zu Tode gekommenen Fürsten Josef 
Poniatowski vor. Ein Aufruf sowie das Ma­
terial für die Feier wird zum Gebrauch der Per 
eine bereitgehalten. Die polnische Strasch in 
Galizien bereitet ebenfalls eine größere Feier 
vor. Sie soll in Verbindung mit einer Aus­
stellung in K r a k a u  veranstaltet werden. Auch 
wind eine Poniatowski-Medaille geprägt wer­
den und zwar tu Gold, Silber und Bronze. Die 
Preise dafür sollen 500, 30 und 10 Kronen be­
tragen. — Poniatowski wird als großer Na- 
tionalheld gefeiert werden. Man zitiert seine 
angeblichen letzten Worte: „Gott hat mir die 
Ehre der Polen anvertraut. Gott gebe ich sie 
wieder zurück." Die Berliner und Leipziger Po­
len wollen iu L e i p z i g  eine besondere Feier 
veranstalten.

Der Friedenskongreß im Haag
hat Sonnabend Vormittag seine Schlußsitzung 
abgehalten und hat beschlossen ,ein Telegramm 
an den Präsidenten der Vereinigten Staaten 
zu richten ,um ihm für seine Haltung gegenüber 
der Friedensbewegung zu danken. Der Kon- 

Der Festakt wurde durch einen Pa- groß nahm ferner auf Antrag von Slayden-

Washington und Slocum-Eolorado eine Reso­
lution an, in der die amerikanische Regierung 
aufgefordert wird, den Panamakanal nicht zu 
befestigen, und gab dem Wunsche Ausdruck, das 
Berner Bureau und die Friedensgesellschaften 
der verschiedenen Länder möchten sich mit den 
Telegraphen-Agentursn und der großen Presse 
in ständige Verbindung setzen. Der Kongreß 
gab alsdann auf Antrag von Call-Washington 
seiner großen Genugtuung über den Vorschlag 
des Präsidenten Wilson Ausdruck, daß die ver­
schiedenen Differenzen, die auf diplomatischem 
Wege nicht gelöst werden könnten, einer inter­
nationalen Untersuchungskommission unterbrei­
tet werden sollen, und erklärte sich für die Aus­
bildung der Schiedsgerichtseinrichtung. Der 
nächste Kongreß wird im Jahre 1914 in Wien 
zusammentreten. Für 1915 hat Sän Franzisko 
den Kongreß eingeladen. Es wird amtlich mit­
geteilt, daß die Königin bei der Einweihung 
des Friedenspalastes keine Ansprache halten 
wird. Die Königin wird der Feierlichkeit zwar 
beiwohnen, die Einweihung aber nicht selbst 
vornehmen.

Rede des französischen Ministers des Aus­
wärtigen.

Bei einem Festmahl der Mutualisten in 
Lons le Saunier heilt der Minister des Aus­
mittigen Pichen eine Rede, in der er u .a. aus­
führte: „Alle Umstände lassen darauf schließen, 
daß wir am Ende der Krisis stehen, die mehr­
mals die Gefahr eines Krieges zwischen den 
Großmächten geschaffen hat, und in deren Ver­
lauf Frankreich nicht aufgehört hat, im In te r­
esse des Friedens zu arbeiten. Die Krisis war 
schwer, nicht nur fü rdie Kriegführenden, son­
dern auch für die Nationen ,die in der ständigen 
Befürchtung, in die kriegerischen Abenteuer hin­
eingezogen zu werden, sich durch die ungewisse 
Lage in ihrem Gedeihen beeinträchtigt sahen. 
Es wird heute allgemein als Notwendigkeit 
empfunden, in einem gesicherten Frieden und 
in dem Gleichgewicht der Kräfte Vertrauen und 
Sicherheit wiederzugewinnen. Kein Land ist 
dabei mehr interessiert als Frankreich. Niemand 
hat größere Lasten auf sich zu nehmen, als 
Frankreich, um vor Überraschungen geschützt zu 
sein und seiner Stellung in dem Rate Europas 
Ächtung zu verschaffen."

Die französischen ZMgesetze.
Der Pariser „Temps "bespricht die Be­

schwerden deutscher Industrieller über die An­
wendung des Ärtikels 15 des französischen Zoll­
gesetzes von 1892 und erklärt sie für übertrieben, 
weil die deutsche Einfuhr nach Frankreich sich 
seit 1901 verdreifacht, die französische Einfuhr 
nach Deutschland sich in der gleichen Zeit nur 
verdoppelt. Das B latt schließt: „Wir erkennen 
trotzdem an, daß der Geist des schrankenlosen 
Protektionismus bei Auslegung unserer schon 
genügend schweren Zollgesetze Grund zu Klagen 
geben kann. Die Beschwerden der englischen 
Handelskammer in Paris bestätigen bei uns 
diesen Eindruck. Die französische Regierung 
prüft in diesem Augenblick gewiß diese Bestim­
mungen, um den Bedürfnissen des internationa­
len Handels gerecht zu werden."

Zur Hochzeit König Manuels.
In  London ist bekannt geworden, daß aus 

den Hochzeitsgeschenken des deutschen Kaisers, 
des englischen und des spanischen Königs zur 
Hochzeit des ehemaligen Königs von Portugal, 
Manuel, nicht von einem König die Rede ist, 
sondern daß die gravierte Widmung von einem 
„König von Portugal" spricht. — Der spanische 
König wird durch den Infanten Don Carlos 
sich auf der Vermählungsfeier vertreten lassen.

Der Nankinger Zwischenfall erledigt.
Nach in Berlin vorliegenden amtlichen 

Nachrichten hat der Rebellenführer Hohanin 
dem deutschen Konsul in Nanking und dem 
Kommandanten S. M. S. „Emden" schriftlich 
sein Bedauern wegen des gemeldeten Vorfalles 
ausgesprochen. Damit ist der Zwischenfall er­
ledigt.



Die russische Ernte.
Das voraussichtliche Ergebnis der Ge­

treideernte in Rußland (63 europäische Gou­
vernements) wird nach M itteilungen des in­
ternationalen Landwirtschaftsinstituts in Rom 
wie folgt geschätzt (in Tonnen): Weizen
22113 600 (Vormonat 21467 068) gegen 
16 975 995 im Vorjahre, Roggen 22 736100 
(Vormonat 23 467 253) gegen 25 680 200 im 
Vorjahre, Gerste 10 434 400 (Vormonat 
11547 217) gegen 9 927 298 im Vorjahre, Hafer 
15577 800 (Vormonat 14 944 827) gegen 
14126 900 im Vorjahre.

Die spanischen Kämpfe in Marokko.
Wie „El Jmparcial" aus Ceuta meldet, ge­

lang es Kabylen, sich unter dem Schutze des Ne­
bels einer spanischen Abteilung bei Denimsala 
zu nähern. Von der Abteilung wurden drei 
Mann getötet und vier verwundet. — Raisuli 
entwickelt zurzeit wieder eine lebhafte Tätigkeit 
gegen die Spanier, es ist ihm gelungen, das 
ganze Hinterland in Aufruhr zu versetzen. 
Seine Anhängerschaft wächst von Tag zu Tag. 
Er soll gegenwärtig über 30 000 Mann mit 
europäischen Waffen ausgerüstets Krieger ver­
fügen und auch genügend M unition besitze >da 
der Waffenschmuggel an der marokkanischen 
Küste trotz der spanischen Blockade in voller 
Blüte steht.

D ie amerikanisch-mexikanische Spannung.
Zufolge der Meldungen, daß Huerta einen 

Gesandten nach Washington entsende, hat die 
Regierung der Vereinigten Staaten Huerta 
mitteilen lasten, falls sein Gesandter keine ent­
gegenkommende Antwort aus ihre Note mit­
brächte, würde seine Mistion fruchtlos sein.

Kein Aufstand in Brasilien.
Nach einer Meldung des portugiesischen 

„Zornal do Lommercia" bestätigt sich das Ge­
rücht von einer Aufstamdsbewegung in Manaos 
nicht.

Deutsches Reich.
Berlin. 24. August 1013

— Se. Majestät der Kaiser gedenkt heute 
am späten Abend von Bad Homburg nach Kel- 
heim abzureisen, wo die Ankunft morgen Vor­
mittag um 11 Uhr 50 M in. erfolgt. Ihre M a­
jestät die Kaiserin reist heute Abend nach Posen 
ab.

— Im  Gefolge Ihrer Majestäten des Kai­
sers und der Kaiserin während der bevorstehen­
den Manöverfestlichkeiten in Posen und Vres- 
lau werden sich befinden: Oberhofmeisterin
Gräfin von Brockdorff, Hofstaatsdame Fräulein 
von Gersdarff, Ehrendame Gräfin zu Eulen- 
burg, Oberhofmeister Freiherr von Mirbach, 
Kammerherr von Redern, Kommandant des 
Hauptquartiers General-Oberst von Plesten, 
Generale ä In suits General-Majore von Gon- 
tard und v. Chelius, Flügeladjutanten Oberst­
leutnant v. M utius, Oberstleutnant v. Estorff, 
Majors von Hahnke, von Caprivi, Graf von 
Moltke, russischer General-Major v. Tatitscheff, 
General ä 1a snits des Kaisers von Rußland, 
attachiert der Person Ss. Majestät des Kaisers; 
dem Hauptquartier zugeteilt ist der Fürst zu 
Fürstenberg, ferner Oberhofmarschall Gras zu 
Eulenburg, Hausmarschall Freiherr v. Lyncker, 
Hofmarschall Graf Platen-Hallermund, S tell­
vertretender Leibarzt Stabsarzt Dr. Wezel, 
Oberstallmeister Freiherr von Reischach, Vize- 
Oberstallmeister Freiherr von Esebeck, R itt­
meister Graf von Westphalen, Hauptmann 
Zeyß, Rittmeister Prinz von Thurn und Taxis, 
Vize-Oberzeremonienmeister Graf von Kanitz 
und von Roeder, Chef des Zivilkabinetts Wirk­
licher Geheimer Rat von Valentini, Vertreter 
des Auswärtigen Amtes Wirklicher Geheimer 
Rat Gesandter von Treutler, Chef des M ilitär­
kabinetts General-Adjutant General der I n ­
fanterie Freiherr von Lyncker, Oberstleutnant 
Freiherr Marschall gen. Greifs, Thef des Eene- 
ralstabes der Armee General-Adjutant General 
der Infanterie von Moltke, Kriegsminister 
General-Leutnant von Falkenhayn, Oberst 
Scheuch u. a.

— Dem Unterstaatssekretär im Reichsschatz­
amt Gustav Iahn  ist der Rote Adlerorden zwei­
ter Klasse mit Eichenlaub und der königlichen 
Krone verliehen worden.

— Der Präsident des deutschen Handels­
tages hat an den Bundesrat eine Eingabe ge­
richtet, in der er bittet, dem Reichstage sofort 
beim Zusammentritt einen Gesetzentwurf vor­
zulegen, durch welchen die Besteuerung von 
Schecks und ihnen gleichgestellten Quittungen 
bereits mit Ablauf des 31. Dezember 1913 auf­
gehoben wird.

— General v. Liebelt, der frühere Gouver­
neur von Ostafrika, hatte, wie das „V. Tgbl." 
berichtet, vor kurzem sein Amt a ls Aufsichts- 
rats-Vorsitzer der „Rufiji-Baumwoll-Eesell- 
schaft" niedergelegt, nachdem die Gesellschaft 
völlig zusammengebrochen und das ganze 
Stammkapital verloren war. Jetzt hat Herr 
v. Liebert an die „Afrikanische Kompanie" 
einen Brief gerichtet, daß er infolge der Presse­
angriffe auch Lei dieser Gesellschaft seinen 
Posten als Auffichtsrats-Vorsitzer niederlege.

— Heute Nachmittag gab der türkische Bot­
schafter in der Botschaft zu Ehren der in Ber­
lin  anwesenden Mitglieder der Deputation

aus Adrianopel einen Tee, zu dem eine große 
Anzahl von Vertretern der deutschen und der 
ausländischen Presse geladen war.

— Die Reichstagsersatzwahl in Dresden- 
Neustadt für den gestorbenen sozialdemokrati­
schen Abgeordneten Kaden ist aus den 10. Ok­
tober anberaumt worden.

Bremen, 23. August. Heute M ittag 12 Uhr 
traf der Dampfer „Großer Kurfürst" mit 400 
Mitgliedern des Flottenvereins unter herz­
licher Begrüßung in Bremerhaven ein. Die 
M itglieder haben eine sehr interessante Reise 
gemacht. S t. Petersburg, Viborg, Helsingfors, 
Stockholm und Visby wurden besichtigt. Über­
all wurden die M itglieder mit spontaner Be­
geisterung empfangen.

München, 23. August. Der Führer der deut­
schen antarktischen Expedition, Dr. Filchner, ist 
zum Hauptmann befördert worden.

Koloniales.
Deutsche SchutzgebieLsanleihe. Die „Frank­

furter Zeitung" erfährt aus Berlin: Am Sonn­
abend trat das Konsortium für deutsche Schutz­
gebietsanleihen zusammen, um über die 
Deckung eines Geldbedarfs von ungefähr fünf­
zig M illionen Mark zu entscheiden, mit dem 
das Reichskolonialamt aufgrund offener An­
leihekredite jetzt hervortritt. Das Konsortium 
für Schutzgebietsanleihen hat Leim Reichskolo­
nialamt ein Gebot auf 57 M illionen Schatz­
scheine mit etwa zehnmonatiger Laufzeit zu 
etwa 5H4 Prozent abgegeben. Die Entschei­
dung dürfte' rm Laufe nächster Woche fallen.

Ausland.
Bad Jschl, 24. August. Der italienische Ge­

neral Caneva ist als Gast des Kaisers in Be­
gleitung des italienischen Militärattachees 
Alöricci, des Kapitäns Grafen Franchini und 
des Grafen della Chiesa heute früh hier einge­
troffen und im Auftrage des Kaisers von dem 
Flügeladjutanten Oberst M argutti empfangen 
worden. General Caneva und die italienischen 
Offiziere wurden zu dem Diner in der V illa  
des Kaisers zugezogen. Dem Diner wohnte 
auch Erzherzog Franz Ferdinand Lei, der mit 
seiner Gemahlin hierher gekommen ist, um 
dem Kaiser für seine Ernennung zum General- 
Inspektor der gesamten bewaffneten Macht zu 
danken.

Laibach, 24. August. Hier ist heute der 
kroatisch-slowenische Katholikentag eröffnet 
worden. 20 000 Personen, unter denen sich 
zahlreiche Deutsche befinden, sind zu der Tagung 
erschienen.

P aris, 24. August. Die Delegation von 
Adrianopel ist, von London kommend, hier ein­
getroffen.

Drontheim, 23. August. Ein drahtloses 
Telegramm teilt mit, daß der französische Gene­
ral Negrier am Donnerstag auf der Reise von 
Spitzbergen nach Hammerfest einem Schlagan­
fall erlegen ist.

London, 23. August. Königin Alexandra 
und die Kaiserin-Witwe von Rußland sind von 
Port Victoria nach Dänemark abgereist.

Petersburg, 23. August. Der französische 
Botschafter in Petersburg Delcasss ist mit Ur­
laub nach P aris abgereist.

Petersburg, 24. August. Der Minister des 
Auswärtigen Ssasonow ist zu einem Landauf­
enthalt in das Gouvernement Erodno abge­
reist.

Chiwa, 23. August. Der Premierminister 
des Khanats Chiwa, Said Jsla n  Chodscha, ist 
durch einen Meuchelmord getötet worden.

Der neue russische Botschafter in Wien.
Der neue russische Botschafter in Wien ist 

voraussichtlich Herr von Schebsko. Herr von 
Schsbeko war früher Vortragender Rat im Aus­
wärtigen Amt in S t. Petersburg. Er gilt für 
sehr bemittelt. Seine Frau ist eine Fürstin Ku- 
rakis.

Arbeiterbewegung.
Schiffsheizer-Streik. Der Postdampfer Bre­

tagne der Compagnie sudatlantique, der Sonn­
abend Pauillac (Frankreich) mit Bestimmung

nach Brasilien verlassen sollte, hat seine Ab­
fahrt aufschieben müssen, weil die Heizer in den 
Ausstand getreten sind.

Zum Streik im Bakugebiet. Im  Laufe des 
Sonnabend haben 1933 Arbeiter in  21 Naph- 
thabetrieben die Arbeit wieder aufgenommen.

Ein geplanter Streik der Bergarbeiter in  
Northumberland muß aus Mangel an Geld 
unterbleiben. Die Gewerkschaftsleitung des 
BergarbeiterverLandes gab bekannt, daß die 
Kassen der Organisation nicht nur leer sind, 
sondern daß man sich sogar genötigt gesehen 
habe, Lei einer Bank einen Vorschuß von 
200 000 Mark aufzunehmen.

Provinz Posen D . Dr. Schwartzkopff dem F iir M  
auf Eoluchowo einen Bes u ch <ck. Hierauf^

Provinzialnachrlchten.
Danzig, 23. August. (Der Kronprinz) traf am 

Donnerstag Abend im Auto in Bereut ein zur Teil­
nahme an dem dort beginnenden Übungsritt. Die 
Bevölkerung bereitete ihm einen überaus herzlichen 
Empfang. Der Kronprinz nahm Lei Landrat Trüstedt 
Quartier. Beim Essen im deutschen Vereinshause 
trugen der Seminarchor und der Männergesangverein 
Verent mehrere Lieder vor. Freitag Morgen ritt der 
Kronprinz nach Karthaus ab, wo er im Auto, das ihn 
in Eggertshütte erwartete, nachmittags 4L4 Uhr ein­
traf und vom Landrat Römhild empfangen wurde. 
Auch hier wurden ihm von der Bürgerschaft begeisterte 
Ovationen dargebracht. Abends fand ihm zu Ehren 
ein Diner statt. Der Kronprinz blieb bei dem Land- 
rat Römhild zur Nacht und traf heute M ittag gegen 
IV2 Uhr wieder in Danzig-Langfuhr ein.

Pr. Friedland, 22. August. (Von zwei Todes­
fällen innerhalb 24 Stunden) wurde die Arbeiter­
familie Wolfs aus Dobrin bei Pr. Friedland betroffen. 
Am Mittwoch Nachmittag starb plötzlich das einzige 
Kind des Wolfs. Die greise Großmutter des Kindes, 
die allein zuhause war, lief auf das Feld. um die An­
gehörigen zu rufen. Unterwegs stürzte sie und mußte 
nachhauss gebracht werden. Der herbeigerufene Arzt 
stellte Schlaganfall fest, und diesem ist auch sie bald 
darauf erlegen.

Pr. Holland. 22. August. (Todesfall.) Nach langer 
Krankheit starb gestern der Buchdruckereibesitzer Her­
mann WeberstaedL im Alter von 63 Jahren. Der 
Verstorbene war in allem, was dem Buchdruckgewerbe 
und seinen Angehörigen dienen konnte, mit seltener 
Arbeitsfreudigkeit uno VereiÄilligkeit tätig. Die 
Vuchdruckerwelt hat mit seinem Hinscheiden viel ver­
loren.

Dramburg. 24. August. (Durch Starkstrom der 
Werlandzentrale getötet) wurde der Ingenieur Berg­
mann. Er wollte m der Nähe der Stadt eine Störung 
in der Leitung beseitigen, nachdem er die Ausschaltung 
des Stromes angeordnet hatte. Bald darauf fand 
man ihn als Leiche in einem der gußeisernen Gestelle 
der Leitung hängen. Die Leiche war gräßlich ent­
stellt. Wie das Unglück geschehen konnte, ist noch 
nicht aufgeklärt.

Posen am Vorabend der Uaisertage,
(Nachdruck verboten.)

P o s e n ,  24. August.
Re­
nnt

Menschenmassen überfüllt. Zu Anfang der ver­
flossenen Woche brachte der 54. deutsche Genossen- 
schaftstaa annähernd 900 Vertreter aus allen Terlen 
des deutschen Reichs, und diesen Herren hatten sich 
vielfach noch die Ehefrauen und viele Familien- 
mitglteder zugesellt. Am Freitag Abend war diese 
Tagung zu Ende und am Sonnabend den 23. Aug. 
rückten 500 Offiziere und 14 000 M ann Einquar­
tierung in Posens Straßen ein. Die Stadt prangt 
schon jetzt im herrlichsten Festschmuck. Mindestens 
jede fLlnfte Fam ilie hat Einquartierung von lieben 
Freunden und Verwandten aus der Provinz. Das 
Empfangsgebäude des Hauptbahnhofs ist mit dem 
herrlichsten Grün dekoriert, und auf dem Vorplätze 
besinnt bereits die via triumphalis, die sich einer­
seits über die Kaponiere, die Straße vor dem Bsr- 
linertor. Martinstratze bis hinab zum Alten Markt 
in der Unterstadt entlang zieht, andererseits durch 
die Buker- und Augusta-VilLoriastraße in der Rich­
tung nach dem Lawicaer Exerzierplatz. Der Kaiser 
wird mit dem Prinhregenten Ludwig von Bayern 
am 26. August vormittags in Posen eintreffen, und 
zwar erfolgt der Empfaim in dem neuerbauren 
kaiserlichen Vahnhofspavillon zwischen dem Haupr- 
Lahnhofe und der Kaponiere. Dieser neue Kaiser- 
bahnhof ist erst vor etwa zwei Wochen mit einem 
Kostenaufwands von rund 200 000 Mark fertig­
gestellt worden, und wird vom Kaiser zum ersten­
male benutzt werden. Die Ausschmückung der Stadt 
Posen war noch nie eine so umfassende und glän­
zende wie diesmal. Behörden und Private wett­
eifern miteinander, um das größtmöglichste auf 
diesem Gebiete zu leisten. Der Magistrat hat 30 000 
Mark für diesen Zweck bewilligt. Auch der gewaltige 
Gebäudekomplex des polmschen Basar an der 
Kreuzung der W ilhelm- und Neuenstraße gegenüber 
dem Kaiser-Friedrich-Museum auf der einen, und 
gegenüber dem Kaifer-Friedrich-Denkmal auf der 
anderen Seite wird auf Beschluß des polnischen 
Hochadels seinen Kaiserschmuck erhalten. Es ist dies 
das erste mal, daß der im Jahre 1847 erbaute M -  
nische Basar, in dem sich längs zweier Straßen­
fronten bestimmungsgemäß nur polnische Geschäfte 
befinden, während das erste Stockwerk Versamm- 
lungs-Konzert- und Festsäle und diese Etage zu­
sammen mit den übrigen Stockwerken ein erst­
klassiges polnisches Hotel enthält, zu Ehren eines 
preußischen Königs und deutschen Kaisers geschmückt 
wird.

Weder beim Besuche der Kaiserin Friedrich, noch 
Lei den sonstigen Besuchen Kaiser W ilhelms i l .  
hat der Posener Basar irgendwelchen Flaggen- 
oder sonstigen Schmuck getragen. Der polnische 
Hochadel entsandte zwar im Jahre 1888 Lei der An­
wesenheit der Kaiserin Friedrich anläßlich der 
Hochwasserkatastrophe in  Posen eine Damenab- 
ordnung auf den Hauptbahnhof, wobei eine junge 
P olin  der Kaiserin einen Blumenstrauß überreichte, 
und dabei ein Gedicht in  — englischer Sprache vor­
trug, aber sonst hat das Polentum bisher sich zu 
keiner Huldigung der Hohenzollern gegenüber ver­
standen. Nur Anfang der vierziger Jahre des 
vorigen Jahrhunderts bereitete der polnische Adel 
Könrg Friedrich IV . bei seiner Reise durch grötze. 
Teile der Provinz Posen in dem Städtchen Samb 
einen ziemlich begeisterten Empfang.

Vor kurzem hat Fürst Czartoryski mit seiner 
Familie, der bislang die Provinz Posen nach Mög­
lichkeit mied, und höchstens einmal im  Winter in  
großen Zwischenräumen zu einem kurzen Jagd­
ausfluge nach seinem Schlosse Goluchowo bet 
Pleschen kam, dieses herrliche Schloß für sich unv 
seine Familie zum dauernden Aufenthalt erkoren. 
Kurz darauf stattete auch der Oberpritstdent der

Ausschmückung des Basar, an besten Fronten 
Herrscher am 27. August zur Besichtigung des restE  
rierten Rathauses fahren wird, eine Huldigung o" 
bereiten.

Die drei Glanzpunkte des Programms für 0 ^  
Posener Kaisertage sind die Parade des 5. Armee­
korps Lei Lawica am 26. August, die Einweihung 
der Schloßkapelle am 27. August und der E m pM S  
des Kaisers durch die städtischen Behörden ve^  
bunden mit der Besichtigung des erneuerten Ra* 
Hauses. An der Teilnahme der Kaiserparade E  
dem Lawicaer Exerzierplätze nehmen außer veM 
Kaiser und der Kaiserin der Kronprinz und v I  
Kronprinzessin, die Prinzen E itel Frr^drrch, August 
Wilhelm, Oskar und Joachim, der Prinzregent LuZ< 
wig von Bayern, die General-Feldmarschalle Gras 
von Kasseler, Frhr. von der Goltz, der KrregS 
m in ie r  von Falrenhayn, die Generalobersten von 
Bülow und von Kestel, der russische Generalmajor 
von Tatitscheff usw. teil. Der Reichsknzler A  
teiligt sich erst an der Einweihung der S ch W  
kapelle und am Empfange auf dem Rathaufe. DA 
Einweihung der Schloßkapelle erfolgt am 27. August 
10.30 Uhr Vormittag. Dam it wird dann der letzte 
T eil des großen Posener RefidenzWostes endgiUV  
fertiggestellt. D as Posener Rathaus ist LekanntM  
ganz im S inne seines Erbauers, des italienischen 
Architekten Johannes Vattista Quadro aus Lugano 
nach dreijährigen Renovierungsarbeiten wieder­
erstanden, während seine Grundmauern zum kil am 
einen Zeitraum von 600 Jahren zurückblicken. Das 
im 16. Jahrhundert von Quadro erbaute Rathaus 
sollte im 18. Jahrhundert noch unter polnischer 
Herrschaft erneuert werden. Dann erfolgte aber 
erste Teilung P olens im  Jahre 1772 und die Sachs 
unterblieb.

Im  Jahre 1805, a ls  Posen schon 1L 
preußisch war, wurde die damalige preußische —  
erwaltung in  Berlin vorstellig, und regte eine 
novierung an. Da kam das verhängnisvolle Jahr 
1806 und die geplante Renovierung unterblieb w s  
zum Jahre — 1910. Jetzt, nach dreijährigen Ro 
novierungsarbeiteu ist die Neuschopfuna des P o s tA  
Rathauses vollendet, und eines der schönsten arch* 
Lektonischen Bauwerke des Ostens des Reichs 
wieder da vor unserem bewundernden Blicken. 
„Was lange währt, wird gut" dieses alte Sprich 
wort hat sich hier glänzend erfüllt. D ie E intrit^. 
Halls die historische Halle, der pompejanische Saar, 
der Königssaal und der goldene S a a l sind von 
seltener Schönheit und werben das Entzücken der 
Touristen, die ja immer mehr unseren interessanten 
preußischen Osten besuchen, bilden. ^

Eine besondere Huldigung wird noch am Abeno 
vor der Abreise des Kaisers der Posener ProvinziM- 
Sängerbund durch eine Kaiferserenade, an dn  
1500 Sänger aus der Stadt und Provinz teil­
nehmen, bilden. E s werden vier Volkslieder aus 
den Kaiserbüchern gesungen werden.

Nach den trüben und vielfachen regnerischen 
Tagen der Leiden letzten Wochen strahlt heute, Sonn­
tag, der herrlichste Sonnenschein über Posen. Möge 
Kaiserwetter die Posener Kaisertage Legünstrgen. 
damit vor allem auch die 100 Aeroplane, welche am 
Tage der Kaiserparade gleichzeitig auffliegen, eine 
glückliche Fahrt haben.

M M UM WkMl
kostet

Die prelle
mit dem illustrierten SonntagsLlatt „Die 
Welt im Bild" und dem „Ostmärkischen 
Land- und Hausfreund" durch die Post 
bezogen 0,67 Mk.» in Thorn Stadt und 
Vorstädten frei ins Haus 0,78 Mk. und 
in den Ausgabestellen 0,6V Mk.

s Bestellungen
werden entgegengenommen von sämt­
lichen kaiserl. Postämtern, den Orts- und 
Landbriesträgern, sowie den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle, Thorn, 

z Katharinenstraße 4.r..
Tageskalender zur Geschichte der Befreiungskrieg*- 

26. August. ,
1813 Schlacht an der Katzbach. S ieg  Blüchers üder 

Mac-Donald, dessen Korps vernichtet wird- 
140 060 Kombattanten, 34 000 M ann Gesamt 
Verlust. Erbeutet werden 108 französische G« 
schütze.

1813 Heldentod Theodor Körners bei Gadebusch- 
26./27. August.

1813 Schlacht bei Dresden. S ieg  Napoleons.
1813 Die preußische Landwehr-Division Hirschl^  

vernichtet bei Hagelbera die von Magdeburg 
aus vorgegangene französische Division Grra»"'

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. August 1V13-

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n )  Dem 
briefträger Samuel Lzarnetzki zu Elbing, dein br» 
herigen Eisenbahnwagenputzer Hermann Englinskl A 
Danzig, dem bisherigen Eisenbahngepäckträger O«

verliehen worden.
—' ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Landrichter Simon 

in Eraudenz ist an das Landgericht in Hannover V»"
der Amtsrichter Braunschweig in Echlochau an da- 
Amtsgericht in Beuthen versetzt worden. -  .

( P e r s o n a l i e n  Lei  der Ju stiz .)
Gerichtsässessor a. D. Dr. Ju liu s Spitzer in P o U  
ist zur Rechtsanwaltschast bei dem Amts- und "am'' 
gericht in Eraudery vom 1L. September d. Js- 
zugelassen. — Der Rechtskandidat Anton V olt " 
Heimbrunn. Kreis Tulm, ist zum Referendar ernan»»- 

— ( F r e m d e r  Besuch. )  Am Sonntag traft". 
auf der Durchreis« nach Posen, 80 Vertreter der dein 
schon Architekten- und Jngenisyr-VereiW. W  . .T
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reik an. ^aten  die meisten Herren die Heim-

6erud^?^Ä ^ und dann in flottem Tenipo weiter- 
^oner NvN/k Ä r  passierte das Boot die For-
^emerks.^^' wo ab der Wind sich etwas störend 
das zw eitp^m ^- I n  Cofelitz hielt man um 10 Uhr

Dann ging es gegen 
Um 11 Uhr kam das

wurde- W e  Culm in Sicht, das 11.35 Uhr passiert

Graudenz, in Sicht, und 2.40 Uhr konnte 
Die E ^ a u s e  des Rudervereins anlegen,
den hatte sich sehr wacker gehalten. Neben
N udervtt^^^^en Anstrengungen, die eine M ndige 
^enuk ^  ^ a l g e  hat. war aber auch der ideelle 
in den Besonders Naturschönheiten, die
Punkt - ^ ^ v o lle n  Sartowitzer Anhöben ihren Höhe­
re  Le; unb die mächtige Hochwasserfläche,
hatte < .Tendenz sehr große Gebiete überschwemmt 
viMa'kM?n genügend Entschädigung für die mühe-oone ^nisUMoigung >ur oie muye-
^hensw!;^ «E- Nachdem in Graudenz die Haupt-

d̂ r" ^fÄEenvereinler anläßlich der Bootsregatta

langte N '^ ^ n .  wo man V2II Uhr glücklich an­
fuhrt V; . ^unnschaft darf sich zu dieser Rekord­
en ^ l e  Ichüne Eindrücke hinterließ und nur 
^sime^rr Teint kostete (die Sonne hatte sämtliche 
Tuschen ^Eommen rotbraun gebrannt), beglück-

in d e m ^ ^^  T h o r n e r  F r e i l i c h t t h e a t e r , )  
die vierte und letzte Aufführung des 

d n n a ^ ^ b r  Herr der Erde" stattfand, konnte^ n n a ^ ^ ^  9err der krde" stattfand, konnte am 
^Uen^n und Sonntag bei vortrefflichem Wetter 
?*>ten Besuch verzeichnen, als an den beiden
Hers am hle der Regen beeinträchtigte. Beson-

?fUnabm» ^  war doch zufriedenstellend. Die Gesamt- 
Mdist^l ^br vier Veranstaltungen des vater- 

^ E n v e r e i n s  beträgt rund 4000 Mark, 
Asten 12—1300 M arr Unkosten abgehen 
A e r n p ' E r g e b n i s  ist also erfreulicherweise noch 

günstiger geworden, als man nach dem 
Mittwoch und Donnerstag erwartete. Der 

^ r a F ^ ^ d h r u n g  schloß sich eine kleine Tanz- 
^  Freien an. und ein schönes Feuer- 

örauen^? .^ m  Unternehmen des vaterländischen 
. ^  M e rn s  einen prächtigen Abschluß.

Viktor-* p a n i s c h e  G e w e r ö e a u s s t e l l u n g )

heur tz ^ re rn e n  aus der Provinz Westpreußen und 
?ugrina Hohensalza. Vormittags 10 Uhr fand eine 
Herr polnischen Cewerbevereine statt, bei der 
Uk«. . ___ VortrugÜber d o « ^ am v a lt Krzyzankiewicz einen

Gewerbe hielt. Nachmittags 4 Uhr fand 
N ra te n ^ ^ u o  Eines Lustspiels „Er will nicht 
A lk ss tj^ ^u  Fredro, abends die Aufführung eines 

Die Großvater" von Miczkiewicz in pol- 
- -  vor ÜLorfülltem Hause statt.

S o n n t a g )  brachte wieder 
r M te  '^ u u n g ,  deren man sich kaum noch er-
W n: sHon hatte man sie nicht mehr ge-
A.E Na^Ä?Emchein aus blauem, wolkenlosem Himmel 
Aieir E Witterung des August, die uns um den 

^ des Sommers brachte, hatte wie der Druck 
M , als ^ Alben auf uns gelastet, und alles atmete 
?oruie srm!"<<.*?ölich wieder am Sonntag früh die 
N  S tü n d lic h  und strahlend ins Zimmer schien: 
Dienen ^ i l  nun schöne Tage anzubrechen 
^ ste , Larrdmann. weil er nun hoffen

Mine? - 2eben, nicht blos des Niederungers,

von Schillno 
wie vergilbtes; chils .^chl oiner Seenplatte:

Wer, dp» ^!§ stehen die überschwemmten Eetreide- 
Nnen s - s ^ ^ n te n  ein willkommener Weidegrund. 
A n  Anblick gewährt die Ruine Zlotterie.
^  her zieht sich eine schmale Landzunge,
> ^ und ^  die See; an  deren Ende steht
^gend n ^ 'u e ,  als Insel aus der weiten Flut 
Uch ^  ^ 2  Hochwasser, das so vieles verheert —

«g'^>^°uch dem Wildstand verderblich gewesen. 
L̂ Ide h^r vierten Hochflut fand man auf dem

^  g re ife .^ E T ie re  so erschöpft ankamen, daß man 
? ^ i « e t  Der Fasanenbestand dürfte gänzlich
ÄL" z ie n i l i^ n ^ ^ ^ " ^  die jungen Rebhühner, die 
M en ^stuage waren, sich wohl meist gerettet

WKEMZZScannte nicht alle Besucher aufnehmen. Dah 
AZochen r̂ostner einer Reihe heiterer Tage 

stm werde, hat sich leider nicht erfüllt. 
. .  ^  ûben wir wieder Regenwetter.
N̂e>i A r r e s t a ^  eibericht) verzeichne! heut«

^rhlüsfE ̂  l u n d e nf wurden eins Brille und ein

8 e r k l / Z u g e l a u f e n )  sind zwei Hunde und ein

— ( D a s  H o c h wa s f e r )  hatte am Sonnabend 
Abend mit 5,18 Meter seinen Höhepunkt und damit 
die größte in diesem Jahre verzeichnete Höhe erreicht. 
Am Sonntag fiel es um einige Zentimeter, und heute 
M ittag war es bis auf 4,65 Meter gesunken. Da aber 
Lei Dzrkow und Ehwalowice sich das Wasser auf der 
alten Höhe hält (Sonnabend 2,56 bezw. 4,60 Meter), 
also noch immer großes Hochwasser im gallischen 
Stromlaufe steht, so dürfte auch im unteren Strom­
laufe das hohe Wasser noch längere Zeit anhalten.

— (L 0 u d e r  W e l  ch 1 e l.) Der Wasserstand 
der Weichsel bei T h  0 r n  betrug heute -4- 4.71 Meter, 
er ist seit vorgestern um 41 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
E h w a l o w i c e  ist dee Strom von 4M  Meter 
aus 4,60 Meter g e f a l l e  n.

Bezirks-Nasensportsest in Thorn.
Der Sportverein „V i s t u l  a", der seit seiner 

Neu-Organisation die Führung im Thorner Sport- 
vereinsleben innehat, veranstaltete gestern auf dem 
Kasernenhofplatze des Jnf.-Regts. Nr. 176 ein 
Nasensportfest, an dem sämtliche Vereine des Be­
zirks 6 des balt. Rasen- und Wintersportverbandes, 
und zwar S p o r t k l u b  V r o m b e r g ,  S p o r t ­
k l u b  G r a u d e n z ,  S e m i n a r s p  0 r L v e r e i n  
„ K o m e t " - G r a u d e n z ,  S p o r t v e r e i n  M a -  
r i e n w e r d e r ,  S p o r t v e r e i n i g u n g  J.--R. 
61, S e m i n a r f u ß b a l l k l u b  „ E i n t r a c h L " -  
T h o r n ,  S e m i n a r f u ß b a l l k l u b  „1909"- 
T h o r n  und S p o r t v e r e i n  „ V i s t u l a " -  
T h o r n / i h r e  Teilnahme zugesagt hatten. Außer­
dem beteiligten sich an den Wettkämpfen A n g e ­
h ö r i g e  d e r  G a r n i s  0 n T h  0 r n  in größerer 
Zahl. Die Veranstaltungen, vom schönsten Wetter 
begünstigt, begannen vormittags 9 Ubr mit den 
V 0 r k ä m p f e n  zu den am Nachmittag ausge­
schriebenen Konkurrenzen. Hierauf traten die Ver­
treter der Bezirksvereine zu einer S i t z u n g  i m  
H ' o t e l  D y l e w s k i  zusammen. Es wurde be- 
scklossen, den Bezirksvorstand von Graudenz nach 
Thorn zu legen, da hier die meisten Sportvereine 
sich befinden. Die Vorstandswahl ergab: Vorsitzer 
Schury-„Vistula"-Thorn, Schriftführer Westphal- 
„Eintracht"-Thorn und Kassierer Grams-„Vistula"-- 
Thorn. I n  den Spielausschuß wurden Hafemann 
und Fischer-Marienwerder gew M t. Der Jah res­
bericht zeigte ein erfreuliches Wachsen sämtlicher 
Vereine. Auch der Kassenbericht war günstig zu 
nennen; es ist ein Überschuß von etwa 60 Mk. vorhan­
den. Der Kassierer wurde entlastet. Die Versammlung 
beschloß, für die Gründung von Sportvereinen 
in Lulmsee, Briefen und Hohensalza Propaganda 
zu machen. Nachmittags 3 Ähr begannen dann vor 
einem sehr zahlreichen Publikum, das außer den 
anwesenden spitzen der M ilitär- und Zivil- 
behörden vorwiegend aus jungen Leuten und 
Militärmannschaften bestand, die Kämpfe um dre 
l e i c h t  a t h l e t i s c h e n M e r s t e r s c h a f t e  n. Dank 
der vorzüglichen Organisation durch den S port­
verein „Vistula" wickelten sich die Konkurrenzen in 
glatter Weise ab. Den Zuschauern wurde in  den 
mehr a ls  dreistündigen Vorführungen ein umfassen­
des Bild über den heutigen Stand der Leichtath­
letik geboten, denn alle Gebiete dieses S ports­
zweiges waren im Programm vertreten. Daß die 
Leistungen einiger Sportler sehr gute zu nennen 
sind, beweisen die unten angeführten Ergebnisse der 
Kämpfe, die davon Zeugms ablegen, daß neben 
dem bevorzugten Fußball auch die Leichtathletik 
nicht vernachlässigt wird. Es tst verständlich, baß 
sich das Hauptinteresse auf Konkurrenzen konzen­
trierte, welche die Nerven besonders in Spannung 
halten, wie M allau f und Srafette. Daneben soll 
aber nicht vergessen werden, welche hübschen Bilder 
der klassische Diskus- und Speerwurf und das Kugel­
stoßen Löten, Bilder, die für jeden Freund ästhetisch 
geformter Linien ein besonderer Genuß gewesen sein 
mögen. Besondere Anerkennung verdienen auch die 
Garnisonmannschaftskämpfe, besonders der Gepäck­
marsch über 20 Kilometer. Er nahm um 2.30 Uhr 
am Kriegerdenkmal seinen Anfang. Bereits gegen 
5.30 Uhr, also nach drei Stunden, langte der erste 
Teilnehmer auf dem Sportplatz, mit starkem Beifall 
begrüßt, wohlbehalten an. Die Leistung ist inan- 
betracht der hochsommerlichen Tem peratur,vorzüg­
lich zu nennen. I m  einzelnen nahmen die Kon­
kurrenzen folgenden Verlauf:

1 00  M e t e r  M a l l a u f :  1. Harder-Eintracht- 
Thorn in 11^ Sekunden, 2. Hundsdörfer-Sportver- 
ein Marienwerder, 3. Richter-Seminarfportverein 
Graudenz.

1 0 0  M e t e r  M a l l a u f  f ü r  A n f ä n g e r :
1. Heinrich-Sportverein Marienwerder in 11,6 Sek.,
2. Greskowiak I-Villula-Thorn, 3. Höppner-Sport- 
klub Vromberg.

2 0 0  M e t e r  M a l l a u f .  1. Poltarzewski-
Sportklub Vromberg, 2. Zielinski-Sportklub Grau­
denz.

4 0 0  M e t e r  M a l  l a u f .  1. Poltarzewskt-
Sportklub-Vromberg in 59 Sekunden, 2. Vatt-Ein- 
Lracht-Thorn, 3. Zielinski-/SporLklub Graudenz.

8 0 0  M e t e r  M a l l a u f .  1. Poltarzewski-
Thorn in zwei Minuten I M  Sekunden, 2. Jackie- 
wicz-Seminarsporttrerein „Komet"-Graudenz, 3. 
Reimann-Sportklub Graudenz.

B e i m  D r e i k a m p f  u m  d e n  S c h u r y -
W a n d e r p r e i s  siegte Heinrich-Sportverein M a­
rienwerder.

I m  8 0 0  M e t e r - S L a f e t t e n l a u f  u m  
d e n  W a n d e r p r e i s  d e r  S t a d t  T h o r n  
siegte in 1,48 M inuten „Eintracht" Thorn. Dieser 
P re is  ist dreimal hintereinander von demselben 
Verein zu gewinnen, ehe er in  dessen endgültigen 
Besitz übergeht. Vorjähriger Sieger war Sportklub 
Graudenz. ^

W e i t s p r u n g .  1. Zielinski-Sportklub Grau­
denz m it 5,88 Metern, 2. Harder-Eintracht-Thorn 
m it 5,80 Metern, 3. Hundsdörfer-Sportverein Ma- 
riewerder mit 5,73 Metern.

H o c h s p r u n g .  1. Greskowiar-Vistula-Thorn 
mit 1,64 Metern (durch Los entschieden), 2. Harder- 
Eintracht-Thorn mit 1,64 Metern, 3. Gnossa-Sport- 
klub Bromberg mit 1,54 Metern.

S t a b h o c h s p r u n g .  1. Roffol-Vistula-Thorn 
m it 2,75 Metern, 2. Hagen-Sportverein M arien­
werder, 3. Heinrich-Marienwerder.

K u g e l s t o ß e n .  1. Biswanger-EintrachL-Thorn 
mit 10,03 Metern. 2. Heinrich-Sportverein M arien­
werder mit 9,98 Metern, 3. Gnossir-Sportklub Brom­
berg mit 9,58 Metern.

D i s k u s w e r f e n .  1. Vrinkmann-Sportklub 
Vromberg mit 31.54 Metern, 2. Vudzinski-Vistula- 
Thorn mit 30,42 Metern, 3. Tytulski-Komer- 
Graudenz m it 29,74 Metern.

S p e e r w e r f e n .  1. Heinrich-Sportverein M a­
rienwerder mit 48,16 Metern, 2. Poser-Sportverein 
Marienwerder, 3. Klapper-1909-Thorn.

G e p ä c k m a r s c h  ü b e r  20 K i l o m e t e r .  1. 
Musketier Werner-2. Komp 21 in  3 Stunden, 2. 
Feldwebel Kirsch, 10. Komp. 21, und Obergefreiter 
Budewitz, 2. Bat. 15, kurz darauf.

N e h m e n  d e r  H i n d e r n i s b a h n  i m  
S t u r m a n z u g .  1. zweites Bataillon 21 in  1,43

Minuten. 2. P ionierbataillon in  1,49 M inuten, 3. 
drittes Bataillon 21 in  2 Minuten.

M a n n f c h a f t s t a u z i e h e n .  1. zweite Komp. 
61, 2. Pionierbataillon 17.

Nach Schluß der Kämpfe versammelten sich die 
Sportvereine im „T ivoli-G arten . Der Vorsitzer 
des Sportvereins „Vistula", Direktor S c h u r y , 
hieß alle Sportler herzlich willkommen, besonders 
Se. Exzellenz, General v. Schack. M an habe das 
erste mal in  Thorn ein solches Sportfest Veranstalter 
und könne erfreut sein, daß es solchen Anklang ge­
funden habe. Der Redner gratulierte den Siegern 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Resultate 
immer bessere werden mögen. Er gedachte sodann 
des Kaisers, der durch die Förderung des deutschen 
Stadionbaues und durch die Teilnahme an  seiner 
Einweihung sich ein Denkmal in  den Herzen aller 
Svortsleute gesetzt habe. Der Redner schloß mit einem 
kräftig aufgenommenen „Hipp hipp Hurra" auf den 
Kaiser. Hierauf nahm Se. Exzellenz General von 
Schack die Verteilung der Preise an die Sieger 
vor. Die 1. Sieger, die durch die ausgetragenen 
Meisterschaften zugleich Vezirksmeister geworden 
sind, erhielten künstlerisch ausgeführte Diplome, dre 
2. und 3. Sieger wertvolle Silberpreise. Ein Tänz­
chen im T ivoli-Saale vereinigte die Thorner wie 
auswärtigen Vereine noch einige Stunden in schön­
ster Geselligkeit. Die Veranstalter können mit dem 
Verlauf des Festes zufrieden sein, das Verständnis 
für eine leichtathletische Sportsbetätigung dürfte 
jedenfalls durch dasselbe in weitere Volkskreise ge­
drungen sein.

Neueste Nachrichten.
Die KaiserhuldiZUng i«  Kelheim.

K e l h e i m , 25. August. Prinzregent Lud­
wig traf heute morgen, begleitet vom Prinzen 
Rupprecht und den übrigen Prinzen des könig­
lichen Hauses sowie 4 Eeneraladjutante«, hier 
ein. Anwesend waren sämtliche bayerischen 
Staatsministejr und die oberste« Hos- und 
OberhosckMgen. Nach der Begrüßung schritt der 
Regent die Front der Ehrenlompagnie des 18. 
Znfanterie-Regiments ab. Danach begab er 
sich zum Empfangszelt zurück, um dort die An­
kunft der Bundesfürsten und der Bürgermeister 
der freien und der Hamsastädte abzuwarten, die 
im Lause des Vormittags eintrafen. Außerdem 
waren anwesend der Reichskanzler» der S ta tt­
halter von Msatz-Lothringe», das Präsidium 
des Reichstages und Minister. Um 11,58 Uhr 
traf der Kaiser auf dem hiesigen Bahnhof ein, 
wo er vom Prinzregenten empfangen wurde. 
Er begab sich dann im Automobil in die Stadt, 
wo eine feierliche Begrüßung durch die Stadt- 
gemeinde und die Behörde» stattfand. Darauf 
fuhr der Kaiser zujr Befreiungshalle, wo, nach­
dem eine Begrüßung durch die Bundesfürsten 
stattgefunden, das Bankett begann. Um 1 2 ^  
Uhr nahm der Festakt seinen Anfang. Der 
Prinzregent hielt eine längere Rede, die mit 
einem Hoch auf das deutsche Vaterland endete.

Vom Flug Paris—Danzig.
D a u z i g , 25. August. Der am Sonnabend 

hier gelandete Flieger Letort hat feinen Wei» 
terflug aufgegeben und ist gestern um 11,85 Uhr 
nach Berlin zurückgeflogen.

Mord.
K a u k e h m e n ,  25. August. Gestern ver­

suchte der Arbeitet Besner einen andere« Arbei­
ter seine Barschaft von 48—58 Mark mit Ge­
walt zu entreißen. A ls der liberfalleue sich 
verteidigte, zog B . ei« Messer «ud stach ihn 
nieder, fodaß sr nach wenigen Minuten verstarb. 
Der Täter, ein vielfach vorbestrafter Mensch, 
wurde verhaftet.

Selbstmord eines EattenmördSrs.
P o t s d a m .  25. August. Der gestern hier 

verhaftete Landn er, der seine Frau in der 
Chausseestraße in Berlin durch Beilhiebe lebens­
gefährlich verletzte, erhängte sich im Gefängnis.

Große Banlunterschleife in Düsseldorf.
D ü s s e l d o r f .  24. August. B ei der Düs­

seldorfer F ilia le des A. Schaaffhausenschen 
Bankvereins ist man erheblichen Fehlbeträgen 
auf die Spur gekommen. Seit Sonnabend wird 
Subdkrektor Steeg des A. Schaaffhausenschen 
Bankvereins vermißt, nachdem sr in einem 
Briefe an die Bank die Unterschlagung im Be­
trage von 288 888 Mark zugegeben hat. Man 
versuchte nach Empfang des Briefes den Di­
rektor zu verhaften; eir wurde jedoch in seiner 
Wohnung nicht mehr angetroffen, und alle 
Nachforschungen wäre« bis jetzt erfolglos.

K ö l n ,  25. August. Die Bankdivektion be­
merkt zu den Unterschlagungen, daß Steeg zur 
Deckung von erlittenen Vörsenverlusten seit 
J u li Unterschlagungen von Wertpapieren und 
betrügerische Manipulationen vorgenommen 
hat, wodurch die Bank um 239 888 Mark geschä­
digt worden ist. Steeg ist flüchtig. Die Bank 
hat eine Belohnung von 3888 Mark auf ssine 
Ergreifung ausgesetzt.

Eigenartiger Selbstmord.
R a t i S o r ,  25. August. I n  geistiger Um­

nachtung begoß sich eine Baumeisterwitwe mit 
Petroleum und zündete sich dann an. S ie  wurde 
nach dem Krankenhause gebracht, wo sie bald 
starb.

Amtliche Notierungen der DanzkgerProdukten 
Börse

vnm 85. August 1913.
Für Getreide. HiUsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

Wetter: Regen.
W e i z e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

hochlmnt und weiß 7S8 Gr. 222 Mk. bez. 
bunt 713—772 Gr. 1 8 5 -2 1 5  Mk. bez. 
rot 732 Gr. 200 Mk. bez.
Neguiierungs-Preis 214 Mk.
ver Sevtember-—Oktober 202 Br.. 201V« Gd.

per Oktober-November 202 Br., 2 0 1 ^  Gd. 
per November—Dezember 202 Br., 201V, Gd.

R o g g e n  uns., per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. grobkörnig 6 8 5 -7 4 4  Gr. 1 5 9 -1 6 0  Mk. bez. 
Aegulierungsprels Mk.
per September—Oktober 1 6 1 ^  Br., 161 Gd. 
per Oktober—November 162 Dr . 161^, Gd. 
per November—Dezember 163 Br„ 162*/z Gd. 
per Januar—Februar 164 Mk. dsz.

G e r s t e  stetig, per Tonne von 1600 Kgr.
inländ. groß 6 9 2 -7 1 5  Gr. 148—180 M k. pez. 
transito ohne Gewicht 126—1 3 8 ^  W .  bez.^

H a f e r  unv., per Tonne von 1600 Kgt. 
inländ. 1S4—17Ü Mk. bez.

R o h zu ck er . Tendenz: ruhig.
Rettdeme,,t88'/s sr. Neusahrw. 9,30 Mk. bez. tntl. S.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- —,—  Mk. dez.
Roggen- 9 ,7 0 -1 0 ,1 0  Mk. bez. v.

D er V orstan d  der P eod n kteri-B S rss.

Berliner Börsenbericht.
LS.Aug.f22.Aug.

d .  
- ch

"chch
. .

Fonds:
Österreichische Banknoten . .
Russische Banknoten per Kasse 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/, °/§.
Deutsche Reichsanlethe 3 .
Preußische Konsolo .
Preußische Konsole 3 . .
Thorner Stadtanleihe .
Thorner Stadtanleihe 
Posener Pfandbriefe 4"/«, . .
Posener Pfandbriefe .
Neue Wesiprenßlsche Psatidbrkle 1"/« 
WejtprenWche Psandbrlese 8 '/, «/„ . .
Westprenßische Psatldbriese 3"/v . . .
Russischs Staatsrente 4 « / „ ..................
Russische Staatsrente 4'/« von 1002 . 
Russische Staatsrente 4 0 , "/g von 1V0Ü 
Polnische Pfandbriefe 4 ' / ,° /« .  . . . 
kambilrg.Alnerika Paketsahrt-Altlen . 
§torddeu!sche Lloyd-Aktten, .  .  . .
Deutsche B ank-M len . . .  . . .
Dlskont-Kommanbit-Antetl« . . .  , 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien , . 
Ostdank für Haiidet lind Gewerbe-Ati. 
Allgem. Elektrizitätsgesellschaft - Aktien 
Alinieb Friede-Aktien . . . . . .
Bochumer Gußstahl-Aktien . . .  .
Luxemburger Bergwerks-Aktlen , . .
Gesell, für elektr. Unterneh^en-AMen 
Harpener Bergwerks-Attien . . . .
LaurahtttieLlkUeit. . .
Phönix Bergwerks-Aktlen 
Nheittstahi-Aktien . . .

Weizen loko in N ew ,M k. .
» Sept ember. . . .
.  Oktober . . . ;
,  Dezember . . . .

Roggen Septemver . . .
„ Oktober . . . . . . . .
.  D ezem b er ...............................

Bankdiskont 6 Lombardzinssuß 7

: : : :

» r *

84,55 
2! 5.25 

6 4 -  
.74,20  

8 4 , -  
74,20
93.40

99,'L5
85,50
02, - -
82.89
73.90 
Y1,80 
90,10

100,—
89.40

138.70 
116.80 
246,—  
183,23
115.50
117.40 
241,—
167.70
219.50
144.60 
152.—
188.60 
166.— 
258.90
139.40 
96,—

203.50

203^75
1 6 5 ,-
166.50
167.50

84,55
214,93

8 4 , -
74,10
7<20
93.40

9S'25
85,60
91.90
82.90 
7 4 . -

g W
100,10
89.40 

137.L0
115.30
248.60
182.60 
115,70 
117,80
240.10
168.30 
220,20 
144.75
152.10
188.10 
1 6 6 .-  
2L7.90 
1 3 9 .-

9 6 , -
204,—

203,'?S 
165.25

167H0
Prioatdiskont 5" /t

Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete am Sonnabend in fester 
Haltung bei steigenden Kursen, da zum ersten mal seit langer 
Zeit das Provinzpubllkum mit Kauforders am Markte war. 
Die günstige Beurteilung der politischen Lage übte gemeinsam 
mit dem anhaltend ziemlich starken Geldangebot einen weiteren 
Anreiz zu Geschäftsabschlüssen aus. Der Bergwerks«ktienmarkt 
konnte sich aus dem Freitagsniveau halten, Phönix notierte 
etwas hoher. Transportwerte lagen ruhig, Onentbahnen 
waren gut behauptet. Der Jndustrieaktienmarkt zeigte durch­
weg feste Tendenz. Die inländischen Anleihen zeigten leichte 
Besserung. Bankwerte lagen teils fest, teils bröckelten sie um 
ein geringes a b ; nur russische Banken zeigten steigende Preise. 
Prioatdiskont S v. H.

D a n z i g ,  25. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 684 inländische, 313 russische Waggons. Nensahrwasser 
inländ. —  Tonnen, rnss. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  25. August. (Getreiden,arkt.) Zufuhr 
25 inländische, 66 rnss. Waggons, exkl. 3 Waggon Kleie und 
3 Waggon Kuchen. ______  -

B e r l i n , 25. August. (Butterbericht von Müller L Braun 
Berlin R . 54, Brunnenstrahe 14.) Die Nachfrage nach sein« 
sten Qualitäten ist eine sehr rege. Die Eingänge lasten sich 
schlank räumen, und mußte sogar zu teuren Preisen vom 
Auslande zugekauft werden, um den Bedarf zu decken. Sollten  
dle Eingänge noch kleiner werden, so wird am nächster. Sonn« 
abend mit einer Erhöhung der Preise zu rechnen sein.

Allerfeinste Molkereibutter ........................... 122 Mk.
I. Q u a l i t ä t ...................................   1 1 8 -1 2 1  Mk.

II. Qualität . ..............................   1 1 0 -1 1 5  Mk.
M . Qualität . . . .. .....................  102—104 Mk.

MassttMnde drr Weichsel, Krähe und Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  an,  P e g e l

der Tag ui T a ^  m
Weichsel T h orn .....................

Zawichost . . . .  
Warschau . . . .  
Ehwalowice . . . 
Zakroczyn . . . .  
Neusandeck . . . .

N eahe bet Brmnb-rg ^ P e g e l  
Netze bei Ezannkau . . . .

25.
20.
25.
23.
25.
15.
23.
23.

^ 7 1
3.73
3.67
4,00
3,58
2.90
5.66
2,38

23. 
19.
24. 
22. 
24. 
14. 
22. 
22.

SttL
4,04
3 M
4.88
3.6?
1.90
5,80
2,42

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
VOM 25. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 13 Grad Cels.
W e t t e r :  trocken. W ind: Süd.
B  a r o m e te  r stan  d : 767 wm.

Vom 24. morgens bis 25. morgens höchste Temperatur, 
4- 26 Grad Cels., niedrigste -s- 14 Grad Eels. ______

M a n  begreife daL
ungemem Bedeutsame der 

merkwürdigen Wirkungsweise 
des Odols. Während anders 

Mund- und Zahnpflegemittel, soweit 
sie für die tägliche Zahnpflege über­

haupt inbetracht kommen, lediglich während 
der wenigen Sekunden des MundreinigenZ ihr Wirkung 
ausüben, wirkt das Odol noch stundenlang, nachdem, 
man sich die Zähne geputzt hat, nach. Durchliefe ganz 
eigenartige Dauerwirkung des Odols werden die zahn« 
zerstörenden Gärnngs- und Fäulnisprozesse im Mnndi 
stundenlang gehemmt bezw. unterdrückt.

Preis ^  Flasche (Monate ausreichend) 1,50 Mark.,
Vs Masche 0,85 Mark.



S onntag früh 8 '!, Uhr verschied 
nach langem, schwerem Leiden meine 
liebe F rau , unsere gute M utter, 
Tochter, Schwester, Schwiegertochter, 
Schwägerin, Nichte und Äousirre

's
geb.

im Alter von 26 Zähren.
Dieses zeigt tiefbetrübt an 
L u d e n  den 25. August 1913

O ckar^N kiiitW iiiilttlr.
Die Beerdigung findet am M itt­

woch den 27. d. M ts^  nachmittags 
4 Uhr, von der Kirche zu Pensau 
aus statt.

Bekanntmachung.
Am

Donnerstag. 28. August l913,
vormittags 11 Uhr, 

werden wir in dem Hause Culmer 
Chaussee 28

einen Schlitten
gegen sofortige B arzahlung meist- 
bietend versteigern lasten.

Thorn den 25. August 1913.
Der Magistrat.

Das Dienstmädchen
Zuliaima Senkbeil,

geboren 2 .4 .1 8 9 0  zu Mocker, 
forgt nicht für ihr uneheliches 
Kind und hält sich verborgen.

U m  M itte ilu n g  ih res  A u fen th a lts  
w ird  gebeten.

Thorn den 22. August 1913.
Die Armenverwaltung.

Staatliche gewerbliche 
Fortbildungsschule

zu Thorn.
Die Lehrherren bezw. Lehrmeister 

werden hiermit nochmals darauf auf­
merksam gemacht, daß dringende 
Arbeit nur dann als Entschuldigungs­
grund für versäumten Unterricht an­
gesehen wird, wenn es sich um 
Notarbeil handelt.

I n  den Gesuchen nm Beurlaubung 
der Lehrlinge vorn Unterricht, die 
stets an die Direktion der Anstalt 
zü richten sind, ist eine derartige 
Notarbeit genügend zu begründen.

Thorn den 23. August 1913.
Das Kuratorium.

Ausgebet.
Die Eigentümer von Siem on, 

B latt 82, so d a n n  und R ossU v , 
geb. I -e n L v ä o ^ sk I  - L o e rk lo n le r -  
schen Eheleute in S i e m o n  haben 
das Aufgebot folgender auf ihrem 
Grundstücke, Abteilung HI, N r. 4 
und 5 eingetragenen Posten, deren 
Gläubiger unbekannt find, bean trag t:

a) oou 62 Talern 28 Silbergroschen 
2 Pfennig, Erbteil der W itwe 
L a tk a r iL a  N tzäm ersk l, geb.

b ) von 27 M a rk  2 ^ /^  P fe n n ig  
der R o s a l l e  L a r p l u s k l ,  geb. 
L r L S L k iv n lo r  und  des A u g u s t  
L rL s r L io v je L .

Dle unbekannten Gläubiger werden 
aufgefordert, ihre Rechte spätestens am

2. Zezember 1813,
mittags 12 Uhr,

anzumelden, widrigenfalls sie mit 
ihren Rechten ausgeschlossen werden.

Thorn den 21. August 1913.
königliches Amtsgericht.

ttönigl.j
preutz.

j Massen 
lotterte.

Z u der am 10 und 11. S e p te m b e r  1913
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 229.

1 l t I *
l 2 !4 8 Lose

ä 120  6 0  3 0  15  Mark
zu haben.

königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Fernsprecher 57.

Herren mit trockenem, sprödem oder 
dünnem H aar, das zu Kopfschuppen, 
Juckreiz,

Hamussall
neigt, sei folgendes bewährte und billige 
Rezept zur Pflege des H aares em pfohlen: 
Wöchentlich Im aliges gründliches Waschen 
m it A e rv lL e i? '«  kombiniertem U r A e r -  
L e r - H I i L r r r p v v n  (Paket 20 Pf.), 
möglichst tägliches kräftiges Einreihen 
mit O r ig in a l- IL i'ü rL t« * -
N - r r i rH ,  » « « e r  (F l. 1,25 u. 2,50 M .), 
außerdem regelmäßiges Massieren der 
Kopfhaut mit 5 L a e k e e  «  Spezial- 
JA* A p l v e  I S » » v iK L r , i7 k e t t  (Dose 
60 Ps.). Großartige Wirkung, von 
Tausenden bestätigt. Echt bei 
A  4 1 « ., ^ < 1 . L L riZ e r, Ml. e » -
Ä o g e r^ n  ' ' ^

Pension
für ein junges M ä d c h e n  bei begeren 
Leuten gesucht. Angebote an v . VsvL 
L  Vle, Vreitestraße.

» k lle n  Denen, die am Gelingen unseres FreMchi-Theaiers 
M  in so aufopfernder Weife beigetragen haben, sagen wir 
hiermit unseren verbindlichste» Dank.

I «  Vorstand
des naterländilcken Frauenvereins.

A v k l u n g !D as aus der Blockstelle J a g  e r h o s ,  
Kilometer 84,5 der Strecke Schneide- 
mühl— Bromberg befindliche B  a h n - 
w ä r t e r w  o h n h  a u  § nebst S ta ll und 
massivem Erdkeller soll auf Abbruch 
verkauft werden.

Verschloss«?« m it der Aufschrift 
„Angebot auf käuflichen Abbruch 
des Hauses 6 6 "  versehene Angebote 
sind bis spätestens
Montag ök« 8. T O M  it.Is..

vormittags 11 Uhr, 
portofrei an das unterzeichnete Amt 
eirrzurÄchen.

Angebotsformulare mitBedingungen 
können gegen vorherige portofreie — 
Bestellgeld nicht erforderlich — E in­
sendung von 1 Mark in bar von 
der Bnreankasse des Amts bezogen 
werden.

Nach dem 4. September werden 
Formulare nur abgegeben, soweit 
solche noch vorrätig.

Zuschlagsfrist 8. Oktober d. J s .
B  r o m b e r g den 19. August 1913.

Königl. C'iseubahnbetriebs- 
amt I.

Der Ankauf von trockenem, 
reinem

Roggen und 
Hafer

hat begonnen.
Proviantamt Thorn.

Oessentttche

Am
Mittwoch den 27. August 1918,

v o rm itta g s  10 U hr, 
werde ich vor dem Landgerichtsgebäude 
in Thorn

1 großes Kaiserbild und 
1 Wanduhr

meistbietend gegen B arzahlung versteigern.

Gerichtsvollzieher in Thorn.
s s r s L L s r s » s s « s s » s » » s s
zVon der Reises 
r zurück, s
r l l n .  L o k n , !
8  B row berg,D anzigerstr. 149  ?
d  S pezia larzt t
G  für Ohren-, Nasen- u. Lrehlkopfkranke. E 
"  Inhala to rium .

Nach ü tä g ig e m  G ebranch  von 
O b e rm e y e rs  M ed izkna l-H erba-S eise
wurde ich von meinem jahrelangenHautjucken
vollstämng befreit. T. W., Postasflstent. 
H e rb a -S e lse  a Stück 50 P f., 8«  P ro z . 
v e r s tä rk te s  P r ä p a r a t  1 M . Z u r 
Nachbehandlung H erb a -C rem e  ä Tube 
75 P f., Glasdose 1.50 M . A r haben 
in allen Apotheken und in den Drogerien 
von A l l s t e r ,  b e i d e r ,
N .  L » r » 1 I r i o ^ L v r r ,  L l 
^  «k 2 L . ^ e n L L s e l r

und W o b  bin.

r lelln Ilrnnis! 
r Iste M cd M  r 

i c k s ' ' .  ' '
^  liekei-t pSnLNrvd ^:  l o l l n  « s l l v e i t '8 r
-  « e t l ix v x v ls tr .  17. -

M t s s s s r
Pickel im Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig L n e k e e ' «  k»»  
E o ir t-M o c k ilu r l i rL l-K e lL v , ä Stück 
50 P f. 15 °/o ig) und 1,50 M . (35 ° g ig, 
stärkste Form). Nach jeder Waschung mit 
L T L e itto Q k  O i  S n r e ,  Tube 50 u. 75 
P f. rc., nachbehand. Frappante Wirkung v. 
Tausenden bestätigt; in der LLtöLvtzUltzltz. 
bei 4iicker8 L 0o., Ick. Nlljer, 1. N. 
ckked i^Lckk., Zl. kLl-Llkitzmer. 
ü .  cl^L88 und j(. 8trskrrL8lti.

V . c k i s lo b o n ,  
H a m b u rg , Schanzenstraße 7.

Versand-Buchhandlung.
Filialvertreter allerorts gesucht, auch für 

schriftliche Arbeiten.

!«
(Handarbeit)

in großer A usw ahl empfiehlt
v.8e!irMr, SAHillillhttlllstr.̂

Thorn, Heiligegeiststr. 17.

W egen Geschaftsverlegung und Auf­
gabe des Artikels verkaufe einen großen 
Posten

Puppen usw.
zu jedem annehmbaren Preise. Z öp fe . 
Locken re. jetzt spottbillig, solange der 
V orrat reicht.

w e l k e t « ,  F r is e u r ,

Strebsamer Mann
zur U e b e rn a h m e  einer D ersandstelle 
in jedem Bezirk für dauernd gesucht. 
Beruf und W ohnort gleich, ohne Kapital­
bedarf, kein Risiko, auch als  Nebenerwerb 
geeignet. Einkommen bis 350 Mk. monatl. 
N ur arbeitsfreudige, strebsame Leute 
werden angestellt. Ä nfr. unter„ V ersan d - 
stelle des. D ^ n k e  <L 6 « » .. Lösn.

L M e r  W e ,
netto 9 P fund, 4 Mk. Nachnahme.Vtto Sisvsrs, H in te r tra g h e lm - 

K ö n ig sb e rg  V s tp r .) .

s ß ^  Stelletigesuche
Suche zum 1. oder 15. Oktober

Stelle als Wirtschaften»
in Offizier- oder höherem Beamtenhause 
in Thorn. Angebote mit Gehaltsangaben
an 1?. V v I r n L s i r r r ,  S ch loß  J a u c h a u

(Pomm.)
Junges, gebildetes Mädchen wünscht 

vom 1. 9. 13

B e s c h S M u m
gleich welcher Art. Gefl. Angebote bitte 
u. k. 8 . an die Geschäftsstelle d. „Presse".

^ ^ K it l lk ü a i lg k b o ie

N M W W ! I .
sucht per sofort jk .

Tüchtige Tischlergesellen
stellt sofort «in

« .  Tischlermeister.

1 rifchlWsellkii salvik Lkhrlillge
stellt sofort ein

iS o lr i 'S S v lk ,  T ischlerm eister,
Coppernikusstr. 41.

E i n  W a g e n l a c k i e r e r
für dauernde Arbeit gesucht. Derselbe 
muß im Lackieren und Ausschläger, 
selbständig sein.

L 'lvL N » Sattlerm eister,
Jau o w itz , K r. Z u iu .

1 Lehrling
m it guter Schulbildung suchen für unser 

Kontor.
M a x  L i r s v d  L  L r a u s e

G . m. b. H., 
Maschinenfabrik, Mocker.

Nüchterner

Kutscher
mit guten Zeugnissen kann sich meiden 

bei
ß. 8. M m l i L 8aliii,G .in.h.H ..

Breitestraße 37.

M E t
verlangt M auerstraße.

1 K u h W e r e r
von sofort gesucht sowie

R S b e n g r i i b e r
(Akkord) zu 20 M orgen Zuckerrüben.

W . L lle u U in K . Gostgau.1 «Kill. WMN
wird per sofort gesucht V t v o l l ,

W U l  L W M k
von sofort gesucht.

Fleischerm eister R s y p ,  
Vreitestraße.

l  ordentl. Laufbursche
wird sofort verlailgt Paulinerstr. 2, pari.

Äuche zum 1. 10., evtl. etwas früher 
oder später, ju n g e s , g eb ild e te s  M ä d ­
chen, das schon wirtschaftlich tätig w ar 
und gute Empfehlungen besitzt, als

S tu tze.
W ir RitteigiMksitzkr L eern er,

H ofleben , Kreis Briefen.
iür Thorn und auf G ü te r : vTiUM Stützen, Köchin, Stubenmädch^ 

Mädchen für alles. H V LLlvvULii», 
^ ^ rbA näß igeS te lleuverm ittle rin , Thorn,

W  W l l l W l I
von sofort gesucht.
A a ,r i«  A ltst. M ark t 17.

Ein junges, anständiges

M ä d c h e n
für den Tag  ges. G erechteste. 8H 9. 2.

1 iilt. M ch e il s. 1 Anflvllltkfrll»
für den ganzen Tag von sofort gesucht 

C n lm e r Chaussee 86 . 2.
Ü lusw arlesra ii zum 1. 9. gesucht. Näb. N in der Geschäftsstelle der „Presse".

Auswartemädcheu,
das polnisch spricht, sür den ganzen Tag 
verlangt G erechteste . 8 18, 1. E tg .

il

2ur ^ vrsssü ll§  kür äsn  Ha-riäg-rdsitL-IIiiterrieltt cker L u a d sn  
cksr kiAl. Oe^6rd68ettulS, tL§11ett 11—1 uuä 4—7 Ildi', 

v o n  2 4 .  — Ä lL ttH V v o lr, 1 6 .  8 « V tlb r« .
Llvtritt 23 ?k., kür SoknIklLssen in LtzAleitnnA idrer I^üror krei.

W m s A i M i i Ä c h e l i
für den Nachmittag von sofort gesucht

Talstrake 2 3 ,1 .

D s g s l s l - P s r k
D i e n s t a g  d e n  26.  A u g u s t :

Anfang 4  Uhr.
Hochachtungsvoll

Arifelkchtil mit Cchlsgsghit. SchmilstmOl«, W m i t M t ! ! .
T ü lh tig e  Iüf'm Srtkrii! gesucht

M ock er. Goßlerstr. 35, 1.

Soldsichere Hypothek über

(ä 5 Prozent) auf hiesiges städtisches 
Grundstück pro 1. Oktober zu zedieren.

Gefl. Angebote unter LL. 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

800V Mark
zur 2. S telle aus ein stadt. Grundstück 
im W erte von 40 900 M ., R einertrag 
2200 M ., per 1. 10. 13 oder 1. 1. 14 
gesucht. Auskunft erteilen 
Iustizra t S v L L e e  und Rechtsanwalt 
N n n ir lL v L k .

I »  verkaufen
Größerer Posten garantiert beste

Etzkartvffeln
von der Höhe morgen, Dienstag, auf 
dem Wochenmartt.

Q . O e s l e r l s .
M ehrere hundert Zentner gutes, ge- 

sundes, doppelt gesiebtes

pro Zentner 2 Mk., hat abzugeben
1 > « 8 p .  Schönwalde.

Zllmenraü " Araberstr. 13, 2.

Guskront«. Aistailsuche«.
N ippes» g ro ß e r  Teppich, B ro tm asch ine. 
Z u  ersr. in der Geschästsst. der „Presse".

B raune, stichelhaarigegaMiiM«.
10 Wochen alt, von hervorragenden 
Eltern, zu verkaufen G ra u d e n z e rs tr . 90 .

Herrenfahrrad
mlt Freilauf billig zu verkaufen. W o, 
sagt die Geschäftsstelle der „Presse."

Ein größerer Posten gebrauchter, gut 
erhaltener

Herren- und Zamen- sahrrSder
für jeden annehmbaren P re is  zu ver­
kaufen.

L .  S l r a s s v u r g e i ' ,
Brückenstr. 17.

Eine noch gut erhaltene

Singer-Nähmaschine
steht billig zum Verkauf

G e rb e r it r .  13113, G artenhaus 1, l.

Restaurant.
W o h n h a u s  nebst kleinem G arten in 

Dreschen, in welchem sich ein besseres 
Restaurant befindet, ist sofort zu ver­
kaufen. Beste Lage, Konzess. sicher.

________ IL nL L V V v, W reschen

2 Battonwsinde
(beweglich), außerdem eine große G las- 
wand, mehrere Schränke, Tisch, eisernes 
BetLgestell (fast neu). 2arm ige, bronzene 
Glaskrone und Verschiedenes, alles sehr 
gut erhalten, um zugshalber zu ver- 
kaufen P a r k s t r .  18» 3» 1.

Mein G rundM
Culmer Chaussee 48 ist zu verlausen.

W itwe O L Q rn S v L cL .

UshüiiiiSsStsilliie
Herr sucht zum 1. 10.

2 möbl. Zimmer
in gutem Hause, möglichst mit Pension.

Angebote unter 8 .  L . 20 an die Ge- 
schäftsitelle der „Prefle".

Dame sucht in n u r  g u tem  H ause
freiinSl., iM liertks Zimmer

mit Kabinett, daselbst sie ungestört musrz. 
kann. Mittagstisch, evtl. Pension er­
wünscht. G rößte Sauberkeit und aufmerk­
samste Bedienung Bedingung.

Ausführl. Angebote mit P reisangabe 
unter L i .  1 2 8 9 9  an 
^  V o s l S i - ,  L eipzig .

« « .  Z im m e r
mieten

sofort zu ver- 
Strobandstr. 4, Part.

G ut möbl. Part.-Vorderzimmer,
sep. Eing.. v .1 .9. z. vm G srech iestr.33 ,p t.

5 Z i m m e r - W o h n u n g
mit Zubehör, eoentl. auch einzelne Zim., 
B rückenstr. 13 zum 1 .10 . zu vermieten. 
Zu  erfragen V eückeustr. 11, pt.

Eine neurenovierte, Zzimmerige

in ruhiger Lage, evtl. auch Pferdestall, 
vom 1. Oktober für mäß. P re is  zu verm., 
desgleichen auch eine

von genannter Zeit ab.
Hssstratze 7.

M o k n u n g
von 2 großen Zimmern, 5tt)che u. Nebell- 
gelaß versetzungshalber per 1. Oktober 
zu vermieten.

K v irK S L * . Gerechteste. 35, 1, r.

2- z i m m e r w o h M W
mit G as und Wasserleitung versetzungs­
halber vom 1. Oktober zu vermieten.

« Irü , T h o rn -M o ck er, 
__________________ Bornstr. 6.

HsllÜMWI
6 Ziinmer, reicht. Zubehör, Gartenland, 
Pserdestall. Burschengelaß, Melltenstr. 109, 
3. Etg., 5 Zim mer wie vor Mellienstr. 
106, 4. Etg., 3 Zimmer wie vor Mellien- 
straße 129, 3 Zimmer mit reicht. Zubeh. 
Kasernenstr. 37, 2 Zimmer wie vor 
W aldstr. 47 und Kasernenstraße 39 von 
sofort oder 1. 10. zu vermieten.Llvimlod LMmLMl,

G. nr. b. H , Mellienstr. 129, 1.

B r o m d e r s e r  V o r s t a d t ,
M e llie n - un d  S churstraßen-E cke 93 : 

Ein ueueingerichteter L a d e n ,  
gute Lage, zu jedem Geschäft passend, so­
fort oder später billig zu verm. L L v Is r .

4 Zimmer, in herrschaftlichem Hause m it 
Mädchenstube und allem Zubehör, G as- 
einrichtung, vom 1. Oktober zu vermieten.
8 . 8 v d r iv k .A r M .- L t r .41

Herrschaftliche, schöne

W v K s B U I H g ,
4 Zimmer, Kabinett, Badezim m er rc. 
nahe Gymnasium, vom 1. 10. sortzugs- 
halber zu vermieten
____________ Schuhm acher,'1r. 1, p t.

A u e  4- nutz ^ Z ltn u ik ru ish llu u g
mit G as und Balkon vom 1. 10. 13 zu 
verm. Z u ersr. M eM ensIr. 70, 2 T r . .  r .

2 ZWsrswshmmgen,
möbliert und unmöbliert, je 3 Zim mer, 
Küche, B ad, Burschenstube, auf Wunsch 
mit Pserdestall, von sofort oder 1. 9. 13 
zu vermieten M an e n s tr . 6.

möbliert und unmöbliert, je 3 Zimmer, 
Küche, Bad, Burschenstube, auf Wunsch 
mit Pserdestall, im Herrschaft!. Hause von 
sofort oder 1. 9. 13 zu vermieten

U lim eu str . 6 ,  ksum gslten.

Bei Um«. We.
für kl. Fam ilie (10 M ark monatlich) zu 
vermieten S chu lstr. 18, H of.

mit darunter liegenden Kellern 
und Stallungen zu vermieten.

V . A .  S a k s v d .

WW.« .  KilA
Gottesdienst Dienstag abends 
Gemeindeabend M ittw . fallen

? .  ^ o k l s o w u t ü .

M U M M W W
tag, 6—7 Uhr._______ _______ —

^1/
30« 
gang

D er 30. Jahrgang bringt nach 
dem einleitenden Rom an von
Liesbet Dill: Virago

einen neuen Rom an von
Ludwig Ganghoftr 

Der Ochsenkrieg/
der alle Vorzüge dieses beliebte" 
Autors ausweist; ferner Koman^ 
Novellen u. Gedichte unserer erste 
Schriftsteller. I n  der Abteilung

Kultur -er Gegenwart
wird über dle Fortschritte aus dA 
wichtigsten Gebieten menschW 
Schaffens und Wissens beriäM
prächtiger DttderschmrrS
in farbigen Kunstbeilagen un 
Illustrationen nach Schöpfung^ 
bedeutender Künstler. „
Zeder Abonnent der „Arena 

hat Anspruch auf
zwei prämienbilder,

worüber die Ankündigung ^  
ersten Hest Auskunst gibt.

Reichstillustrierie und 
dabei billigste moderne 
deutsche Monatsschrw

Abonnements
durch alle Buchhandlungen u.postanflo' 

probehest durch jede Buchhandlung^

Ä irlrtt
smit alle ailllmii Watt»
kaufen S ie  d l N ß g  "N

» .  K o , o s , r s i « s r s n  
u .  v s l i b t s i s s s e » '

Neust. M arkt 11. Tel. S2»-

z-zm m erM m M ,.
per 1. 10. in 4. Etage für 310 ^  
vermieten

Zzmaittige Ba!konivöh««illz'zt
Keller, S ta ll. Gas und Wasser >u^ 
M ark zu vermieten K o«öud tl> r>  ^

L , O 8 S
zur B e r l in e r  L o tte rie  zu g u rM ü  «^ig 

F lu g e s  „R u n d  um  B e r l in  , ^ p t g ^  
am  26. und 27. Septem ber, 
wm n im W erte von 20 000 M-, 

zur 18. N o ten  K reuz-G eW lon  ^  
Ziehung vom 1. bis 4. Oktober G  
Hauptgewinne 100 000 M ., 

zur B re s la u e r  Jubiläums' ̂  ^  
1918. Ziehung am 30. und 
zember d. J s . ,  Hauptgewinn im 
von 60000 M ., ä  3 M ., 

sind zu haben bei
v o n r l b r o H v s L l -  ^ . ,1 ^k ö n i g l .  L o t t e r i e - E i  t t ney

________ Tdorn. K a tbarine lls tr^> -< :

S W a r z .  E fttzeiiiiia iitk l v e n A
vom Terassentempel Bromberger ^  
bis Schulstraße. Gegen B e lo h n e n . 
zugeben B i s m a r c k s t r ^ -<xA

I m  Kino „ M e t t o ^ ^ s «  
..  Zentraltheater P o rteckdu  M  

v e r lo re n , Krokodilleder, dunkelt
In h . ca. 5 M . D a Andenken, bme
F in d »  g °8 m B e-ch „u n g  ^ b z u ^ L

Täglicher K a l e » l v e r 7

1S13

August

September

Oktober

Hierzu zwei B lätter.



Die Unterseeverbinöung zrankreichr 
mit England.

Seit einem Menschenalter wird von dem 
^analtunnsl gesprochen. In  England stieß der 

anfänglich auf den entschiedensten 
^E i^uch , da nun einmal Frankreich der 

s' ^ s E d "  sei, eine unterseeische Invasion Eng- 
Nes also nicht ausgeschlossen sein werde, wenn 

«rjt ein Tunnel beide Länder verbinde. Mau 
»-.Ese Insel bleiben, unzugänglich für alle 
--»lachte die durch die englische Flotte in Schach 

E .? würden. Dieser Inselcharakter Eng-
> nds ist aber neuerdings, infolge der Entwicke- 
Mg der Luftfahrt, sehr zweifelhaft geworden, 

-lan kann ohne jede Rücksicht auf das dazwi- 
Mnliegende Wasser eine direkte Luftlinie nach 
''Uglantz einrichten ;die ne.uesten Zeppelinkreu-

llnserer Marine, die vom „L. 2" an, eine Ee-
> /Windigkeit von gut 23 Sekundenmetern auf- 

elsen, können sogar bei stürmischen Winden 
vn Cuxhafen nach London hin und her zurück

luegen. Die Abgeschlossenheit ist also dahin, und 
aher liegt der Gedanke nahe, das, was bisher 
lb Gefahr galt, den Tunnel, als Abwehrmittel 

"anen, zumal da der ehemalige Erbfeind jetzt
0 '-r Entente gehört. Fortan wird England, 

nter See mit dem Kontinent verbunden, aus
r̂ockenem Wege, ungestört durch etwa auf­
suchende deutsche Kaperschiffe, sich verprovian- 

.^ren können. Ebenso kann es durch den Tunnel
1 derzeit ein starkes Hilfshcer ungefährdet zu

Franzosen stoßen lasten und gegen Deutsch 
"nd verwenden.

, . Nachdem kürzlich der englische Premier- 
suister Asguith grundsätzlich seine Sympathie 
U dem Plane ausgesprochen hat, ist man sofort 

7 *̂ Bildung einer englisch-französischen Gesell- 
»Ik geschritten, die etwa 400 Millionen Mark 
^zubringen hätte, um das gewaltige Bauwerk 

I.Achten zu können. Die Reisenden, die bisher 
^  auf der kürzesten Sesstrecke bei 3 Stunden 

^lhrt mit der Seekrankheit zu tun hatten, könn- 
?^i"rtan in etwa 80 Minuten den Kanal 
r>j rqueren. Schon dieser Zeitgewinn bedeutet 
, r das Eeschäftsleben außerordentlich viel, so- 
d»" gesamte Postverkehr und der größte Teil 
2 . 2  Personenverkehrs dann wohl durch den 
, ^nnel gehen würde. Er hätte den Vorzug voll- 

^Mener Regelmäßigkeit, da weder Nebel noch 
ihm etwas anhaben könnten, die so oft 

Al Seeverkehr verzögern. Frachten würden 
erdings wegen der Billigkeit den Weg über 

de nach Wie vor vorziehen, zumal der Tunnel, 
so? " ^  gewaltigen Baukosten verzinst werden 

recht hohe Tarife haben muß. Man weiß

Danziger Vries.
------------  (Nachdruck verboten.)

24. August.
Lrotz der ungünstigen Witterung wurde der 

auf der Danziger Höhe und in der 
h -^ ru n g  glücklich unter Dach und Fach ge- 
H Hi: der erste Erdrusch ergab ein günstiges 
Ho? Dagegen stand das Sommergetreide:
vui ^ rfte , Weizen in dieser Woche noch teils 
n,ör>i w Halm, teils lag es in Schwaden ge- 
Ton* manchen Füllen bereits seit 14
Nio^ ^  Stiegen. Die alltäglich reichlichen 
dgx??^Iäge hinderten die Erntearbeiten, so- 
die s  b und Stroh erheblich litten. Selbst 
Mn ^-"^eln, welche auf schwerem Boden ge- 
hin dankten unter der Rüste. Jmmer-
Und noch auf eine reichliche Kartoffel-
Und s  ^"Ernte zu hoffen, der zweite Eras- 
den ^^^^schnitt verspricht ebenfalls gut zu wer- 
M.' wenn der seit vorgestern eingetretene 

erungsumschwung anhält, 
dem. ?  '"uß eigentlich den Mut der Danziger 

"°^rn, welche bei dem beständig unbestän- 
hino ^ t t e r  Zeit und Lust fanden, ins Freie 
Tö.^zueilen, um in der Natur Seele und 
bahn" ^  stärken. Nach Ausweis des Eisen- 
vero "Eehrsamtes waren beispielsweise am 
h^.!'3enen Sonntag 20 890 Personen so 
n ^ ' ^ ^ ig ,  die hiesigen Vorortstrecken zu be- 
blak?' Erwartung, bei dem einiger-
britto  ̂ 5^bräglichen Wetter der ersten Nach- 
erwip funden, ohne Regen heimzukommen, 
setzt» b'ich natürlich als trügerisch: denn abends 
sodgs unvermeidliche Bindfadenregen ein, 
i>n b' D- in Zoppot die Kurkapelle schließlich 
^Nen «E entleerten Kurgarten nur sich selbst 

2  Ohrenschmaus zu bereiten schien. 
iNein- Hereingefallenen gehörten auch
Direkt ̂ ^nigkeit und mein Berliner Besuch, der 
gesegk^.einer angesehenen Reise-Förderungs- 
înmnr ben ich eingeladen hatte, sich doch 

persönlich von unseren westpreußischen 
bei^/.^verhältnisten zu überzeugen und dazu 
stl»ln ^En, daß der internationale Fremden­

buch über D a n z i g ,  M a r i e n  b ü r g

noch nicht einmal, ob der flüchtige Voranschlag 
von 400 Millionen Mark genügt, da der Tunnel 
in mindestens 80 Meter Tiefe unter der Meeres­
sohle durchgeführt werden soll und nicht überall 
den weichen und undurchlässigen Ton vorfinden 
wird, sonder wohl auch Felsen und Sand. Aber 
die technischen Schwierigkeiten sind verhältnis­
mäßig lcich tzu überwinden, wie man erst vor 
kurzem bei dem Bau des glänzenden Elbtunnels 
in Hamburg gesehen hat, und die finanziellen 
Bedenken spielen keine Rolle, wenn man den 
militärischen Nutzen des Werkes inbetracht 
zieht: England könnte nach seiner Fertigstellung 
geradezu aufatmen.

Eine Invasion Englands van Frankreich aus 
wäre, wenn wirklich einmal die Entente auf 
hörte, nicht zu fürchten. Ein einziges Maschi­
nengewehr oder ein einziger zum Entgleisen ge 
Lrachter Zug könnte den Weg ja sperren, im 
Notfall wäre es auch möglich, die große Luft­
röhre unter Master zu setzen. Die alte Angst 
hat man also nicht mehr. Man glaubt, im Jahre 
1918 mit dem Tunnel fertig werden zu können, 
wenn man Ende dieses Jahres mit den Bauten 
beginnt. Von da ab wäre die Versorgung Eng­
land s mit Lebensmitteln von Konstinent 
aus auch dann gesichert , wenn wieder einmal 
die Deckarbeiter, die Stauer und Schauerleute, 
streiken. Vor allem aber lockt die Aussicht, die 
berühmte „Landungsarmee" von 16S OOO Mann 
fortan trockenen Fusses auf den Kontinent brin­
gen zu können, ohne daß eine deutsche Hochsee­
flotte und namentlich deren Unterseeboote et­
was dawider auszurichten vermögen. Das ist 
es, was den ganzen Gedanken auch für die 
Franzosen so verführerisch macht, die ja den 
großen Revanchekrieg gegen Deutschland nicht 
eher beginnen zu dürfen meinen, als ihnen eine 
Unterstützung durch englische Truppen sicher ist.

Vom Balkan.
Die Lage bleibt ungeklärt.

Während aus Konstantinopel. Wien und P aris  
verlautet, daß Bulgarren und die Türkei den Weg 
der Verständigung betreten hätten, kommen aus 
Petersburg und Rom weitere beunruhigende M el­
dungen, die neue Schwierigkeiten erwarten 
lassen. Da sich nicht übersehen Läßt, inwieweit die 
einzelnen Meldungen Börsenmanöver sind, kann 
man über die bevorstehenden Ereignisse und beson­
ders die P läne Rußlands kein klares B ild  gewinnen. 
Aus Rom wird gemeldet: Eine Unterredung, 
der man in diplomatischen Kreisen besondere B e­
deutung für die Aufrechterhaltung des Friedens auf 
dem Balkan Leimißt, hat Freitag der russische Bor- 
schafter mit dem italienischen Minister des Äußern 
M arquis di Sän  Giuliano in der Konsulta gehabr.

u n d  T h o r n  geleitet wird. Sie können sich 
vorstellen, meine Thorner Leser und Leserin­
nen, mit welch beredten Worten ich die Vor­
züge unserer engeren Heimat in das rechte Licht 
zu stellen suchte! Der Eindruck, der von West- 
preußens Naturschönheit, von seiner historisch 
begründeten Architektur, von völkischer Bildung 
und Eigenart gewonnen würde, war sicherlich 
stark! Der berechtigte Einwurf, der mir aber 
von meinem sachverständigen Besuche sofort ge­
macht wurde, war der: „ In  wieviel Zeit kann 
man derartige Sehenswürdigkeiten einer inter­
nationalen Gesellschaft auf einer bequem ange­
legten Rundreise zugänglich machen?" Wir 
kamen auf das Kapitel, lokale Eilzugsverbin- 
dungen und Schnellzugsanschlüsse zu sprechen. 
Bei dem Fehlen durchgehender Abend- und 
Nachtzüge zwischen D a n z i g ,  E l b i n g ,  
T h o r n  sei es ganz ausgeschlossen, ein kosmo­
politisch angehauchtes Reisepublikum für eine 
Durchquerung Westpreußens zu gewinnen. 
Mehr wie 1—2 Tage erübrige keiner dieser 
Leute für derartige, vorläufig noch sekundäre 
Bereicherungen seines geographischen Horizon­
tes! — Ich wagte als Einwand, man könne 
vielleicht nach Art der deutschen Rhein- und 
Donau-, der russischen Wolgasahrten eine Dam­
pferbenutzung auf der Weichsel bis Thorn ins 
Auge fassen. Aber auch hier hatte mein Men­
tor, Herr Direktor R ___starke Bedenken. Wir
ahen uns den Dampferpark der hiesigen Ge- 
'ellschaften an und fanden, daß selbst bei der 
größten Reederei „Weichsel" ein ganz verschie­
denartiges, vielfach ganz unmodernes Schiffs­
material besteht, das für den vorliegenden 
Zweck schon wegen der Unmöglichkeit; eine 
größere Geschwindigkeit, namentlich stromauf­
wärts, zu entwickeln, nicht inbetracht kommt, 
von den Kajüten, Toiletten (!) und Verpfle­
gungseinrichtungen ganz zu schweigen. Just 
als ob sich alles verschworen hätte, uns die 
Rückftändigkeit unserer Verkehrseinrichtungen 
praktisch vor Augen zu führen, erlebten wir 
— zum Glück für unsere freie Zeit vom Lande 
aus — den Unfall der „Hela" in der Danziger

Sicherem Vernehmen nach erklärte der russische Vor 
schafter, daß Rußland entschlossen sei, die Durch: 
führrmg des Londoner Vertrages zu erzwingen, 
möglichst ohne dabei den europäischen Frieden zu 
gefährden. Sollte sich die Türkei aber dazu hin­
reißen lassen, Bulgarien den Krieg zu erklären, so 
würde Rußland sofort die Feindseligkeiten gegen 
die Türkei eröffnen. — Aus Petersburg wird diese 
Nachricht insoweit durch folgende Meldung bestä­
tigt, a ls  Rußland unbedingt auf dem

finanziellen Voykott der Pforte 
bestehen werde: Der Minister des Auswärtigen, 
Ssasonow, hat Freitag dem türkischen Botschafter 
auf seine M itteilung, daß die Pforte Adrianopel 
nicht räumen werde, ganz kategorisch erklärt. Ruß 
land werde in diesem Falle auf einer strengen Durch 
führung des finanziellen Voykotts gegen die Türkei 
bestehen. I n  russischen diplomatischen Kreisen wird 
versichert, daß alle Gerüchte über ernen Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen zwischen Rußland und 
der Türkei reinste Erfindungen seien. Wegen der 
Adrianopelfrage denke Rußland keinen Soldaten in 
das Feld zu schicken, sondern es betrachte diese B a l­
kanfrage a ls eine chronische Ungelöstheit, gleich 
vielen anderen Balkanfragen.

Die durch ihre Deutschen-Hetze bekannte „N o 
w o j e  W r e m j a "  meldet aus Konstantinopel, daß 
der deutsche Botschafter Baron von Wangenheim 
die Pforte in ihrer unversöhnlichen Haltung wegen 
Adrianopel unterstütze, wobei die Unterstützung 
Ita lien s . Österreichs und auch Frankreichs in A us­
sicht stehe. (? )

Die „Wiener Allgemeine Zeitung" erfährt aus 
Petersburg von besonderer Seite: I n  hiesigen, gur 
unterrichteten Kreisen wird bestätigt, daß Rußland 
jede Idee einer SonderakLion zur Räumung von 
Adrianopel durch die Türkei fallen gelassen habe. 
I n  der öffentlichen Meinung tut sich den Balkan- 
ereignissen gegenüber eine immer größere Jnter- 
essenlosigkeit kund.

Die türkisch-bulgarische Verständigung.
Wie der „Temps" erfährt, ist die Türkei bereit, 

für die Abtretung Adrianopels Bulgarien nicht nur 
Kirkkilisse, sondern ihm auch die mit der Erobe­
rung von Mazedonien ihm zufallenden Schulden des 
ottomanischen Reiches in Höhe von 200 Millionen 
Franken zu erlassen. Bulgarien würde damit 
Mazedonien erhalten, ohne die darauf stehenden 
Schulden mit übernehmen zu * müssen. — An gur- 
unterrichteter Stelle in der Pforte verlautet, daß 
Natschewitsch. der Sonnabend Abend den Croßwestr 
besuchte, aus Sofia Instruktionen erhalten habe, er 
solle unmittelbar und offiziell mit der Pforte ver­
handeln. M an glaubt, daß er die vertraulichen 
Verhandlungen über Adrianopel, die bisher durch 
Mittelspersonen, insbesondere durch den frühern  
Deputierten von Monastir, geführt wurden, fort­
setzen wird.

I n  Südbulgarisn 
soll es recht bedenklich aussehen, und man befürchtet 
in Sofia, daß dort größere U n r u h e n  nicht leicht 
zu verhindern sein werden. Südbulgarien ist näm­
lich von Flüchtlingen aus Thrazien und Mazedonien 
förmlich überschwemmt. Dazu kommt, daß die De­
mobilisierung der bulgarischen Armee durch die An­
wesenheit rumänischer Truppen, die sich nur langsam 
zurückziehen, vielfach verhindert wird. Dadurch wird 
die Lage immer unhaltbarer und man muß sich aus 
gefährliche Verwickelungen gefaßt machen, wenn die 
Großmächte nicht bald Abhilfe schaffen.

Angesichts all dieser Umstände beurteilt auch die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" in ihrer 
"" " skeptisch: „ In

> der letzten 
gegen die naturgemäß 

nur langsam fortschreitende Klärung nicht zu ver­
zeichnen gewesen. Zwischen Bulgarien und der 
Türkei hat sich mit dem Aufhören der türkischen 
Truppenbewegungen jenseits der Maritza eine Ent­
spannung angebahnt, die hoffentlich nicht durch 
neue Zwischenfälle gestört wird. Die Mächte bleiben 
insgesamt bemüht, die noch ungelösten Fragen so 
zu behandeln, daß einer abermaligen Störung des 
Friedens vorgebeugt wird."

Ratifikation des Friedens.
Aus Bukarest wird gemeldet: Bei dem Aus. 

Lausch der Ratifikationsurkunden des Friedens- 
Vertrages, der am M o n t a g  im Ministerium des 
Äußern stattfindet, wird Rumänien durch den 
Minister des Äußern Majorescu, Griechenlana 
durch den Gesandten Papadiamantopulos, Serbien 
und Montenegro durch den Gesandten Ristitsch, B u l­
garien durch den russischen Geschäftsträger Ärsenjew 
vertreten sein.

D as griechische Königspaar besucht Westeuropa.
Sobald die Demobilrsierung der Armee voll- 

ständig durchgeführt sein wird, werden der König 
und die Königin von Griechenland eine Reise nach 
Westeuropa unternehmen und dabei die Höfe von 
Berlin und London besuchen. E s ist sehr wahr- 
scheinlich, daß der König auch dem Präsidenten 
PoincarL einen Besuch abstatten wird.

Serbische Anleihe.
Wie die „Franks. Ztg." aus P aris erfährt, soll

dort im Herbst eine a ls weitere Hypothek auf dre 
Monopolüberschüsse Zu gewährende serbische fünf- 
prozentige Staatsanleihe in Höhe von 100 MilU-

Reede. Dieser Doppelschraubendampfer, wel­
cher letzthin den Seeverkehr zwischen Danzig—
Pillau—Memel—Libau aufrecht erhielt,
nimmt in dem ganzen hiesigen Schiffspark eine 
bevorzugte Sonderstellung ein, d. h. wenigstens 
äußerlich durch seine nicht unerheblichen Ab­
messungen und Einrichtungen. Eingeweihte 
dagegen wissen, daß auch dieser sogenannte 
Prachtdampfer überbaut ist und bei bewegter 
See außerordentlich schlingert. Sie wissen, daß 
er um Kohlen zu sparen, oder aus sonstigem 
Unvermögen, keine hohen Verkehrsgeschwindig­
keiten entwickeln kann, und daß für die Be­
quemlichkeit der Passagiere in den Kabinen 
recht müßiges geschaffen ist.

Auf einer fahrplanmäßigen Sonntagstour, 
welche der Salondampfer „Hela" über Wester- 
plaLLe, Zoppot nach Hela unternahm, erlitt — 
etwa 20 Minuten vom Zoppoter Seefteg ent­
fernt, die Speisewasserpumpe des Hauptkessels 
eine Störung, die dazu führte, daß die Feuer 
dieses Kessels gelöscht werden mußten. Dabei 
erhitzten sich die oberen Teile des Kessels, die 
Ummantelung und der Schornstein so stark, daß 
das darüber gelegene Ruderhaus und die Kom­
mandobrücke in Brand gerieten. Wenn auch 
das Feuer in kurzer Zeit mit der Dampffeuer­
spritze gelöscht, und eine Panik unter den Fahr- 
gästen durch die Besonnenheit des Schiffsper­
sonals vermieden wurde, so bleibt doch der 
schwerwiegende Nachteil bestehen, daß das 
Schiff manövrierunfähig 1 ^  Stunden hilflos 
auf der Bucht herumtrieb, bis endlich von 
Zoppot aus, wo man die Notsignale der „Hela" 
bemerkt hatte, der Schleppdampfer „Herta" und 
kurz darauf der Passagierdampfer „Vineta" 
entgegengesandt wurden. Die Beschädigungen 
an Kessel und Schiff belaufen sich auf 12 000 
Mark und werden erst in mehrmonatlicher Aus­
besserung behoben werden können.

Die Frage meines sachverständigen Freun­
des, ob der Dampfer mit drahtloser Telegraphie 
ausgerüstet sei, mußte ich verneinen, weitere 
Erhebungen über die Zahl der darauf vorhan- mächtige Feuersäule zum Himmel emporsteigen«

onen Franken emittiert werden. Vom Erlös dienen 
drei Viertel zur Einlösung von umlaufenden, zum­
teil auch an Lieferanten begeb-enen Schatzscheinem 
Der Rest soll die Bedürfnisse der Finamverwaltimg 
bis weit in das nächste Jahr hinein decken. Mir 
Hilfe dieser Anleihe könnten die Kriegskosten in  der 
Hauptsache bezahlt werden. Der deutsche Markt 
wird von der neuen Anleihe nicht berührt werden.

Heereskrevit der Pforte.
Der Finanzminister ist ermächtigt, in das dies. 

jährige Budget einen außerordentlichen Kredit von 
2 779 000 Pfund zum Ankauf neuer KriegsmumLion 
einzustellen.

Auszeichnung des Großwesirs.
Der Sultan  hat dem Großwesir die Brillanten 

des Medjidie-Ordens verliehen.

Proviuzialim cllrichterl.
i Culmscc, 24. August. (Verschiedenes.) Der 

katholische Lehrerverein für Culmsse und Umgegend 
hielt am Sonnabend im Wernerschen Easthause zu 
Griffen eine Dereinssitzung mit Damen ab. Zu Ver­
tretern für die in den Herbstferien in Strasburg 
tagende Provinzral-Versammlung des Verbandes kath, 
Lehrer Westpreußens wurden die Kollegen Nawacki» 
Culmses, Haarich-Kunzendorf und Eorski-Obromb ge­
wählt. Lehrer Schmikowski hielt einen Vortrug über 
die deutschen Frauen in den Befreiungskriegen. In  
dem sich anschließenden gemütlichen Teile erfreute Frl. 
von Senstleben die Teilnehmer durch einige Lieder- 
vorträge. — Besitzer Dominiczak in Griffen hat seine 
266 Morgen große Besitzung für 175 000 Mark an den

denen Rettungsboote fielen ebenfalls zu­
ungunsten der Besitzerin, Aktiengesellschaft 
„Weichsel" aus. Wir haben uns daran ge­
wöhnt, stets von einer hydrographischen Be­
nachteiligung der deutschen Ostseehäfen, von 
dem Rückgänge ihrer Schiffahrt zu sprechen, 
welche von der Regierung nicht genügend ge­
fördert würde! Alles käme den deutschen Nord­
seehäfen zugute, deren Bedeutung ganz un­
nötigerweise nun noch durch einen neuen, den 
Emdener Hafen vermehrt und gehoben werden 
solle. Haben Sie denn eine Ahnung, warf hier
Herr R ___ein, was die dortigen Reeder für
die Entwickelung und Vervollkommnung ihres 
Schiffsparkes jährlich für Opfer bringen?

Der Verlust der „Iaroslawna" vor einigen 
Wochen, die letzte Havarie der „Hela" beruhen 
doch nicht auf außergewöhnlichen llnglücks- 
fällen! Schon im vorigen Jahre kam es vor 
Hela zu einem eigenartigen Unfall, für den 
dieselbe Gesellschaft damals ihren Kapitän ver­
antwortlich machte. Heuer hat es bestimmt 
nicht an den Kapitänen gelegen, wohl aber an 
dem Material. Im  Seeverkehr ist das beste 
gerade gut genug! Das Ansehen unserer Dan­
ziger uberseefahrt wird hierdurch wahrlich nicht 
gehoben, auf den Fremden aber wirkt die Be­
nutzung alter Kästen geradezu als ungerecht­
fertigte Zumutung. Die „Hela" war wenig­
stens äußerlich ein stattliches Schiff, jetzt stach 
für sie die kleine „Vineta" nach Libau in See. 
Ob sich sehr viele Libauer dem kleinen Schiff­
chen auf seiner Rückfahrt bei dem schweren Un­
wetter anvertraut haben werden?! —

Eine große Feuersbrunst in dem benachbar­
ten Schellmühl, das vom Danziger Stadtgebiet 
eingeschlossen wird, zeigte in gewisser Weiss 
ebenfalls die Rückftändigkeit unserer Wohl­
fahrtseinrichtungen. Das Feuer, dessen Ee- 
samtschaden auf 300 000 bis 400 000 Mark ge­
schätzt wird, brach in einem Schuppen der Firma 
Bührendt am Mittwoch Abend um 6 ^  Uhr 
aus und fand an Zucker, Pretzheu, Häcksel, Stroh 
reichliche Nahrung. Meilenweit sah man die



Bacher Swirski aus Abbau Eulmsee verkauft. — 
Heute Nachmittag wurde durch Bürgermeister Hart­
wich die in der hiesigen Turnhalle des Gymnasiums 
stattfindende Tuberkulose-Ausstellung eröffnet. Geh. 
Sanitätsrat Dr. Großfuß hielt einen VcwLrag über 
die Entstehung. Verbreitung und Heilung der Tuber­
kulose.

e Culmsee, 24. August. (Segelregatta.) Die 
hiesige Ortsgruppe des deutschen Flottenve-reins ver­
anstaltete heute bei herrlichstem Wetter ihre erste 
Segelregatta. Das seltene Schauspiel hatte Hunderte 
von Zuschauern herbeigelockt. Auch einige Mitglieder 
der Thorner Ortsgruppe hatten der an. sie ergangenen 
Einladung Folge geleistet. Sie wurden herzlich be­
grüßt. Am S tart erschienen sechs Boote. Erster wurde 
..Frithjof", zweiter „Slips", dritter „Undine". Nach 
Verteilung der aus hübschen Silbergegenständen be­
stehenden Preise vereinigten sich die Teilnehmer mit 
den Thorner Gästen im Garten des Bootshauses zu 
einem von Herrn Nechtsanwalt Peters gegebenen 
kleinen Sieaesmahl.

o Schönte, 24. August. (Schützengilde.) I n  der

einige Personen verwickelt fein. von denen eine bereits 
die

ling für 410 009 Mark verkauft.
Flatow, 22. August. (Eroßfeuer.) I n  der ver­

gangenen Nacht entstand hier aus bis letzt unauf­
geklärter Ursache ein großes Feuer, das ein ganzes 
Stadtviertel, bestehend "

ektor Fischer zum
___. .  _____ _ die von der Be-

Lör^ geforderten Äusbesserungsarbeiten am Schieß- 
iande unverzüglich in Angriff zu nehmen. Zu den 
Kosten der Arbeiten hat der Oberpräsident eine Bei­
hilfe von 350 Mark bewilligt. Dre weiteren Kosten 
n  Höhe von etwa 400 Mark sollen durch eine Anleihe 
bei der Kreissparkasse aufgebracht werden. — Der 
Kaufmann Konstantin Kryger aus Fordon verkaufte 
feine in Klein Kämpe bei Ostrometzko gelegene Ve- 

Bahrendt entstanden/ wo es an Zucker, Heu, Häcksel, itzung von 116 Morgen Größe zum Preise von 61000. 
Stroh reichliche Nahrung gefunden hatte, griff dann Mark an den Besitzer Schmidt aus Ellermühl. Krers 

' ' ^   ̂ Thorn. Kryger hatte das Grundstück vor kurzem in
der Zwangsversteigerung für 56 000 Dkark erworben.

Schnerdemühl, 24. August. (Von der Schlaf­
krankheit befallen) wurde der 38jährige ledige Ar­
beiter Joh. Arndt von hier. Hausbewohner hatten

aus sieben Wohnhäusern, 
mehreren Schuppen' und Stallungen, in Asche legte. 
Wassermangel ist der Grund der Ausdehnung des 
Brandes. Die Abgebrannten sind teils garnicht, teils 
ehr niedrig versichert.

Danzig, 24. August. (Ein großes Schadenfeuer) 
war in S c h e l l m ü h l  in einem Schuppen der Firma

"eu, Häcksel, 
griff dann

auf die Dachpappen- und Äsphaltwerke der Firma 
Vüsschsv u. Hoffmann über, die total niederbrannten, 
um dann die Modelltischlerei und andere Gebäude 
der Eisengießerei Vulkan (in den Räumen der 
rüheren Nordischen Elektrizitätswerke) völlig einzu­

äschern. Gefährdet waren unmittelbar die Petroleum-
Äusschießen, den Kaufmann Vaumann mit 52 Ringen 
erwarb. Dann wurden die an die Schönster Gilde 
beim letzten Bundesschießen zu Graudenz erworbenen 
Preise verteilt, wobei der Schützenkönig unserer Gilde, 
Polizeisergeant Till. den Sieg davontrug mit dem 
Meisterorden der Silberscheibe Danzig. einem Geld­
preise von 30 Mk. und zwei wertvollen Silberpreisen. 
Außerdem gelangten noch mehrere kleinere Preise zur 
Verteilung.

j Schönste, 24. August. (Landwirtschaftliche Win­
terschule Osterbitz.) Heute hielt die Vorsteherin der 
landwirtschaftlichen WLnterschule in Osterbitz, Fräu­
lein von Schaewen» einen Vertrag über Zwecke und 
Ziele des Vereins zur Förderung des Obst- und Ge- 
müseverbrauches. Im  Anschluß daran sprach Winter- 
schuldirektor Bore über Obstsäste und Obstweine. Dem 
Verein traten mehrere neue Mitglieder bei.

s Schönsee, 24. August. (Eine Umsatzsteuer­
ordnung) hat die Gemeinde Neuhof einzuführen be­
schlossen. Die Steuer beträgt V2 Prozent des Wertes 
der veräußerten Grundstücke.

e Briesen. 24. August. (Turnverein. Frauen- 
verein.) Der hiesige Männerturnverein unternahm 
beute eine Turnfahrt durch den Drewenzwald über 
Lenga nach Gollub. — Der Zweigverein Polkau- 
Lindhof des deutschen Frauenvereins für die Ost­
marken veranstaltete heute in Polkau sein Sommer­
fest, das mit einer Verlosung und allerlei Volks­
belustigungen verbunden war. Der Ertrag ist haupt­
sächlich zur Unterhaltung der Diakonissenstation be­
stimmt.

I2 Schwetz, 24. August. (Verschiedenes.) I n  der 
gestrigen Sitzung des Lehrervereins hielt Lehrer 
Grigo-Schönau einen Vortrag über „Das Sprechen in 
der Schule". Zum Vertreter für die Provrnzial- 
lehrerversammlung in Dirschau wurde Lehrer 
A. Radtke-Schwetz und zum Stellvertreter Lehrer 
Strosowski-Scyönau gewählt. Zu der vom deutschen 
Lehrerverein beschlossenen Stiftung aus Anlaß des 
Regierunasjubiläums des Kaisers steuerten die 
Vereinsmitalieder 1 Prozent ihres Einkommens bei. 
— Vom schönsten Wetter begünstigt, feierte heute der 
hiesige Turnverein im Schützenhausgarten das Som­
merfest. verbunden mit einem Schauturnen, an dem 
sich auch Turner aus Culm und Graudenz in stattlicher 
Zahl beteiligten. Im  Garten konzertierte die Kapelle 
des 141. Jnfanterre-Regiments aus Graudenz. und 
auf dem Vorplätze belustigte sich jung und alt. — Die 
sechste Hochflutwelle übertrifft alle bisherigen an Höhe. 
Die Landwirte, die die Sommerung und Hackfrüchte 
vollständig eingebüßt haben, hofften wenigstens den 
Weizen, der zwar sehr mit Schlamm und Schmutz 
bedeckt war. zu retten; fetzt ist auch diese Hoffnung 
zuschanden geworden.

Strasburg. 24. August. (Umfangreiche Schmugge­
leien) an der russischen Grenze sind jetzt wiedsr an 
der Tagesordnung. In dem Walde bei Bachor-Mühle 
versuchten Schmuggler fünf Kühe über die Grenze 
nach Preußen zu bringen. Den preußischen Grenz- 
beamten gelang es, diese zu beschlagnahmen; dre 
Schmuggler aber entkamen im Dunkel der Nacht, ob­
wohl einige Flintenschüsse auf sie abgefeuert wurden. 
Ferner wurde eine ganze Diebesbande in Rußland 
verhaftet, welche Pferde gestohlen und diese herüber- 
schmuggeln wollte. Anführer dieser Bande ist der 
Besitzer Kaminski in Karw (Rußland), bei dem eine 
ganze Anzahl gestohlener Pferde vorgefunden wurden. 
In diese Sache sollen auch auf preußischer Seite

Zahlreich strömten Zuschauer aus der Innen­
stadt, aus Langfuhr und Neufahrrvasser herbei, 
um Zeugen des grausigen Schauspiels zu sein. 
Nach kaum einer Stunde ergriff das Feuer die 
Dachpappen- und Äsphaltwerke der Firma 
Büsscher u. Hoffmann, die gänzlich nieder­
brannten, um dann die Modelltischlerei und 
andere Gebäude der Eisengießerei Vulkan 
völlig einzuäschern. Als ich gegen 10 Uhr 
abends an die Brandstätte hinauseilte, waren 
gerade die kronprinzlichen Herrschaften und 
Prinz Friedrich Karl ebenfalls eingetroffen. 
Danzig hat der kleinen Nachbargemeinde 
Schellmühl die wünschenswerte Löschhilse be­
reitwillig geleistet. Eine andere Frage ist es 
aber, ob hier in der Jndustriegegend an der 
toten Weichsel nicht in der eng zusammenge­
drängten Anlage der einzelnen Etablissements 
schwer gesündigt ist. Wenn der Wind, was er 
hier an der Wasserkante doch erfahrungsmäßig 
häufig beliebt, umsprang, waren die angrenzen­
den großen Kohlenlager von Busenitz u. Co. 
sowie die nur 500 Meter entfernten Petroleum­
tanks der Königsberger Handelsgesellschaft 
ernstlich gefährdet! —

Sehr interessant verlief die große Wasser­
flugzeug-Konkurrenz, welche am Donnerstag 
unter Leitung des Vizeadmirals Dyck, des 
Chefs des deutschen Marineflugwesens, in 
Putzig stattfand. Der Flieger Helmut Hirth 
traf hierzu mit der Eisenbahn ein, sein Flug­
genosse Vollmöller im Küstenfluge von Kiel 
über Swinemünde, Leba. Von Putzig war ihm 
der Zivilflieger Schüler von den Ago-Werken 
entgegengeflogen, um ihn nach dem Wie! zu 
geleiten. Bekanntlich will Vollmöller seinen 
Flug über Pillau, Memel, Libau, Riga bis 
Petersburg ausdehnen. Sein Flugzeug ist ein 
Albatros-Eindecker von einem ähnlichen Typ, 
wie der Sieger beim ostpreußischen Rundflug, 
nur statt der Laufräder, mit denen das Flug-

Fordon, 22. August. (Die Weichsel) ist über Nacht 
derartig gestiegen, daß es denFordonern bald möglich 
ist, in den Straßen an der Weichsel Kahn zu fahren.

L  Fordon. 24. August. (Schützengilde. Vesttz- 
wechsell) Die Schützengilde wählte in ihrer heurigen
Hauptversammlung anstelle des Lehrers Kaymer, der 
ein Amt niedergelegt hat, den Rektor Fischer zui 
1. Vorsitzer. Es wurde beschlossen, die von der B

Die Straßenbahnverbindung längs der 'W .. 
Neufahrwasser war durch die Wasserschläuche unter­
brochen und mußte durch Umsteigen aufrechterhalten 
werden. Sehr zahlreiches Publikum hatte sich einge­
bunden. Auch der» Kronprinz und die Kronprinzessin 
waren mit dem Adjutanten, dem Grafen Solms, zur 
Stelle. Sie ließen sich von dem leitenden Brand­
meister Wienchenbach über mutmaßliche Entstehung

Patzig und sind an die Firmen vermietet. Der 
Gesamtschaden beträgt über eine halbe Million Mark.

Allenstein. 24. August. (Oberkriegsgericht.) Ein 
Unfall auf dem Truppenübungsplatz Arys, wobei dem 
Gefreiten Reski von einem Geschoß der Kopf vom 
Rumpfe gerissen wurde, war Gegenstand einer- Ver-

____________________ J u li
mann vom Artillerie-Regiment Nv. 73 zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt und der Gefreite Klude frei­
gesprochen worden. Die Verhandlung vor dem Be­
rufungsgericht stellte folgendes fest: Am 17. Jun i 
hielt die 3. Batterie in Arys ein Scharfschießen ab. 
Danach fuhr die Batterie einem Wäldchen zu. als das 
Kommando „Batterie halt! Stellungwechsel!" erscholl. 
Während Reimann den Munitionswagen abschob, 
ließ sich Sergeant Bork durch einen Kanonier ein 
Schrapnell geben und lud damit vorschriftsmäßig das 
Geschütz, das Reimann mitbediente. Dann wurde 
das Geschoß „gesichert". Auf Veranlassung des Ge­
stellen Klude tra t Reimann zu dem Geschütz, um sich

fahrlässiger Weise, und dann wurde „abgezogen". Der 
Schuß gmg los und riß dem Gefreiten Reski den Kopf 
glatt vom Rumpfe ab. Während die umstehenden 
Kanoniere vor Schreck eine Weile starr blieben, fiel 
Reimann in Ohnmacht, aus der er sich erst im Kranken­
hause wieder erholt hat. Das Oberkriegsgericht sah 
das Vergehen des Reimann milder an und erkannte 
auf 8 Monate Gefängnis. ^  .

r  Argencm, 24. August. ( I n  der letzten CLadt- 
verordnetensitzung) wurde u. a. dem Kriegerverein 
Grünkirch zum Bau eines Bismarckturmes eine Bei­
hilfe von 100 Mark bewilligt. Aus Anlaß des Regie- 
runqsjubiläums des Kaisers erhält das hiesige Alters­
heim die Benennung „Kaiser Wilhelm-Stift". Der 
vom Magistrat für dieses S tift aufgestellte Haushalts­
etat wird in Einnahme und Ausgabe auf 9100 Mark 
festgesetzt. Wegen der Zahlung der Schenkungssteuer 
von 500 Mark für die Kallmannsche Stiftung zum 
Bau des „Kaiser Wilhelm-Stifts" soll der Magistrat 
beim Bundesrat um Niederschlagung vorstellig wer

hat, soll bezüglich des Anschlusses der städtischen Ge­
bäude in Verhandlung getreten werden. Außerhalb 
der Tagesordnung bewilligte die Versammlung dem 
erkrankten Stadtwachtmeister Lhyrreck eine Beihilfe 
von 100 Mark. .

Aus dem Kreise Bromberg, 24. August. (Beptz- 
wechsel.) Der polnische Gutsbesitzer Wlodaszak ^hat 
das etwa 367 Morgen 0 
Seiffersdorf an den deut  ̂
dank aus Stroppen verkauft.

zeug vom Boden aufsteigt, mit zwei kleinen 
Schwimmern ausgerüstet. Die Maschine kann 
damit überall auf dem Wasser niedergehen und 
stundenlang schwimmen, wenn einmal der 
Motor über der See versagen sollte. Dem 
Deutschen Vollmöller ist allerdings zunächst der 
Franzose Letort zuvorgekommen, der gestern 
3 Uhr morgens von Paris nach Berlin flog und 
nach etwa einstündiger Rast in Johannistal 
um 3 Uhr nachmittags zum Weiterfluge nach 
dem Osten aufstieg. Gegen 7 ^  Uhr abends 
sahen wir ihn über Zoppot schweben, von wo er 
zur Landung auf dem großen Exerzierplatz 
schritt. Heute früh setzte er die Luftreise in 
Richtung Königsberg fort.

An der Prüfung in Putzig nahmen drei 
fremde Flugzeuge teil, die schon bei dem Kon­
kurrenzflug am Vodensee die Vorbedingungen 
für einen Flug erfüllt hatten. Den Landstart 
eröffnete bei einer Windstärke von 4—5 der 
junge Pilot Schüler auf einem A. E. O.-Dop- 
peldeöer. Es folgten Thelen mit Beobachter 
auf einem Albatros-Doppeldecker und Hirth 
auf einem Eindecker. An den darauffolgenden 
Wasserstart schloß sich der Höhenflug, wobei 
Höhen bis zu 900 Meter erreicht wurden, sowie 
eine Schnelligkeitsprüfung auf einer 26 Kilo- 
meter langen Strecke Putzig—Newa—Kußfeld 
Putzig. Sämtliche Flieger durchflogen sie in 
17—19 Minuten. Nachmittags folgten die 
llberseeflüge, die Oberleutnant Langfeld mit 
seinem Apparat D. 12 zeitweise begleitete. Das 
zum Schutz beorderte Torpedoboot „S. 25" hatte 
das Mißgeschick, in dem engen Hafenwasser von 
Putzig auf Grund zu geraten, bis es nach zwei­
stündiger Arbeit endlich loskam. Zu den zahl­
reichen Zuschauern, die mit Bahn, Fuhrwerk 
oder Automobil zur Marineslugstation hinaus- 
geeilt waren, gesellte sich auch die Frau Kron­
prinzessin mit ihren ältesten Söhnen.

H. v. Z.

1910 f  Professor FriÄrich von Necklinghaussn, be­
rühmter Pathologe. 1909 f  General Bahnsen. 
maliger dänischer Kriegsminister. 1906 f  Eugen 
herunter Opernsänger. 1902 si Otto Giwemem-, 
ehemaliger. Bürgermeister von Bremen und beruAm 
Übersetzer. 1901 si Graf Coronini. ehemaliger 
dent des österreichischen Abgeordnetenhauses, 1oA.< 
Prinzeß Gundelinde von Bayern. 1873^7 Karl ^
Helm, Komponist der „Wacht am Rhein". 
Waffenstillstand von Malmö. Einsetzung eurer W ,

ranzofen unter Macdonald. Beginn der zrveitätrge 
Schlacht bei Dresden. Gefecht bei EadeLusch. Helden 
tod Theodor Körners. 1806 Erschießung des Nurn 
Leraer Buchhändlers Palm  auf Befehl Napoleons.

die Wahrnehmung gemacht, daß A. die von ihm allein 
bewohnte Stube seit vorigen Sonnabend nicht ver­
lassen hatte. Sie riefen gestern ärztliche Hilfe herbei, 
und a ls man die Tür zu seiner Stube gewaltsam ge­
öffnet hatte, fand man Ä. im Bette schlafend vor. 
Alle Versuche, ihn aufzuwecken, mißlangen. Die 
Sanitätskolonne schaffte den Kranken ins Kranken­
haus. Arndt ist schon zum dritten Male von oer 
Schlafkrankheit befallen worden.

ä SLrelno, 24. August. (Feuer.) Infolge Brand­
stiftung brannte der Dachstuhl eines Familien- 
wohnhauses in Leszcze aus.

t  Enesen, 24. August. (Lehrerverein. Justiz­
personalien.) I n  der Generalversammlung des 
Lehrervereins wurde Lehrer Kowalski zum 1. Dor­
ther gewählt. Der Lehrerverein zählt 93 Mitglieder. 
Der Kassenbericht ergab eine Einnahme von 748 Mk., 
eine Ausgabe von 649 Mk.. sodaß ein Bestand von 
99 Mk. vorhanden ist. — Landgericktsdirektor Geh. 
Justizrat Engel hierselbst ist von Gnefen nach Breslau 
versetzt worden.

Obormk, 22. August. (Die Leiche eines Soldaten) 
wurde heute in der Nähe von Lukowo aus der Warthe 
gelandet. Der Tote wurde als der Musketier Erd­
mann vom 140. Regiment aus Hohensalza, das gegen­
wärtig auf dem Truppenübungsplatz Posen übt, iden­
tifiziert. E. hatte sich am 17. August ohne Erlaubnis 
von seinem Truppenteil entfernt und war seitdem 
nicht mehr gesehen worden.

Posen, 23. August. (Von einem Automobil um­
gefahren) und schwer verletzt wurde gestern Vormittag 
der 15jährige Stanislaus Starzynski an der Westseite 
des ZentrarLahnhofs. Er wurde in das Stadtkranken­
haus geschafft und ist dort wenige Stunden später 
seinen schweren Verletzungen erlegen.

Pinne, 24. August. (Raubmord.) Wie schon mit­
geteilt, wurde in oer Nähe von Pinne am Mittwoch 
ein schwerer Raubmord verübt. Der Verwalter des 
Nolniks in Neustadt bei Pinne, Witkowski, fuhr am 
Mittwoch Nachmittag mit Geld und Geschäftsbüchern 
auf dem Fahrrads von hier nach Neustadt. Er wurde 
dabei auf dem Wege überfallen, ermordet und seiner 
Barschaft in Höhe von 2000 Mark beraubt. Die Leiche 
des Ermordeten wurde, tief im Walde versteckt, von 
Beerensucherinnen gefunden, die sofort in Pinne 
Anzeige erstatteten, über die Mordgesellen fehlt 
bisher jeder Anhaltspunkt, obwohl man .sogleich 
mehrere Polizeihunde auf die Spur setzte. Eine Ge- 
richtskommisston aus Posen ist bereits am Tatorte 
eingetroffen. Der Ermordete, der Sohn eines ange­
sehenen Bürgers in Samter. war 22 Jahre alt und 
unverheiratet. — Am Donnerstag wurde unter dem 
Verdacht des Mordes an dem Verwalter Mtkowski 
der Getreidemakler Adolf Fechner in Pinne verhaftet.

Schivelbein. 24. August. (Ein Opfer ihres Be­
rufes) ist die noch jugendliche Schwester Auguste 
Boettcher im hiesigen Kreiskrankenhause geworden, 
frl. Boettcher hatte die Pflege zweier in das Kranken­
haus eingelieferter Typhuskranker aus der Umgegend 
übernommen. Die beiden Patienten konnten bereits 
vor einiger Zeit wieder als gesund entlassen werden. 
Die junge Pflegerin aber würbe, durch die Kranken 
infiziert, bald darauf selbst von dem tückischen Fieber 
befallen, dem sie nun nach etwa zehntägiger Krank­
heit erlegen ist.

zöstfche Raubsöldner. 1346 Schlacht bei Erecy. ^  
der Engländer über die Franzosen. Tod des KMtg 
von Böhmen, Johann von Luxemburg, des B U E ' 
1278 Schlacht auf dem Marchfelde. Sieg Rudosis 
von Habsburg über Ottokar I I .  von Böhmen. l 
Theodorich der Große. König der Ostgoten.

Thorn, 25. August 1913.
— (Personalien.) Der KaLasterkonttolleuA

Steuerinspektor Kell in Neumark (Westpr.) ist AU 
1. Oktober d. J s .  nach Ange-vmünde im Regierung^ 
bezirk Potsdam versetzt und mit der Verwaltung " 
Katasteramts daselbst beauftragt worden. .. ^

Zu Amtsvorstchern sind ernannt: der Domänen* 
verwalter Otto Weife in Schönfließ für den Be-Ä 
Schönfließ, Kreis Priesen, und der Besitzer GeAl. 
Ewert in Gruppe für den Bezirk Gruppe, Krers

" ^ — ^ ' ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n /  
d i r e k t i o n  D a n z i g . )  Versetzt find: M s e n E  
Praktikant Vollbracht von Drrschau nach DanM' 
Bahnmeisterdiätar König von Neustadt nach Kösum 
Ernannt ist Eisenbahngehilfe Piepke in Gruppe Zü 
UnterasstsLenten. Der Charakter als Rechnungsrat M 
verliehen: den Eisenbahnobersekretären Uhde rnH 
Lindau, sowie dem Vetriebskontrolleur Gerschwina 
in Danzig und dem Oberbahnhofsvorsteher Schreck w 
Danzig-Neufahrwasser.

- ( Ö f f e n t l i c h e B e l o b i g u n a . )  Der A E  
lährige Schüler Stefan Olkiewicz aus Zlottsrie. K ^  
Lhorn. bat am 15. August d. J s .  die ac h tjä h E  
Helene Kapiteina aus Zlotterie mit M ut und 
chlossenheit und nicht ohne eigene Lebensgefahr W  

Tode des Ertrinkens in der Drervenz gerettet. ^  
Herr Regierungspräsident bringt dieses belobigend 0" 
öffentlichen Kenntnis.

— ( N e u e  P r o v i n z i a l - A n l e i h e Z  BÄ M  
Aufnahme der vom letzten westpreußischen Prornnzm 
lanotage beschlossenen Anleihe von 50 Millionen
zur Verstärkung der Betriebsmittel der P ro v in z ^  
yilfskasse ist jetzt dem Provinzialverbande die minist^ 
rielle Genehmigung zm Ausgabe der b ez ü g lE  
Schuldverschreibungen erteilt worden.

— ( v o n  G o ß l e r - S t i f t u n a  a n  d e r  t e A  
Ni schen  Hochs c hu l e  zu D a n z r g . )  I n  der d E  
Tage in Danzig abgehaltenen Vorstarrdssitzung wurden 
die Ehrenämter für das Ja h r 1913/14 wie M t

Loklllnntllrichten.
Zur Erinnerung. 26. August. 1911 f  Frau Dr. 

Henriette Tiburtius, Pionierin der Frauenbewegung.

„ I i v  O r e v . "
Der Leser denkt gewiß, das W ort „1s 6 rso" be­

deute „der Erieche"? O nein! Dieses Volk nennt 
sich stolz — das Französische ist nun einmal dort 
die Umgangssprache der Gebildeten — die „au tioa 
bsllsus, das hellenische Volk. Beileibe nicht 
„Grecs!" I m  ganzen Orient ist das W ort verpönt. 
Falschspieler werden „Grecs" genannt! Der Grieche 
nämlich spielt gern und viel, aber der S inn  für 
die „harmlosen" Spiele ist ihm nicht gegeben. Spielt 
er, so soll auch etwas dabei herauskommen, und 
deshalb muß er öfters zu anfechtbaren M itteln 
greifen, um das Glück zu korrigieren. Der wenig 
ehrenvolle Nebensinn, den der Name „Erec" hak, 
verdankt keinem Zufall seine Entstehung. Nur auf­
grund langjähriger und sicherer Beobachtung ge­
w innt ein Begriff in der Sprache eines Volkes das 
Bürgerrecht und zieht mit ihr über Länder und 
Meere.

Wo immer im O rient ein Spielchen gemacht 
wird, ist ein Grieche dabei — oder in  der Nähe, 
um im geeigneten Augenblick einspringen zu können» 
Alle Spielhöllen im nördlichen Afrika, besonders in 
Egypten, sind in  griechischen Händen, und alle poli­
zeilichen Maßregeln, sie verschwinden zu lasten, 
haben sich bisher machtlos erwiesen. Schließt z. V. 
Harvey Pascha, Kairos gestrenger Polizei-Komman­
dant, eine solche griechische Spelunke, so tun sich 
schnell zwei neue auf, aber nicht etwa in weit da­
von entfernten und versteckten Stadtteilen, nein, 
ganz in  der Nähe. M it ein paar Pfund, manchmal 
auch nur ein paar Piastern in der Tasche mietet sich 
ein „Hellene" «ine unauffällig« Bude. Tagsüber 
bietet er darin irgendein« elende Schundware feil, 
abends verwandelt sich sein Laden in «inen „Spiel- 
salon" für lichtscheues Eesindel, und es werden m it­
unter ganz erhebliche Beträge dort umgesetzt, deren 
größter Teil natürlich dem griechischen „Bankhalter" 
zufließt. Wenn über den Höhen des Mokattam dann 
der Tag zu grauen beginnt, verlassen die E»-

» SKassenführer. Es wurde dann beschlossen, den A  
he-rigen Stipendiaten: Siegfried Buchhotz rn DanM
Langfuhr, Studierender des Bauingenieurwesen'

rerrur. ern weiteres nrrpenoium von fe ovu 
die Zeit vom 1. Oktober 1913 bis 1. Oktober 
owie ein neues Stipendium von 500 Matk für 
elben Zeitraum dem Studierenden des Vauingenisu 
Wesens Fritz Zoepke in Elbing zu verleihen.

— ( L e h r e r -  u n d  L e h r e r i n n e n p r ü f u ^  
g e n  i n W e s t p r e u ß e n . )  Die erste LehrerprusUW
am Lehrerseminar in P r. Friedland siiüret am 26. un 
27. August (schriftlich) und vom 4. bis 6. S e p t e E  
(mündlich) statt. Die Entlassungsprüfung am

^ucyer wrro ore ilyrisrricye 
16. September und die mündliche am 23. bis 25. 
tember abgehalten. Die Kommissionsprüfung ^  
Volksschullehrerinnen in Westprerchen währt voM 
bis 20. September uich die Prüfung )>rr Spra^ 
lehrerinnen vom 16. bis 18. September.

rupften die Höhle und der „Erec" legt sich zu 
verdienter Ruhe nieder. ^

Griechen sind auch zumeist die Besitzer 
Freudenhäuser und der Höhlen, in  denen hinter oe 
chlossenen Türen dem verbotenen Genuß 

Haschisch-Rauchens gefrönt wird. Die zahM  
kleinen schmutzigen Kramläden des Orients, 
denen man Datteln und Zündhölzer, Honig ^  
Fische, Schuhwichse und Lotterielose kaufen kau > 
sind, bis tief ins innere Afrikas hinein, das 
tum von Griechen. S ie fangen m it ganz rvenig 
M itteln an  und bringen es durch Anspruchlofigr* 
und durch Skrupellosikeit in  kurzer Zeit zu u 
barem Vermögen. Lesen und schreiben können 
wenige, aber meisterlich verstehen sie es, ^  
Fellachen, der kein« geordnete Wirtschaft kennt -  
Geld aufnimmt, wo und zu welchen Bedingung 
er es bekommt, wucherisch auszufaugen. -

A ls Bankiers, Ärzte, Apotheker, AdvovN« 
Baumeister. Landwirte, Dampfmühlenbesitzer > . 
die Griechen überall im Orient zu finden. Ih re  ^  
männische Überlegenheit t r i t t  deutlich zutage. 
es fehlt die Zuverlässigkeit. Bei Geschäften 
ihnen ist Vorsicht geboten.

Die Griechen daheim, die sich „Hellenen" 
sind stolz auf die große Vergangenheit ihres ^  ^  
und suchen auch das moderne Griechisch ^  
griechischen Sprache, wie sie Demosthenes und -p ^  
sprachen, nach Möglichkeit anzupassen. 
t s a  tim on (zu sprechen t ia  tivaiv, auf d e u t s c h : . ^  
haben die Ehre), womit heute jeder Geschäfts"  ̂
beginnt, könnte so von den Zeitgenossen des V o r ­
geschrieben sein. Auch die Dornamen werden S 
dem Altertum entlehnt, wie Artstides, Themist" ^  
Alcibiades; im Diakonistenhaus zu Kairo 
einmal Leonidas aus Thermopylä — ein Schu ^  
— eingeliefert. Der große Erfolg, den die ^  
jetzt endlich wieder einmal gehabt hat, wird 
los dem griechischen Volk einen Aufschwung b 
der die Tugenden hervor, die Untugenden Z 
treten lasten wird.



schädigen, da sie 
:t werden. Auf- 

>7̂  zurren nie Regierungsprästden- 
angeordnet, daß zu einer 

LesckäiEÜ^ gewinnbringend anzusehenden Neben- 
M w  n - Z ? t s .  vor der Ausübung eine Genehm:- 
L  5 » h o l m  sei. Diese ^Genehmigung ist aber

aus-N ^ ^ Ä Ä W K ? S ' ' K kOrMi.TSL'U'sr 7.' ..-  - - ^rwerbszweraes einem besoldeten Lehrer nicht
gehmdert wurde, daß aber die Ausübung 

Mtekp A ^s^w eig es einem besoldeten Lehrer nicht 
-Richtn^ 6ehe n iM  an. daß der Lehrer nach dieser

Dänemark usw. ausfallen. 
S c h u ld  ^ u ^ e l t  es sich nicht um Ferienreisen mit

-UNÜ für Fahrgeld, Unterkunft und Ver-

^  Damen ,tatt. Herr Rektor B a t o r  hietz 
Erschienenen nach der Ferienpause will- 

^^Mmen und teilte den B e itritt von zwei neuen M it-

K u b g ^ H u n a ' (am 27. Septembers spricht Her, 
über W ilhelm  Busch. Herr Rektor B a to r.d e : 

M t o ^ S ^ ^ b  Pilgerreise nach Rom und Lourde- 
hat, hielt darauf den ersten Lichtbilder, 

dem A F b e r  die Erlebnisse und Eindrücke dieser Reise 
A Z eil?^ andere folgen sollen. Z n  lebendige: 
dann die Erlebnisse geschildert und
« ° l E  LrchSllder von Schaaffhausen b is zum Vier,

T Z V -  m.' L . 7» » - Ä ? , . ? " L ^ S
in an» L l schönen, klaren Bildern, macht wohl 
M t  ^  ^ e ,  die Reise in die Alpenweli

einmal ZU untsr.neknnpn

b e r n - ^ e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  E a b e l s  
Ä-.s°d rs hielt am Donnerstag im Artushof ein 
r L ^ n g  ab Der Schriftführer lud zu zahl 
6. Absuche des Stenographentages ein. der an 
lebro? ^.Septem ber in Schwetz stattfindet. Lnzeal 
^  ^ l l s o n  hielt dann einen V ortrag

slch^^^uostische Untersuchungen". Diese erstrecke! 
E^ile u B a u  der Schrift, den Zweck ihre'

deq Die langen Zeichen markieren die Grenz 
klein?. T raum es, die m ittleren bilden die Zeile, d i 

erleichtern die Verbindung, dienen zu

^e/ar'O^'Ä^^^^kresten eine unm ittelbare Verbindun 
Verschmelzung ein,' bei Zeichen verschiedene 

T v m N  erfolgt sie unter einem Winkel. Wie di 
"nd noch mehr der Dialekt Verein"

L d N «§end

, . __ _______ ifachunge.
m it einem h. runter statt her 

die Stenographie alles nicht Not

^ s te ile n .
b e -i^ ^ A  n V i e h s e u c h e n )  sind im Regierungs 
^and - " ^ i e n w e r d e r  festgestellt worden: Milz 
der Kreise Rosenberg bei einer verendeten Kni 

vutsK-Nkerin Spindler in Grasnitz, im Kreis

K-MMWZ
Ritzer«  ̂ dem Schweinebestande des R itterguts 
Hallig ? °n  Hennig in Kressau, des Molkereibesitzer! 
Kein K  dessen und des A rbeiters Kleinschmidt i, 
^chw ei».L^"k ^  Landkreise Thorn unter den 
sd T ^ A ^ a n d e  des R ottenführers Friedrich Mülle! 
bestam !^^' Kreise Tuchel unter dem Schweine 

Molkers ^O tto  Templin in  Jwitz

^nburg. im Kreise M arienwerder unter der

-Kreise Brres
____ _  M üller ..

der Schweinepest; GeflügelZvlera ' " r l  -vervamr oer «rywernepeji; wesMge 
§astn,!>.M Kreise Brresen unter dem Geflügel d< 
. --77-? Johann Zebrowicz in Eollub.
"»d i^Halsches Geld.) " ...................^ldstück-^rkehr aufgetaucht.

von isvo uno rvv, mir oer 
»n e M 'E a b e n  Die Fünfmarkstücke sind kenntlic 
sind de^r.^<odergew icht von drei bis fünf Grämn 
M e n ^ c h E n k t e n  Klang. Außer den Fünfmark 
Mvl Zweimarkstücke auf, die ebenfalls nu
Md 2,,-^^A om en  Kenner auffallen. Diese Stück 
° tt s i l^ ,  b^h?r, Neusilber oder Messing geprägt un- 
>;ahr?-,-^ Sie tragen das Münzzeichen 0  und di 

P h l 187g Erkennbar sind die Stücke an den 
h^lins 7 ? 0en Ausdrucke des Bildnisses Kaiser W il 
b>ie bei h'orfe daran, daß die linke Halsspitze nicht 
->ÄZilL»s??n echten Stücken, auf das erste I- des Worte, 
Mbe» D -  sondern auf den rechten Balken des Buch 

zeigt.

K e rt^ A o rz , 24. August. (Der Kriegervereins 
E  Schlüffelmühler Garten sein Sedan 

^ r  I7k l^ su c h  w ar ein guter. W ährend die Kapelb 
^  7  konzertierte, wurde auf den Schießständei 

^>s E „ t^ ^ .h o h n  um die netten Preise, die zumtei 
K'e ' 7 , Gänsen usw. bestanden, eifrig gerungen 
Hielt fand großen Zuspruch. Die Festred

* Sf ^  frühen Morgenstunden währte.

Kibau^ kaufte" d ie '  frühes ̂ ttk o w sk isch e ' 
^  Eramtschen, Kreis Thorn durch

Am heutigen 25. August wird in der Be- 
freiungshalle bei. Kelheim zur Erinnerung an 
die deutschen Befreiungskriege eine Feier statt­
finden. Alls Gäste nehmen auf Einladung des 
Rrinzregenten Kaiser Wilhelm mit den sämt-

Die Fürstenhalle in Kelheim.
lichen übrigen Vundesfürsten und die Vertreter 
der Freien Städte teil. Sämtliche Bundes­
fürsten, Bürgermeistern und dem Statthalter 
von Elsaß-Lothringen ist ein Ehrendienst zuge­
teilt.

Mittelung des ParzellierungsgeschLfts von Hans Kin- 
dorfs-Thorn.

* Aus dem Landkreise Thorn, 25. August. (Vieh­
seuchen.) Die Schweinepest ist unter den Schweinen 
des P farrers Nowinski in  Lonzyn ausgebrochen.

* Aus dem Landkreise Thorn, 25. August. (N ot­
schrei aus Ottlotschin. ) I n  dem Artikel war. gesagt, 
daß jeder Besitzer jährlich 100 Mark an U nterhal­
tungskosten zu zahlen habe. E s muß heißen: 
600 Mark. w as w ir hiermit berichtigen.

* Aus dem Landkreise Thorn, 25. August. (Z u  dem 
Bericht über den Deckeneinsturz) auf der fiskalischen 
Domäne Thornisch P apau  wird uns mitgeteilt, daß 
die Decke erst vor drei Jah ren  neu hergestellt ist. Ein 
Verschulden seitens der Gutsverwaltung liegt dem­
nach nicht vor. Ob minderwertiges M ateria l zum 
B au verwendet worden, dürfte durch die Untersuchung 
festgestellt werden.

8 Aus NuMch-Polen, 25. August. (Auch in Bialy- 
stül) ist der Streik zusammengebrochen, die Arbeiter 
des Textilgewerbes haben die Arbeit zu den alten 
Bedingungen wieder aufnehmen müssen.

— ( E r l e d i g t e  F ö r s t e r s t e l l e . )  Die Förster­
stelle T h e e r o s e n  in der Oberförsters P l i e t n i t z  
ist vom 1. November 1913 ab neu zu besetzen. Dienst­
land etwa 15 Hektar und Wiese nach ersölgter Regu­
lierung. Nutzungsgeld etwa 89 Mark jährlich. Dienst­
auswand 350 Mark, Stellenzulage 100 Mark. Melde- 
frist: 15. September 1913.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Hauptlehrer- 
stelle an der Volksschule in  Ä Z i e l l e , Kreis Konitz. 
kathol. (Meldungen bei dem königl. Kreisschul- 
inspektor Herrn Schulrat Dr. Fenselau in Konitz.) — 
Alleinige Lehrerstelle an der evangel. Volksschule zu 
I e s c h e w o , K reis Schwetz, evangel. (Königl. Kreis- 
schulinspektor Herrn Freu in  Schwetz.) — Zweite 
Lehrerstelle an der Volksschule zu P e n k u h l , Kreis 
Schlochau, evangel. (Königl. Kreisschulinspektor Herrn 
Ziemann in Schlochau.) — Zweite Lehrerstelle an der 
Volksschule i n K r o t t o s c h i n ,  K reis Löbau, evangel. 
(Königl. Kreisschulinspektor Herrn Hoppe in Neu­
mark.) - -  Lehrerinstelle an  der Volksschule i n B u k o  - 
wi t z .  Kreis Schwetz evangel. (Königl. Kreisschul­
inspektor H errn Schulrat Kießner in  Schwetz.)

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung).
D as beste Projekt für die n e u e  W e i c h s e l -  

b r ü c k e  ist offenbar das Baderstraßen-Proiekt. 
Erstens schafft es die nächste Verbindung m it dem 
Hauptbahnhof für alle Thorner: denn der Bahnhof 
liegt der Brücken- und Baoerstraße gegenüber. 
Zweitens w ird der Personenverkehr aus drei «traßen 
verteilt, auf die Brücken-, Bader« und Seglerstraße; 
durch die Vrückenstvaße wird auch der Personenverkehr 
nach der Neustadt geleitet. D rittens ist es wohl auch 
das billigste Projekt. Die Neustadt erhält dadurch 
die möglich nächste Verbindung m it dem Bahnhof. 
Der Wagenvovkehr könnte zumteil von der Vader- 
strahe über die Jesuiten- nach der Seglerstraße um­
geleitet werden. Sowohl der Personen-, a ls auch 
der Wagenverkehr verteilt sich dann nach allen Rich­
tungen, und Verkehrsstörungen brauchen nirgends be­
fürchtet zu werden. K.

Zeitschriften- und Vücherschau.
A. Henrberger: I l l us t r i e r t e  Beschicht e 

des Balkankrieges  1912—13. Mit vielen Illu­

strationen, Porträts, zahlreichen Karten und Plänen. I n  
etwa 10 Heften k 50 Pfennig. (A. Hartlebens's Verlag 
in Wien und Leipzig.) Bisher ausgegeben 20 Hefte. — 
Der erste Band der „Illustrierten Geschichte des Balkan­
krieges" liegt nunmehr abgeschlossen vor; er behandelt in 
größter Ausführlichkeit und Anschaulichkeit den Abschnitt 
bis zum Beginn der ersten Friedensaerhandlungen in 
London, also den ersten Teil dieses furchtbaren, blutigen 
Würgens auf dem Balkan. Mit großer historischer Treue 
ist hier ein fesselndes, außerordentlich plastisches Bild des 
Krieges und seiner politischen Folgen zusammengestellt, 
unterstützt durch wertvolle künstlerische Illustrationen und 
reiches Kartenmaterial; und wer sich Klarheit Über die 
Vorgänge verschaffen will, die als das wichtigste Ereignis 
der neuesten Geschichte betrachtet werden müssen, der wird 
zu diesem groß angelegten Werkes greifen. Der Fort­
setzung der „Geschichte des Balkankrieges", der Schilderung 
der schweren politischen Krise, welche der Krieg für ganz 
Europa brachte, der Darstellung des zweiten Teiles der 
Kämpfe gegen die Türkei, und schließlich des blutigen 
Konflikts unter den Siegern wird man mit größtem I n ­
teresse entgegensehen. Der erste Band läßt ein wirklich- 
keitstreues Bild dieser furchtbaren Bölkertragödie erwarten, 
die für die Politik Europas von so großer Bedeutung 
geworden ist.

Z u g v o g e l .  R e i s e e r i n n e r u n g e n  u n d E r -  
l e b n i s s e  a u s  D e u t s c h . O  st a s r i k a  z u r z e i t  
d e r  e r s t e n  L a n d e r w e r b u n g e n ,  von Constantin 
Nedzich, nennt sich der Titel eines Buches, welches im 
Verlage von W. v. Frankenstein, Berlin N. 65, erschienen 
ist, und begreiflicherweise in der literarischen Welt einiges 
Anflehen erregt hat. Den Grund hierfür bildet nicht 
etwa eine sogenannte „neumoderne" Tendenz, sondern die 
frische Natürlichkeit, welche uns aus den Zeilen entgegen- 
weht. Unter Vermeidung alles „Romanhaft-phrasenreichen" 
führt uns der Berfasser eine ununterbrochene Reihe von 
Vorgängen aus dem dunklen Erdteil vor Augen, wie ste 
von dieser Seite überhaupt noch nicht geschildert worden 
sind. Der Autor hat es verstanden, wissenschaftlich-lehr­
reiches mit spannenden selbsterlebten Abenteuern, sowie 
yesundem Humor bei Mißgeschicken zu verschmelzen und 
m dieser Weise den Lesestoff jedem Laienverständnisse an­
zupassen, also seine Darstellung sowohl zu einer interessanten 
Lektüre, als auch gleichzeitig zur belehrenden Unterhaltung 
auszugestalten. Bei alledem kann man aber keineswegs 
eine Annäherung an phantastische Ideen eines Jules 
Berne oder Münchhausiaden Karl M ays erkennen, im 
Gegenteil! es durchzieht ein Hauch von etwas Greifbarem- 
Wahrem das ganze Werk, sodaß sich dem Leser sofort die 
Überzeugung aufdrängt, es hier mit der ungeschminkten 
Erzählung eines kühn die jungfräuliche Wildnis Afrikas 
durchquerenden Kulturpiomers zu tun zu haben, dessen 
Hand gut die Büchse, die Axt und das Buschmesser, wie 
auch die Feder zu führen versteht; dessen Blick sich Natur­
wunder und Zustände anstatt», welche seinem geistigen 
S inn empfänglich und der eingehenden Beschreibung wert 
erschienen. Deshalb begleiten wir mit immer gesteigerter 
Spannung den tollkühnen Globetrotter auf seinen unsäglich 
gefahrdrohenden Wanderzttgen in eine Welt voll gigantischer 
Wildnisse, grausiger Wildheit und schauerlicher Beschwer­
den in entsetzliche Länderstrecken, von der erbarmungs­
losen Tropensonne durchglüht und in den Bereich von 
Behausungen furchtgebietender Völkerstämme, sehen die 
Greueltaten fanatischer Anhänger einzelner Sekten ber 
ihren Götzendiensten, sowie auch bestialischer Untaten 
schrecklicher Kannibalen, wie sie zu damaliger Zelt m dem 
noch völlig unerforschen Hinterlands in vollster Blüte 
standen. Packend sind ebenfalls gewagte Jagdstreifzüge, 
Seeabenttuer, sowie nervenerregende Küstenfahrten der 
den gewaltigen so sehr gefürchteten und verrufenen Mon- 
smnstürmen, im schwankenden Miniaturfahrzeug die Schau­
dern erweckende Durchquerung von Küstensümpfen und 
die grM che Plags der dort in rmglaublichen MeyW

hausenden Lebewesen. Redzich ist kein Berussschrifsteller, 
sondern ein einfacher Mann aus dem Volke, den nur un­
bändige Reiselust zu einem „Zugvogel" wandelte. Mit 
nur minimalen Mitteln ausgerüstet, durchstreifte er in 
unerhörter Waghalsigkeit gewaltige Länderstrecken gänzlich 
unerforschter Erdteile und wird nun die Ergebnisse seines 
verblüffenden Unternehmungsgeistes in einer Reihe voll 
Reisewerken herausgeben, deren erstes nunmehr in: Druck 
erschienen ist. Dabei sind seine Schilderungen nicht etwa 
weitschweifig und überschwänglich, sondern es reiht sich 
eine Episode in gedrängter Kürze und doch in leicht ver­
ständlicher und faßlicher Form an die andere. Die Figu­
ren sind ungekünstelt und lebenswahr gezeichnet, sodaß 
die Spannung beim Lesen mit jeder Zeile wächst nutz 
unvermindert bis zum Schlüsse anhält. Es liegt etwas 
erstaunlich-eigenartiges in diesem Buche, was wohl daher 
kommen mag, daß wir es nicht gewöhnt sind, uns die 
Verhältnisse in einer solchen nüchternen Wirklichkeit ohne 
den dazu gehörigen gekünstelten Beigeschmack zeigen zu 
lasten. Deshalb wird auch jedermann beim Lesen seine 
ehrliche Freude haben und auf seine Kosten kommen.

MannigsaltipeS.
(1 0 0  M a r k  f ü r  e i n e  e i n z i g e  E r d .  

b e e r p f l a n z e ! )  Ein Erdbeerzüchter in 
Köthen in Anhalt -ring t eine neue Riesenerd­
beere „roter Elefant" in den Handel, die er — 
solange der Vorrat reicht — zum Preise von 
100 Mark für die Pfanze anbietet. Weniger 
als drei Pflanzen werden nicht abgegeben. 
Wenn es nach dem Preise geht, mutz der „rote 
Elefant" etwas Niedagewesenes in Größe, 
Tragbarkeit und Geschmack sein. ' X

humoristisches.
( A l t e  B e k a n n t e . )  „Wie ging's d em  zu, daß 

S ie Ih r e  gestohlene Uhr so schnell wiederbekommen 
haben?" — „Denken S ie  sich, der Dummkopf von Dieb 
trug sie in s  Leihhaus, und da hat m an ste sogleich 
a ls die meiniae erkannt!"

( I m m e r  r m B e v u f . )  Amtsrichter (seine Frau, 
ihn bei der Ankunft auf dem Bahnhof stürmisch 
äßen will, in einen Fiaker hineinziehend): 

omm, komm . . .  erst wollen w ir die Öffentlichkeit 
ausschließen!"

i n e  n e u e  Ü b e r r a s c h u n g . )  Gjast: .D a s  
ist stark! Erst verliert der Fremde zwei Mark im 

avtenspiel an mich, die er nicht bezahlt und dann

die ih

A7
drückt'er sich "auch ^mch heimlich und üäerläßt mir 
das Berichtigen der Zeche! Wie konnte """ 
Kerl^Lberhcmpt gehen lassen?" — Wirt:

konnten Sre. den
" " 2 - ..Ich M '  
er hat doch auch

Gedankensplitter.
Wenn es dir Übel geht nimm es für gut nm  immer) 
Wenn du es übelnimmst, so geht es dir noch schlimmer. 
Und wenn dev Freund dich kränkt, verzeih's ihm

und versteh:
E s ist ihm selbst nicht wohl. sonst tä t  er dir nicht weh.

R ück e r  t.

Zum 15. Oktober d. J s .  beabsichtigt die o s t p r e u  - 
ß i s c h e M ä d c h e n g e  w e r  b e s c h u l e ,  veranlaßt durch 
die in letzter Zeit immer häufiger werdenden Nachfragen 
nach tüchtig vorgebildeten Hausbeamtinnen, einen besonderen 
Lehrgang zur Ausbildung von solchen Kräften einzurichten, 
Als Ausbildungszeit ist Vs Ja h r bei 36 Wochenstunden 
vorgesehen. Das Schulgeld beträgt 100 Mk. für den 
Lehrgang. Der Unterricht soll sich erstrecken auf Kochen 
und Backen einschl. Verzieren und Anrichten sowie Her­
stellen von Krankenkost, Servieren, Hausarbeit, Waschen 
und Plätten, Flicken und Stopfen, Anfertigung einfacher 
Wäsche und Kleider, hauswirtschaftliche Rechnungsführung, 
sowie Unterricht in der Wirtschaftsführung. Soweit an­
gängig, werden Stellen von der Schule anS vermittelt. 
Alles nähere ist aus der in voriger Nummer erschienenen 
Anzeige zu ersehen, worauf an dieser Stelle besonder­
hingewiesen wird.

den Zeit werden in jedem Geschäft an die Expediton 
ihre schnellste Erledigung erhöhte Ansprüche gestellt 
spielen heute im Detailgeschäft die Worte „Zeit ist G 
eine große Rolle. Die meisten kaufmännischen F ir 
habm Üch, um bedeutende Zeitersparnisse zu ma. 
GeschäftsrSder angeschafft, um durch einen Burschen! 
träge mamngfalkgster Art, mitHilse des Geschüftsfahrra 
äußerst schnell und billig zn erledigen. Deal Zuge 
Zeit folgend, hat auch die Ostdeutsche Gasglühlicht >V 
cherung bei der KönigSberger Firma Franz Todtenh 
L Co. 20 Gritzner Geschäftssahrräder bestellt. D 
Auftrag kommt in dön nächsten Tagen zur Ausführ 
und werden diese, mit einer eigenartigen orangesarb 
LLckierurrg versehene Räder zur Belebung des Königsbe 
StraßenLMs viel bsitrggW ...................  ' "

M 6 K IK --
^ s i e n r
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Mmntmachung.
Wander - Ausstellung 

des königlichen 
Kupferstich - Kabinetts 

zu Berlin
m s t ä d t i s c h e n  M u s e u m .

Merne NMe ErMIl,
Geöffnet wochentäglich 11— 1 Uhr und 

4—6 Uhr gegen ein Eintrittsgeld 
von 50Pfg., sonntäglich 11— 1 Uhr 
gegen ein Eintrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 14. August 1913.

Der Magistrat.

M I .  E M W llle ,
Abteilung 6,

W A lk llW - M  U

Beginn des Winterhalbjahres am 
18. Oktober.

1. Haushaltungskursus,
2. Kursus für Kochen und Backen,
3. Kursus für Waschen und Plätten,
4. Backkursus,
5. Kursus für Hand- und Maschine* 

nähey,
6. Kursus für Wäscheanfertigung,
7. Kursus für Schneidern und Putz,
8. Kursus für Kunststicken,
9. Abendkochkursus für beruflich 

tätige Mädcheu,
10. Abendschneiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen,
11. Vorbereitungskurse zur Aufnahme 

in die Seminare für Hauswirt­
schafts- und Handarbeitslehre­
rinnen.

Anmeldungen früh 
zeitig notwendig.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich 
von 10—1 Uhr.

Thorn den 9. August 1913.
Die Vorsteherin.

I - .  8 ta « w w l6 r .

Lessentliche

Am Dienstag den 26. August 13,
vormittags S Ubr,

werde ich in Th orn-M om er, Linden 
straffe 5, beim Kaufmann Herrn M M Ivr  
untergebrachte Gegenstände, als:

1 Sofa, 1 Schreibtisch, 1 Ver 
tikow, 1 gr. Spiegel mit Stufe, 
1 Sofatisch, 4 Rohrstühle, 
1 Teppich, 1 Wanduhr u.a.m.,

sodann in freiwilliger Versteigerung:
1 B ierappara t, 1 M usikauto­
maten, I. großen kupferner Kessel 
und 1 kl. Autom atenbillard

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Die Versteigerung findet voraussichtlich 

bestimm: statt.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Lessentliche
Versteigerung

Am 29. August 1913,
vormittags 9 Uhr,

werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauses, Briickerrstratze 14, nach. 
stehend verfallene Pfänder von Nr. 8919 
bis einschl. Nr. 17130, bestehend aus

gold. und silb. Uhren, 
Ringen, Fahrräder usw.

meistbietend versteigern. Etwaiger Über­
schuh kann innerhalb eines Jahres bei 
der hiesigen Armenkasse von den Be- 
rechtigten in Anspruch genommen werden.

k L I u K ,  Gerichtsvollzieher.

Alk Wust!
Wünschen Sie Aufklärung über V er- 

ganaercheit, Gegenwart n. Zukunft ? 
So schreiben Sie noch heute an den ein- 
zigsten Spezialisier: der Welt unter An- 
gäbe Ihres Geburtsdatums und Jahres. 
Erstaunliche Beweise. Tausende von 
Dankschreiben aus fast der ganzen Welt. 
Auskunft aratis.

Dirks, PWlsgk,
Ham burg 22

von absolut gesunden Kühen, welche ständig 
unter tierärztlicher Aufsicht stehen und 
nur mit den besten Futtermitteln ernährt 
werden, wird in Flaschen direkt in die 
Wohnung geliefert.

Bestellungen werden am Wagen oder 
durch die Post erbeten.

II. A lltder, M a l  b .W lll 2,
Telephon 567.____________

Echte, grüne

kiMWr-RkMMe»,
Pfund 35 Psg., empfiehlt

Gutraartnerei Lindenhos
bei Thornisch Papau.

Es stehen billigst zum 
sofortigen Verkauf:

Fahrräder, goldene und silberne Uhren, 
Ketten, Brillantringe, Goldleisten usw.

Thsrner Leihhaus,
Brückenstraße 14, 2, Telephon 381.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen Prov inzen.

Zusammengestellt van P e t e r  T h i e l -  Berltn-Friedenau. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des Zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges
Amts­
gericht

Verstei­
gerungs­
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäude-
steuer-

„utzungs-
wert

WesLprenffen.
Frall V . Mederski, Graudenz Graudenz 12. 9. 9 ^ 0.070! 4345
Frort E. Blnm, Oliva Danzig 10. 9. 10 0,1480 — 630
Frau F. Hinz, S t. Albrecht 
F. Schulz. Ehl., Rundewiese 
A. Gluschke, Elsenau

12. 9. 10 0,0430 — 708
Marienwerder 8. 9. 9 7,4333 68,46 75

Schlochau l2. 9. 10  ̂ 2 92,4999 181,17 210
G. Brauer, Pr. Friedland Pr. Fried land !?. 9. 10 0,0920 — 72
M . Wilupski, Ehl., Neukirch Pr. Stargard 9. 6. 9"r 0,3850 11,19 252
I .  Blawat, Ehl., Konarschin 9. 9. 11t^' Anteile 1,95 18
R. Jürgens, Gr. Marienau Marienwerder 8. 9. 10r/, 0,2984 5,46 104
B. Äostmann. Ehl., Rlldak Thon: 9. 9. 10 0.9360 1.14 850
A. Licznerski, Ehl., Mocker 11. 9. 10 0,1820 0,33 465
Ww. A. Fuchs, Zoppot 
A. Rick, Ehl., Occipel

Zoppot 12. 9. 11 9,0578 — 1150
Pr. Stargard 13. S. 9'/2 1,8875 2.61 123

R. Nagoß, Gr. Sivsau Neuenburg l l .  9. 10 7,3626 32,70 120
M. Werner u. Mtg., Neufahr- 

wasser und Oliva Danzig !2. 9. 10' Anteile
Frau A Gorynski, Briesen Briesen 9. 9. 10 0,1362 1.83 830
M . Wolfram, Neuenburg Neuendurg 10. 9. 10 0,0197 — 847
Frau M . Droß, Bresin 
I .  Geske, Vandsburg

Schwetz 13. 9. 9 2,4323 13,44 172
Vandsburg 13. S. 9'/r 0.0168 — 384

Frau M . Donmik, Karwenbruch Vutzig !2. 9. 3 ' 2.1013 7.41 —
Ww. M . Buchholz, Dedlenken Schwetz 8. 3. 9 88,7833 283,69 3380
C. Redewanz, Ehl., Kl. Bukowitz Pr. Stargard 13. 9. 11'/, 4,7039 10,47 60

Ojtpreuffen.
K. Stryewski, Ehl., Allenstein Allenstein 11. 9. 11 0,0677 5197

C. Mischiin. Rastenburg
l l .  9. 10 0,0765 — 5164

Rastenburg 13. S. 10 0,1542 — 3950
L . Solty, Trzonken Iadannisburg 13. 9. 9 10,8297 27,39 288
Frau K. Sonnenberg, Niostoy 
W w. C. Scheffer, Pillau

Soldau 8. 9. 11 59.5371 223,05 135
Pillau 13. 9. 9 '/, 0.0511 — 2000

C, Lippek, Ulleschen Neiden bürg 10. 9. 10 7,0060 28,41 270
F. Neumann, E h l, Polepen Königsberg 11. 9. 19 13,4357 319,98 150
F. Radau, Eh!.. Braunsberg Braunsbera !2. 9. 10 — 1922
Fr. L. Ehlert, Hoch-Szagmanten Wischwill 12. 9. 9 17,9990 113,73 135

12. 9. 9 5.Z414 98,73
O. Odau, Ehl., Heinrichswalde 11. 9. 10 2,1220 33,03 1404
Selma Oschitzki, minderj., Soldan 
Frau F. Gladisch, Mokamen

 ̂ So?dau 13. 9. 10 0,0970 — 725
Warten bürg !2. 9. 10 0,6374 6,42 36

Frau L. Kowalewski u. Mtg., 
Kl. Stürlack Lötzen 12. 9. 9 0,1610 0.72 24

A. Reschkowski, (^.), Thierberg Osterode 13. 9. 10 34,2181 124,50 141
„ ^ 13. 9. 10 1.7307 1.59 —

Posen.
F. Daroszewski, Ehl., Siedlikow Schildberg 13. 9. 1 9 ^ 5,5847 43.44 45

Ianicki, Goray Birnbaum 13. 9. 10 9,7923 41,34 105
Ä. Franzus, Ehl., Zduny Krotoschin 12. 9. 10 0,1330 1.56 132
I .  Wodter, S t Lazarus Posen 8. 9. 9 0,0986 — 1020
B. Malcher, Alttloster Wollstein 9. 9. 9 — — 54
O. Reetzmmrn, Wissek Wirsitz 13. S. 10 0,2510 — 595
Frl. M . Gloger, Ostrowo Osttowo U . S .  6 0,2553 — 547
O. Hennig. St. Noch Posen 19. 9. 10", 0,1430 — 390
I .  Aumüller, Ehl., S t. Lazarus „ !0. 9. 9 0,065! 0,75 —
K. Mewes, St. Lazarus „ 12. 9. 9 0,0577 — 8156
B. Lichtner, Ehl., Rawitsch Rawitsch 9. 9. 10 1,2830 0.69 572
O. Laumer, Arkusdorf Gneser: 9. 9. 10 12,6264 119,77 90
I .  Przygodzmski, Ehl.,

Hohensalza Hohensalza 12. 9. 10 0,0730 225
M . Mroz, Drewno Znm 13. 9. 10 24.5280 241,77 16
St. Wawrzyniak, Ostrowo Ostrowo 13. 6. 9 0,0640 — 1675
M . Tomaszewski, Ehl., Czarne- 

piontkowo Schroda 13. 6. 10 2,0480 8,88 24
I .  Iurek, Ehl., Labischin 
D. Zitzlaff, Smodary 
A. Franzus Ehl., Zduny

Labischin 13. 9. 93.-4 0.0430 — 480
Margonin 8 .9 .  9 3,9218 22,30 240
Krotoschin 12. 9. 10 0.1330 1,56 132

Frau W . Manczak. Psarskie 
Frau H. Orzechowski, Mogilno

Posen 12. 9. 10V, 14,9762 80.34 75
Mogilno 12. 9. 9 0,3690 8,13 3500

K- Mewes, Graben Posen 8. 9. 10Vr 0,1467 — 5671
I .  Czaya, Schröttersdorf Bromberg 12. 9. 10 0,0344 — 1635
Frau E. Veyer, Iosefinen 8. 9. IG .r 0,9040 7,92 470

Pom  mern.
H. Schwarz, Köslin Köslin 13. S. S", 0,3730 14,10 550
H. Wentzke. Ehl., Bütow Bütow 13. 9. 11 — 0,90 680
E. Priem, Pötitz Pölitz 9. S. 16 0.0820 1,26 545
Dampfsägewerk Torgelow,

Torgelow Ueckermünde 10. L. 6 '/, 6,2567 53,86 1505
H. Taap, Rambin Bergen a.R. 11. 9. 10 Anteile — 76

Stellciigkliche
Suche zum 1. oder 15. Oktober

Stelle als M rW stenil
in Offizier- oder höherem Beamtenhause 
in Thon:. Angebote mit Gehaltsangaben 
an 1?. V v I i m L n n ,  Schloff Jeschow 
___________________  (Pomm.).

llnisormschneider
auf Röcke und Besätze sowie

Hoseuschneider
stellt sofort auf Werkstatt ein
_______________ ^  V s v k iv llL O Ü v « .

Malergehilfen
und

Anstreicher
stellt ein

O v d r r y n s k i ,

finden sofort lohnende Beschäftigung 
bei

D am erau, Kr. Eulm.

bei hohem Lohn sofort gesucht.
N .  IL a v E e L n , Meüienstr. 94.

für Kupferschmiede-, Pumpen- und In -  
stallationsgeschäft stellt ein

Vk. Loiävnstvrn,
___________ Culmer Chaussee 8.

L a u iM s c h e  -xL "»
Culmerstratzv 18.

Lausburschen
sucht sofort

^  Klosterstraße 20.

Lehrlings
gegen Kostgeld stellt von sogleich ein

k ^ e ttle r - , Tischlermeister, 
Graudenzerstr. 81.

Lehrling
mit guter Schulbildung sucht

kraur Mdrer, ßistiihlliiillüNll.
Ein ordentlicher, fleißiger, älterer

gesucht.

krieSrivk Momas,
_____________ Schillerstraße 1._________

Zum 1. Oktober d. I s .  für hiesiges 
Kontor eine

gesucht, die in Stenographie und im 
Maschineschreiben bewandert ist.

Bewerbungen mit Angabe der 
Gehaltsansprüche unter 
1 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

mit guten Schulkenntnissen von sofort 
oder 1. September gesucht. Angeb. unter 
V .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Putzarbeiterinnev,
die selbständig schick arbeiten können, wollen 
sich sos. melden. Gleichzeitig Lehrdame» 
für Putz. a»Nas SssorsvsLi.

Vutzgeschiist, HeiligeaeiMtr. 12.
Per sofort eine zuverlässige

ältere Frau
ohne Anhang zur Pflege eines kleinen 
Kindes gesucht. Meld von 7—8 Uhr 
abends___________ Albrechtstr. 7. vt.

Eine gut geübte Plätterin
stellt für dauernd ein

Schillerst*. 12, pt., rechts.

Saubere Auswartung
für den ganzen Tag verlangt. Meld. 
zwischen 4—SUHr nachm. Parkste .27 ,1,r.

Schulfreies Mädchen
für den ganzen Tag gesucht

Culmer Chaussee 87.

stellt ein
Honigkuchensarik

M M M l I l W W .
Neustädt. Markt 4.

«Wichen
für leichte Hausarbeit sofort gesucht. Auch 
durch Vermittlung.

Schützenhaus, Schloßstr.

UlMteiMkll
für den ganzen Tag wird verlangt 
______________ Grmrdenzerstraffe 166.

2888 Mark gesucht
auf Bauplatz mit kleinem Hinterhaus, 
zur 1. Stelle in Mocker. Angebote unter 

die Geschäftsst. der „Presse".

S - M V  M .
auf sicherer Stelle von sofort oder 1. Sep­
tember gesucht. Erbitte Angebote unter 
All. » .  1 0 0  an die Geschäftsstelle der 
„Presse". Vermittler verbeten.________

23688 Mk.
zur ersten Stelle auf ein städt. Grund­
stück im Werte von 40060 M t., Reiner­
trag 2200 Mk., per 1. Ottober oder 
1. Januar gesucht .  Auskunft erteilten 
Fustkzrat u. Rechlsanwalt

Junger Geschäftsmann sucht zum 
1. 9. d. MLs.

M R art
zu leihen auf ein Jahr bei Rückzahlung 
und hohen Zilffen. Angebote u. L .  4 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".____

zu kaufen, zu dem nur 1000 Mark An­
zahlung erforderlich sind.

Angebote erbittet unter IVk. L  5 4  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche kleines G rn u W
mit Obstgarten und etwas Ackerland von 
sofort oder 1. 10. 13 zu pachten, event!, 
auch zu kaufen. Angeb. mit Beschreibung 
und Preisangebote unter AH. 61. 3 3 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Mehrere Waggon

W e itz k -H l,
gute Einschneideware. sucht zu kaufen

Llsinborn,
______________Rkesenburg W p r.

SIMM mit IM M m I
zu verkaufen oder gegen gutes Land­
grundstück bis 300 Morgen zu vertauschen 
L ü k l k e ,  Thorn, Brombergerstr. 96.

Einen 5 jährigen, braunen

Wallach,
4" groß, reelles Wagenpferd, auch flotter 

Einspänner, verkauft

« A .  L S o l p k ,
Brettestr. 25.

Mk.
W M»

2 vier Monate alte
N o b l e n

oom königl. Beschäler stehen 
>um Verkauf. V .  L L L l's tv ,

_______  KulttM, Post Pensau._______
"A uf Försterei Brand bei Bahnhof 
Schirpitz steht eine schwere, dreijährige,

gute Milchkuh.
nach zweitem Kalbe (Holländerkreuzung) 
zum Verkauf.

-W>, M ° .»  -7.

IotztzMnte, neu,
billig zu verkaufen beim Waffenmeister, 
Desensionskaserne.

auf Federn, gebraucht, billig zu verkaufen.

k i e d ü r t !  k o t t w a i i ^ i ,  Ä M ,
Brombergerstr. 110.

fast neu, umständehalber billig zu ver­
kaufen. Besicht. Sonntag von 12— 3 Uhr.

Mellienstraße 101.

2 Gaslampe» mit 3 ueden- 
eiuau-erstehendeit Brenner»,
große Leuchtkraft, zu verkaufen.

-5- 8 k s , l 8 k r ,  Brettestr. 8.
Eine gebrauchte

ca. 2 m Spitzenlänge, billig zu verkaufen.

VI». S o lä v n s tv rv ,
Eulmer Chaussee 8. _______

Herrenfahrrad,
gut erhalten, wie neu, mit Freilauf, billig 
zu verkaufen Kasernerrstr. 5 ,1  L r .,  r .

Einen noch vorzüglich arbeitenden

noch vollständig marktfähig, reinigend, 
geben wegen Anschaffung eines neuen ab. 
Besichtigung im Betriebe z. Zt. noch 
möglich. Auf Wunsch auch Teilzahlungen.

Angebote unter V .  5 0 0  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".______________

nebst passenden Kippwagen, Weichen 
und Drehscheiben billig abzugeben.

L  L o . ,
B r o m b e r g ,  Bahnhofstraße 31 d. ^

Fortzugshalber
elegantes Speisezimmer,

Nußbaum,
engt. weitzes Bett

AU verkaufen. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der^Presse^______________

Sehr gute

Koazertztther
billig zu verkaufen Araberstr. 5, 1.

O irs l
hat abzugeben Frau Baugewerksmeister 

TH.°Mocker, Graudenzerstr. 73.
Gut erhaltener

Müllkasten,
Eisenbeton, 1 Kubikmeter groß, billig 
abzugeben. F .  V L aü L lL lL l, Thorn.

Gnt erhalt. Kinderwagen
zu verkaufen Mellienstr. 59 , Hof.

Zum 1. Oktober d. Is .

1 Wchmz
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
mieten gesucht. Angebote mit Angabe 
des Mietspreises unter IL  I? . 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Jüngerer Beamter
sucht zum 1. 10. ungeniert möbl. und 
mit Gas versehenes Borderzimmer mit 
sep. Eing. evtl. auch mit Kabinett, ohne 
Pens., oder aber mit voller Pension und 
Familienanschluß. Gest. Angeb. mit Preis 
unter * V .  M .  1 0 0  sofort an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._______

1 gt., gr., mdt. Vorderz. m. s. E., a. f. 2 
H. pass., m. a. o. P . z.v. Bäckerstr. 39,2.

Postamt 3 gegenüber, 
nebst reich!. Zubehör, für 
jedes Geschäft geeignet, 
für 500 Mk. zu vermieten.

v .  k n E , ! » »  N .

MI.

herrschaftliche W

»Wohnung,«
W  2. Etage, 5 Zimmer, Balkon, ^  

elektr. Beleuchtung, bestens 
W  renoviert, mit reicht. Zubehör, W  

per 1. Oktober zu vermieten
Albrechtstr. 6 .»

D D  Zu erfragen dortselbst oder im M
W  Lemerrhaus M . vd lskL^sLl. W

Wohnung,
Hochpart.. 3 Zimmer, Kabinett, große 
Küche mit reicht. Zubehör, vom 1.10. zu 
vermieten NerrMdtischer M a rk t  25, 

Zu erfragen 1 T r
Zu vermieten per 1. 10. d. Is .  für 

Bureauzwecke

2 Zimmer,
parlerre gelegen Vriichenstratze 8. Er- 
fragen beim W irt 1. Etage.___________

Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten und eine 3-Znn- 
merwohnung mit Zentralheiz. und reicht. 
Zub. v. 1. 8. od. später zu verm. Zu 
erfragen daselbst beim Portier oder bei 

A v r r r r r » , , , , ,  Schmiedebergstr. s, 1.

Wohnung,
2 Stuben und Küche, großer Hofraum, von 
sofort oder 1. 10. zu vermieten.

L Iv M n L ',  Culmer Chaussee 87.

WWMlWW
mit Heller Küche und Badestube, zum 
1. 10. d. Is . ,  auch früher, zu vermieten. 

§^6^vLiA8«riLir. Bäckermeister.

5
parterre und 1 Treppe, ab 1. Oktober 
Grabenstr. 28 zu vermieten.

U rrL r 's v lA n Ie k , Bankstr. 2.

4—5 Zimmer, helle, schöne Räume, reno- 
viert, reicht. Zubehör, Klosterstr. 1, 2, 
per 1. 10. zu vermieten, Mietspreis zirka 
750 Mark. Anfragen
________Baderftratze 23, 2.

Wohnung,
1.Etage,von 7Zimmern, immer von Aerzten 
bewohnt, ist von sofort vom 1.10 .13  billig 
zu verm. L v L s Ik o v s k t. Brückenstr. 17.

mit Wohnung und eine

ZzillM W  AalköMshM'
Mocker, Lindenstr. 46, vom 1. Okto 
vermietet

Bäckermeister
7. ^

Lasen.
m o d e r n  ausgebaut, nach dsr 
Postseite gelegen, bisher von mrr 
benutzt, per 1. Oktober zu ver­

mieten, eventl. mit Wohnung.

0 . S . D o ra u , Asril,
Altstädtischer Markt 14.

Mövl. Z . p. 1.8. z. verm. t5 ii>m er,ir^ I5

A k lM L  W M .
von 7 Zimmern, Balkon und Erker, l 
allem Zubehör, wie Heller, großer 
Mädchenzimmer, Badestube, Keller ua 
Boden, in: 3. Stock unseres 
KaiharirrenftL. 4, vom 1. Oktober d. 
zu vermieten; 

eine svemrdliche

M h M W .  . ...
im 3. Stock des HosguergebäudeS.
4 Zimmern, Küche, Mädchenstube, Ke 
und Boden, an ruhige Mieter ist ev 
falls vom 1. Oktober d. Is . ,  aus W W M  
auch früher zu vermieten. .

l / . v M d M 8 k i ' ^  Z I l W M t l '
Katharinenstr. 4.

und Entree mit Badeeinrichtung 
1. 10. zu vermieten ^

Gerftenstratze
Zu erfragen im Tavetenaeschäft.

Line Wohnung. 1. Etage.
Entree, 5 Zimmer, Alkoven, BadestUU 
Küche und Zubehör, evtl. geteilt, per gle 
oder später zu verm. M u s rü  L o k u s r» ^

Große Werkstatt^,
12 w , auch zur Tischlerei geeignet v . 
zu fedem anderen Handwerk, von  ̂
zu v e r m i e t e n .  Auch ist ein 
Laden von sofort oder später zu v 
mieten GerechLestrake^L-

verm. Vranoenzerpr. i

3-Zimmerwoh»!
mit Warmwasserheizung in hoch! 
Hause vom 1. Oktober zu verm 
gr., helle GeschäftskellerrS: 
sofort zu verm. eöskr«. Mellic

2 Zimmer, in Herrschaft!. Hause 
Mädchenstube und allein Zubehör, 
einrichtung, vom 1. Oktober d. 3^. o 
vermieten.

R .  Ä v d n v k ,

vom2 große Z im m e^ nebst Elbehör, ^
1. z0. zu verm. G ra u d e n z e rs tr .^ .

Tischler- vkr M liler-M sU
mit Wohnung und Zubehör, von !§> 
billig zu vermieten S Ä u L s tra ffe ^ ^

3- Illlil 2-3li!i!iier>l>!ih!lliii8' „
helle Küche, 1. Etage, zum 1. A .  o 
vermieten M e llien ftr.

- ^
zwei geräumige Zimmer, Küche, 
mit Zubehör und Gaseinrichtung,
1. 10. 13 zu vermieten

Katharinenstr.. 7 .  3. « w s L -

Wohuung,
3 Zimmer und Zubehör, an ruhlge M  
vom 1. 10. zu vermieten.

Neust. M a rt t ^

r-z-zimmrrwoh«M
per 1. 10. zu verm. Araberstr.

Stube und MAe,
Bodenkammer, eventl. kl. Keller, an s 
ruhige Mieter,

Stube mit Kochherd
für eine Person,

B r i i c k - n s i r a t z - ^ ^

Wohnung, h - l- fS -^
1913 zu vermieten. A ra b erslr

zn vermieten

L. Look,



Nr. M .

Die presse.
(vrittes Blatt.)

Die Schlacht an der ltahbach.
Zur Erinnerung an den 26. Anglist 1813.

s i i > l Hl wp t r o l l e  in dem Befreiungskämpfe 
Elnsten der drei Armeen, die die 

M e t e n  ins Feld gestellt hatten, der 
3«, in der General, Offizier und 

al-, m ^ " anderes Ziel vor Augen hatten, 
-Napoleon zu schlagen und zu vernichten. 

B i n ^  Anführer dieses Heeres, der alte 
da,- ?  ̂ 1'. von den Patrioten längst als

Feldherr des Befreiungskrieges be- 
I k d l r worden. Niem als in aller N ot der 

^  schweren sieben Jahre hatte der tapfere 
s->l» !. "" Preußens Stern gezweifelt, niemals 
i»,^ ^  Ansicht gehuldigt, daß Deutschland 

mit ihm in der gewaltigen 
des napoleonischen Weltreichs unter- 

^ yen müsse. Freilich hatte er in seiner rauhen 
r leinen Haß gegen den korsischen Eroberer 

Ä>, 1.?. ""gefügen Ausdruck verliehen, daß 
Wliche vor ihm zurückschreckten. Um so 

"der hatten die Stolzen, Starken zu 
i»n ^^nlten, und nun bewährte sich, w as  
MN vor Jahren Scharnhorst in neidloser 

underung dem Waffengefährten gesagt 
."Sie sind unser Anführer und Held, 

»n! "^öten S ie  uns in der Sänfte vor- und 
ick, »M'Men werden; nur mit Ihnen ist Ent- 
'Hiossenheit und Glück."

nun demselben stolzen, patriotischen 
i-^lt erfüllt wie der greise Führer waren 
dp»? Mitarbeiter, von dem „feinen Schlachten- 

dem Generalquartiermeister Gneisenau, 
»i«k "em „eisernen" Aork hinab bis zum 

dfachen Soldaten.
n, Ganz richtig erkannte Napoleon in diesem 
Elterlich geführten und von dem besten Geist 
,^ i t e n  Heere den gefährlichsten Feind, darum 

aiidte er sich mit der Hauptmacht seines 
nach Schlesien, um selbst den greisen, 

Odilen Gegner die Spitze zu bieten. Aber 
ließ sich zunächst nicht fassen. Schritt 

m Schritt wich er zurück, denn im Rate der 
»?rk>ündeten war beschlossen worden: diejenige 
rmee, die Napoleon selbst angreifen will, 

zurück, bis die anderen ihm in die 
k>,. e fallen. Wirklich zwang auch nach 
y, 3er Zeit der Einmarsch der böhmischeil
«>Mee in Sachsen Napoleon selbst, mit einem 
U u seiner Truppen umzukehren; Marschall 
Mcdonald mit etwa 80 000 M ann blieb in
^Mesien, um Blücher in Schacht zu halten, 
z? stellte sich das Schlesische Heer zur Schlacht. 
ti°s August überschritten die Feinde die 
d°,! Eingeschnittenen Täler der Katzbach und 
i^'wütenden Neiße und stießen jenseits der­
b e n  unvermutet auf die kampfbereiten 
^"cherschen Scharen. Zwar schien das 
,I?ster ein ernstes Gefecht unmöglich zu 
^chen, weil der seit mehreren Tagen in 
^ °M en  fallende Regen Gewehre und M uni-

^unstmaler Uiritschenko und die 
Semen.

Novel l e  a u s  N u s s i s c h - P o l e n .
Von El. Na st.

------------ (Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

Aber Ptak zog es vor, in seiner Ecke zu 
Men. Leise knurrend w ies er Frosinka die 

als ste sich ihm näherte; und sie fand 
den M ut, ihm, w ie ste es so gern getan 

""e, den Kopf zu streicheln.
^ Kosyrerv, den Frosinka bereits vorhin auf der 

tratze bemerkt hatte, war m ittlerw eile heran­
gekommen und trat nun grüßend auf Swerew zu.

S ie schüttelten einander die Hände, dann 
Kndte Jasch sich an Frosinka:

»Tuten Morgen, Froß. Ich habe soeben mit 
^Natol Petrowitsch gefrühstückt. Er hatte mich 
7 ^u eingeladen und schickt mich nun her, dir zu 
!"3en, daß die zwölfstündige Bedenkzeit, die er 

gewährt hat, sich ihrem Ende nähert. I n  
W estens einer halben Stunde fährt er vor, um 

^ die Antwort auf seine Frage abzuholen."
_ Frosinka, die sogleich'an das Fenster geeilt 

"*> als sie Kosyrews Stim m e gehört hatte, 
ein Lächeln auf ihre Lippen.

»Den Weg kann er sich ersparen", sagte sie, 
Nchsam ein wenig atem los und m it bedeckter 

.̂Wrnre. „Daß du es nur weißt, Iasch, ich habe 
^  eben m it Stepan Fedorowitsch verlobt."

Wie es schien, war Kosyrew durchaus nicht 
^kassch-t von dieser Neuigkeit; sich verbeugend, 
?°chte er dem Brautpaar seine Glückwünsche 

Eupraxia Zakowlewna schrie laut auf und 
s!!Pe w ie gejagt in den „Salon" hinein, der 

'Utscheako zugleich a ls A telier diente, 
r, »Da stehst du und pinselst und pinselst und 

und siehst nicht, was um dich herum vor- 
" 3t," rief sie Kiritschenko zu, der eifrig an dem

tion verdorben hatte, aber den Schlesiern lag 
nichts am Schießen. Unter brausendem Hurra 
stürmten sie zum Handgemenge heran und 
brachen sich mit Säbel, Bajonett und Kolben 
eine furchtbare, blutige Bahn. Anfangs er­
trugen die Franzosen den jähen Anprall in 
fester Haltung, als aber eines ihrer Bataillone 
nach dem andern von den grimmigen Fäusten 
der Landwehr zerschmettert wurde, als die 
Schwadronen der Preußen und Russen in den 
gelockerten Reihen immer fürchterlicher hausten, 
da stürzten sie verzweifelnd die stellen T al­
ränder zur Katzbach und wütenden Neiße 
hinab. Die Flucht über diese kleinen Flüsse, 
die der strömende Regen zu reißenden Ström en  
angeschwellt hatte, brachte den Ermatteten 
neues Verderben: Tausende fanden den Tod 
in den Wellen. Jenseits der Katzbach ver­
suchte der Rest ihres Heeres, sich zu sammeln 
und zu erholen. Bald jedoch waren ihnen 
die Verfolger auf den Fersen und hetzten sie, 
immer angefeuert von dem nimmermüden 
Blücher, der seit jenen Tagen bei seinen 
Soldaten und bald im ganzen Lande den 
stolzen Namen „Marschall Vorwärts" führte, 
von Stellung zu Stellung bis tief nach 
Sachsen hinein.

Am 1. September konnte Blücher feinen 
braven Truppen triumphierend verkünden, daß 
18 000 Gefangene und 103 eroberte Geschütze 
sich in den Händen der Sieger befänden; 
Macdonalds Heer war nahezu vernichtet und 
ganz Schlesien vom Feinde befreit.

Die Kunde von dem S iege löste in ganz 
Deutschland unermeßlichen Jubel aus, wie 
man ihn seit dem Tage von Noßbach nicht 
mehr gehört hatte, und Blücher ward mit 
einem Schlage, während er bisher nur der 
erklärte Held und geliebte Führer Preußens 
gewesen war, zum deutschen Helden und Krieger, 
zum volkstümlichsten M ann der W elt.

A . L. W g.

z. relchsdeutscher Mttelstandstag.
L e i p z i g ,  23. August.

Die Verhandlungen des dritten reichsdeutschen 
Mittelstandstatzes, zu dem eine große Zahl von 
Delegierten nnttelstandischer Organisationen sowie 
von Vertretern staatlicher und städtischer Behörden 
erschienen sind, wurden durch eine Soirderversanrm- 
lung der Detaillisten und der übrigen Petroleum- 
interessenten eingeleitet, um zu dem geplanten 
Reichs-Petroleummonopol Stellung zu nehmen. In  
der Versammlung, die im Pfauensaal des Zoolo­
gischen Gartens tagte, waren u. a. vertreten: der 
Verband der Nabattsparvereine Deutschlands, der 
Verband kaufmännischer Genossenschaften und die 
Zentralvereinigung für Handel und Gewerbe. Das 
Reichsschatzamt war vertreten durch Geheimen Re­
gierungsrat Kä s t n  er.  Der Vorsitzer, Bürger­
meister Dr. Eb e r l e - Ros s e n  eröffnete die Sitzung 
und hieß die Erschienenen willkommen. Geheimrat 
Kä s t n  er überbrachte die Wünsche des Staats­
sekretärs des Reichsschatzamtes für eine erfolgreiche 
Tagung. Der Staatssekretär habe mit Freude ge-

P orträt der W itw e des seligen Bolondew malte, 
während diese selbst in ihrem Seidenkleide steif 
auf seinem Stuhle sa.tz Frosinka hat sich ver­
lobt. S ie  steht in  der Stube am offenen 
Fenster, der Bräutigam  auf der Straße. So hat 
sie ihm ihr Jaw ort gegeben."

„Frosinka ist B raut?" entrang es sich der 
Brust Kiritschenkos, der nur m it äußerster An­
strengung seine würdevolle Haltung behauptete. 
Anatol Petrowitschs B raut? —  D ie B raut 
eines der reichsten M änner aus Kowno?"

„Anatol Petrowitsch hat leider m it der 
Sache nichts zu tun," berichtete Tante Eupraxia. 
„Swerew ist's, m it dem sie sich verlobt hat."

„Ach!" machte Kiritschenko überrascht und 
eenttäuscht. „Wer hätte diesem Menschen je zu­
getraut, daß er F r o ß ------------- Hm! Er ist so
unbeholfen, so schüchtern, hat gestern während 
des Festes keine drei W orte gesprochen —
—  und je tz t? --------Und Frossi hat eingew illigt,
die G attin dieses —  h m --------Schwachkopfes zu
werden, sagst du?" Er schüttelte den Kopf. „W ie 
unüberlegt handelt doch die Äugend. Aber nein, 
es ist nicht möglich, ist nicht möglich, daß Froß 
so unbedacht gewesen sein sollte. S ie  beliebt zu 
scherzen. S ie  hat den Freier m it ihrer Antwort 
zum besten gehalten. E in junges Mädchen, das 
so gutem Hause entstammt wie ste, wird sich doch 
nicht auf einem elenden, armseligen Bauernhof 
vergraben."

„Ihr kennt Markutje nicht, sonst würdet Ih r  
nicht so sprechen," mischte sich jetzt auch Agafia  
Prokofjowna in das Gespräch. „Swerews Gut 
gehört nicht gerade zu den größten im Gouver­
nement, aber w as die Hauptsache ist, es gehört 
Stepan Fedorowitsch ganz allein. Da sitzt auch 
nicht ein Jude in Preny oder Kowno ,dem er 
Zinsen zu zahlen nötig hat. Er tragt keine 
B rillanten  in der Hemdbrust, wie der reiche

sehen, wie rührig der Detaillistenstand sich in der 
E g e  des Petroleummonopols gezeigt habe. Der 
Gesetzentwurf bezwecke, die deutschen Detaillisten 
vor den Gefahren die ein ausländischer Trust in 
sich berge, zu bewahren. Er werde nicht verfehlen, 
dem Staatssekretär von dem Ausfall der Be­
ratungen Bericht zu erstatten.

Darauf nahm Bürgermeister Dr. E b e r l e  das 
Wort zu seinem Bericht über den jetzigen Stand der 
Petroleumfrage. Der Redner legte folgende Reso­
lution vor: „Die in der Detaillistenversammlung 
des dritten reichsdeutschen Mittelftandstages er­
schienenen zahlreichen Vertreter von Detaillisten- 
verbänden und Vereinen genehmigen die bisher vom 
reichsdeutschen Mittelstandsverband und dein 
Komitee der Detaillistenverbände gepflogenen Ver­
handlungen im Interesse der Detaillisten und er­
teilen den Vertretern der führenden Verbände Voll­
macht zur weiteren Vertretung der Detaillisten- 
interessen;; sie ermächtigen auch die führenden Ver­
bände, Vertreter der unabhängigen Petroleum- 
interessenten hinzuzuziehen".

Zur Begründung dieser Resolution führte Dr. 
E b e r l e  aus: es sei die höchste Zeit gewesen, daß 
die Detaillistenverbände angefangen hätten, sich Zu 
rühren. Es ist von der Reichsregierung das Zu­
geständnis erreicht worden, daß tue Detaillisten in 
der Reichsvertriebsgesellschaft vertreten seien und 
einen entsprechenden Einfluß haben sollen. Redner 
kam auf die Äußerung zu sprechen, die auf dem 
letzten evangelisch-sozialen Kongreß gefallen ist, wo­
nach die beste Form des Kleinwarenvertrieos die 
Konsumvereine seien und betonte, daß es solchen 
Anschauungen gegenüber doch von hoher Bedeutung 
sei, wenn man dem Detaillistenstande eine einfluß­
reiche Rolle in dem neuen Leüchtölgesetz zuweise. An 
Kleinigkeiten des Gesetzes dürfe man sich nicht 
stoßen. Jedenfalls sei das Gesetz besser als em ame­
rikanisches Monopol. Der Detailustenstand müsse 
durch seine Tätigkeit in der Vertriebsgesellschaft zei­
gen, daß er den anderen Faktoren durchaus eben­
bürtig zur Seite steht, nämlich dem Großkapital und 
der Regierung.

Nach einer kurzen Debatte wurde die Resolution 
einstimmig angenommen, worauf der Vorsitzer die 
Versammlung für geschloffen erklärte.

L e i p z i g ,  24. August.
Unter zahlreicher Beteiligung von Vertretern 

der großen deutschen mittelständischeu Organisatio­
nen wurde heute Vormittag im großen naale des 
Zoologischen Garten der dritte reichsdeutsche Mittel- 
standstag durch den Vorsitzer, Bürgermeister E b e r- 
le-Rossen eröffnet. Er brachte ein Hoch auf den 
Kaiser und den König von Sachsen aus, an die Huldi­
gungstelegramme abgesandt wurden. Das Tele­
gramm an den Kaiser hatte folgenden Wortlaut:

„Die heute zum dritten reichsdeutschen M ittel­
standstage aus allen Gauen des Reiches versammel­
ten Vertreter des deutschen gewerblichen Mittel­
standes bringen Eurer Majestät als dem Schirm­
herrn von Handel und Gewerbe ihre ehrfurchtsvolle 
Huldigung mit dem Gelöbnis ihrer unwandelbaren 
unverbrüchlichen Treue und Ergebenheit dar."

Darauf begrüßte der Vorsitzer die erschienenen 
Ehrengäste darunter Geh. Regierungsrat F lach  
vom Reichsamt des Innern Regierungsrat Kästner 
vom Rerchsschatzamte, Postrat W a l t h e r  vom 
ReichspostamL. Geh. Regierungsrat S L a d l e r  vom 
königl. sächsischen Finanzministerium und Bürger- 
meicher Weber-Leipzig.

Geheimrat F lach  überbrachte die Grüße des 
Reichskanzlers, der Staatssekretäre des Innern und 
des Reichspostamts. Er wünschte, daß die Verhand­
lungen in reichem Maße zum Nutzen des Standes 
und der Allgemeinheit dienen möchten. Der Staats­
sekretär des Innern hat sein Interesse für den 
Mittelstand schon dadurch bekundet, daß er sich auf 
den Leiden Tagungen in Dresden und Braunschweig

vertreten ließ. Er erblickt in der Gesundung des 
Mittelstandes eine der ersten Vorbedingungen für 
die Gesundung des gewerblichen Lebens. Ich 
zweifle nicht daran, daß sich aus den Kreisen des 
reichsdeutschen Mittelstandsverbandes Männer fin­
den werden, die aufopfernd genug und bereit sind, 
der Reichsregierung mit Rat und Tat zur Hand zu 
gehen. Wenn auch nicht alle Ihre Wünsche erfüllbar 
sind, so wird der leitende Gedanke der Reichs­
regierung der sein, daß es eine der wichtigsten Aus­
gaben der Verwaltung ist, Beschlüsse zu fasten, drs 
dem Mittelstände dienlich sind.

Geheimrat S t a d l e r  begrüßte den Kongreß im 
Namen der sächsischen Regierung. Er betonte, daß 
der Gewerbestand gefördert werden müsse. Die Re­
gierung müsse aber daran denken, daß es noch an­
dere Stände gebe wie Landwirtschaft und Industrie 
Es sei ja nun geplant, daß der Mittelstand mit die­
ser beiden Faktoren gemeinschaftlich vorgehen wolle, 
und wenn diese auf gemeinsamen Boden stünden, 
dann könne eine Arbeit geleistet werden, die für alle 
drei Berufe wertvolle Folgen zeitigen müßte.

Bürgermeister W e b e r  hieß die Tagung in Leip, 
zig willkommen. — ReichsLagsabg. Exzellenz L i e ­
be r L erklärte, er sei gekommen, um zu lernen. Ein 
bekannter Politiker habe es einmal ausgesprochen, 
daß der letzte große Kampf zwischen dem Bunde der 
Landwirte und der Sozialdemokratie ausgefochten 
werden würde. Da dürften die Millionen des 
Mittelstandes nicht fehlen. Dann müsse aber das 
Gewerbe zu einer Macht heranwachsen, der M ittel­
stand bedeute doch das gesamte deutsche Bürgertum, 
In  diesem Sinns ruft der Redner dem reichsdeutschen 
MittelstandsLage ein herzliches Heil! zu.

Nach weiteren Begrüßungsansprachen teilte der 
Vorsitzer mit, daß eine Anzahl von Begrüßungs­
telegrammen eingegangen sei, darunter eines vom 
Oberbürgermeister Dr. B e u t l e r - D r e s d e n ,  der 
vW-en seiner Verdienste um den Verband zum Ehren­
mitglied ernannt worden sei, ferner von dem Ab­
geordneten Wer ne r - Gi e ße n.

Hirauf sprach der Vorsitzer für das Handwerk im 
Landesausschuffe Rheinland und Westfalen K ü t e l -  
haus - Es s en  über „Wirtschaftliche Gemeinschafts­
arbeit von gewerblichem Mittelstand, Industrie und 
Landwirtschaft." Der Redner führte aus: Der ge. 
werbliche Mittelstand, die Industrie und die Land­
wirtschaft find die größten Stände innerhalb der 
Volkswirtschaft. Sie ernähren über 70 Prozent der 
Nation. Die Anregung, sie zu wirtschaftlicher Ge­
meinschaftsarbeit zu verbinden, ist vom rheinisch­
westfälischen Handwerk ausgegangen. Große Teile 
desselben befinden sich seit Jahren in einer Be­
wegung, die an innerer Kraft beständig wächst Die 
Bewegung sei auf dem Vertrauen in die eigene 
Kraft aufgebaut und habe als Organisationsform 
die Innung und ihre Verbände, nämlich den Jn- 
nungsausschuß und den Fachinnungsverband ge­
wählt. Sie habe sich als nächstes Ziel die Ordnung 
der zerrütteten Preiswirtschaft gestellt und hier nach 
neunjähriger Arbeit schon viel erreicht. Aus den 
vergangenen hundert Jahren Wirtschaftsgeschichte 
müssen wir die Lehre ziehen, daß die Volkswirt­
schaft ein lebendiger Organismus ist. Sind Teile vov 
ihm krank, so lerde der ganze Körper. Diese Ver­
hältnisse hätten es von selbst ergeben, daß ein? 
wirtschaftliche Gemeinschaftsarbeit der drei großen 
Güter erzeugenden Stände beschlossen wurde au) 
folgender Grundlage:

1) Zusammengehen der drei Gruppen gewerb­
licher Mittelstand, Industrie und Landwirtschaft 
zwecks gegenseitiger wirtschaftlicher Unterstützung 
und Bekämpfung der Auswüchse im Organismus 
unseres Wirtschaftslebens. 2) Aufrechterhaltung der 
Autorität in allen wirtschaftlichen Betrieben. 3) 
Schutz der nationalen Arbeit, Sicherung angemesse­
ner Preise und Schutz der Arbeitswilligen. 4) Ve.

Brauer Jlinsky, dafür ist jedoch sein GeWasten 
umso voller.

„Ah!" fuhr Kiritschenko auf. „Ist das 
W ahrheit? Froß! Wo ist Froß? Ich w ill hof­
fen, daß ste der Werbung dieses höchst ehrenwer­
ten, liebenswürdigen und gescheiten M annes 
den nötigen Ernst entgegengebracht hat. D ie  
Jugend handelt leider nur zu oft unüberlegt, 
liebt es, zu scherzen--------"

Er stürzte, P a lette  und P insel in den Hän­
den vors Haus, schloß Swerew in die Arme, 
wobei er ihm den Rücken m it Ölfarbe . be­
schmierte, nannte ihn Schwiegersohn und 
schleppte ihn im Triumph in den „Salon".

„W ein her!" W ein!" schrie er, a ls ob ihm 
ein ganzer Keller voll edler W eine zur Verfü­
gung stände. „D as Brautpaar soll leben, hoch 
—  hoch —  hoch! —  Froß! He —  Fro-ssi — !"

Frosinka erschien und nahm seine und Agafia  
lProkofjewnas Glückwünsche entgegen.

Auch Eupraxia Jakowlewna gratulierte den 
Verlobten, aber ohne jede Spur von wirklicher 
Anteilnahme.

„Also das ist der Blonde, den dir die Parten  
prophezeit haben," raunte sie Frosinka zu, ein 
Bauer, ein ungehobelter Mensch —

„Den ich um den F inger werde wickeln kön­
nen," fiel Frosinka ihr in s Wort.

„Wenn du dich nur nicht täuschst," gab Tante 
Eupraxia nachdenklich zurück.

„Er ist harmlos und leichtgläubig wie ein  
dreijähriges Kind," fuhr Frosinka fort, „und 
obendrein auch noch einfältig und gutmütig w ie 
ein Lamm. Doch nun eile nach dem Easthof, 
Tante Eupraxia, und sage Jlinsky, er könne sich 
den Weg hierher ersparen. Sage ihm," sie 
schürzte spöttisch die Lippen, „es mangle mir an  
Zeit, ihn zu begleiten, da ich bei der Schneiderin 
mein H o^eitsk leid  anpassen müßte."

Eupraxia Jakowlewna, die an die reichen 
TrinkgeLer dachte, die J linsky ihr, seiner „Ver­
trauten und Eönnerin", jedesmal gespendet 
hatte, sobald er im Kiritschenkoschen Hause er­
schienen war, entfernte sich nur zögernd.

„W ein her!" D as Brautpaar soll leben!" 
schrie Kiritschenko immer wieder.

Aber niemand brachte das Verlangte.
„W as willst du denn, Papascha? E s ist ja 

kein W ein zuhause," sagte Frosinka, a ls Eu­
praxia Jakowlewna verschwunden war.

,K ein  W ein zuhause? —  verwunderte sich 
Kiritschenko. „Ach! —  Nun, so sorge dafür, daß 
wir Tee bekommen."

„Ich möchte wohl wissen, w ie ich das anfan­
gen sollte," meinte Frosinka seelenruhig, „denn 
ich verspüre ganz und gar keine Lust, den Ssa- 
mowar anzuheizen, und Tante Eupraxia habe 
ich soeben zu Anatol Petrowitsch geschickt. S ie  
soll ihm mein Nein Überbringen auf die Frage, 
die er gestern Abend an mich gerichtet hat."

„Wieso?" —  W as, Verstehe ich dich recht? 
Auch Jlinsky hat um deine Hand geworben?" 
rief Kiritschenko. „Da siehst du, mekr teurer 
Stepan," wendete er sich m it dem Stolz eines 
spanischen Granden an Swerew, „wie begehrt 
Meine Tochter ist. Wo sie auch immer hinkom­
men mag, a lles sinkt ihr zu Füßen, jeder trachtet 
danach, sie für sich zu gewinnen. —  Du kannst 
dir wahrlich etwas darauf einbilden, daß ihre 
W ahl gerade auf dich gefallen ist."

Swerew, der keinen Versuch gemacht hatte, 
gegen das Durcheinander, das ihn solange umtost 
hatte, aufzukommen, schwieg auch fetzt.

S ein  Blick suchte Frosinka, die m it gesenkten 
Lidern, em  zerstreutes Lächeln auf den Lippen, 
an dem „venezianischen Pfeilerspiegel" lehnte.

Da sprang die Tür auf und Kosyrew, der



kampfung der Sozialdemokratie und lozialistischer 
Irrlehren.

Es soll nicht eine Verschmelzung stattfinden in 
der Weise, daß die drei großen Verufsstände sich in 
einer einheitlichen Organisation zusammenschließen. 
Jeder Berussstand soll vielmehr für sich arbeiten. 
Nur solche wirtschaftlichen Fragen, die allen drer 
Ständen gemeinsam sind, sollen, wenn Einstimmig­
keit erzielt wird. gemeinsam behandelt werden, Pro- 
vinzial- oder Landeskartelle, in denen die Führer 
der provinziellen Organisationen vertreten sind uns 
schließlich Qrtskartelle, in welche die örtlichen Or­
ganisationen ihre Delegierten entsenden. (Lebh. 
Beifall.)

Sodann nahm das Wort der Geschäftsführer des 
Zenrralverbandes deutscher Industrieller, Regie- 
rungsrat Dr. S  ch w e i gh o ffe  r-B erlin :. Die I n ­
dustrie wie das Handwerk wurzeln im Boden der 
bestehenden Gesellschaftsordnung und der vorhande­
nen Staatsform, und für beide ist der grimmigste 
Feind dort zu suchen, wo der Umsturz der heutigen 
Verhältnisse erstrebt wird. Diese Gemeinsamkeit der 
Lebensinteressen, bei denen jede Parteipolitik von 
vornherein völlig ausgeschlossen ist, ist denn auch 
das Band, das alle selbständigen Unternehmer in 
Handwerk und Industrie wie auch in der Land­
wirtschaft zusammenschließt, und das sie auf vielen 
Gebieten unseres Wirtschaftslebens zu gleichen Be­
strebungen und zu gleicher Tätigkeit befähigt. An 
der Spitze dieser Lebensinteressen steht für alle drei 
Berufsstande das Interesse an einem nach außen 
hin starken und im Innern Ruhe und Ordnung här­
tenden großen Staatswesen mit einer monarchischen 
Spitze. Es ist ein eigenartiger Zustand, daß bei uns 
wohl der religiöse und der politische Friede geschntzr 
find, daß dagegen der wirtschaftliche Friede einen 
solchen Schutz nicht genießt. I n  dem Bestreben, 
durch Arzneimittel aller Art soziale Krankheiten zu 
heilen und die sogenannten wirtschaftlich Schwachen 
zu unterstützen, wird in vielen Kreisen vollstänorg 
übersehen, daß die unbedingte Voraussetzung eines 
jeden wirtschaftlichen Fortschritts der wirtschaftliche 
Friede ist. Keiner neidet den Lohnarbeitern die 
Sicherstellung gegen Krankheit, Unfall und In v a ­
lidität. Aber die Lasten, die hierdurch dem lelbst- 
ständigen Unternehmertum auferlegt werden, sind 
allmählich für manchen kleinen und mittleren Ge­
werbebetrieb unerschwinglich geworden.

I n  dem Verlangen einer weisen Beschränkung 
der sozialen Gesetzgebung wissen sich Industrie und

heutigen Gesellschaft- und Wirtschaftsordnung. Ich 
möchte doch diejenigen, die, sei es im Professoren­
rock, sei es im Parlamentskleide, sich zu Gönnern 
dieser, wie Heinrich v. Treitschke sich einmal aus­
gedrückt hat, „geschworenen Feinde jeder edlen Ge­
sittung" rechnen, darauf hinweisen, daß unserem 
Volksleben Rückschritte keineswegs nur drohen von 
den Seiten, die man dort so gern als reaktionär be­
zeichnet, sondern vor allem von der einseitig so­
zialistischen Auffassung, die für die individuelle Be
wegungsfreiheit keinen Raum bietet. (Sehr richtig!) gemessener Preise und den Schutz der nationalen 
Wenn von feiten der Sozialdemokratie und ihrer Arbeit gegenüber der ausländischen Konkurrenz an-
"   ̂ ' ...........  '  ̂ ^  ^  streben. I n  Verfolg dieser Bestrebungen werden

wir diejenige: Opfer nicht scheuen dürfen, welche 
zur Aufrechterhaltung der Machtstellung des Reiches 
erforderlich sind. Ganz von selbst aber wird diese

Freunde immer wieder versucht wird, die wirtschaft­
lichen Grundlagen zu erschüttern, und hierdurch die 
gesunde Weiterentwicklung unserer nationalen 
Wirtschaft zu hindern, dann dürfte es wohl aller­
dings an der Zeit sein, daß sich das selbständige 
Unternehmertum im gewerblichen Mittelstände, in 
der Landwirtschaft und in der Industrie aufgrund

gemeinsame Kampfessront brldet. Es mögen hier­
bei mancherlei gegensätzliche Anschauungen in Ein­
zelfragen zutage treten. I n  allen wirtschaftlichen 
Fragen wird die Parole bei Ihnen wie bei uns die 
gleiche sein und es wird sich hier über den Bestre­
bungen derjenigen, die in eigennütziger Absicht 
immer wieder den Keim des Unfriedens zwischen 
die einzelnen Verufsstände zu säen bemüht sind, auf 
dem Boden friedlicher Gemeinschaftsarbeit Großes 
und Dauerndes schaffen lasten. (Lebhafter Beifall.)

Als Vertreter des landwirtschaftlichen Berufs- 
standes führte Reichstagsabg. am  Wi nke l - Lo-  
gau ebenfalls aus, daß auf vielen Gebieten die In ­
teressen der drei großen Verufsstände gemeinsame 
seien. I n  dem großen Bau des deutschen Reiches ist 
Raum für eine gesunde Betätigung der verschiedenen 
produktiven Stände nebeneinander und miteinander. 
Dieser Überzeugung hat der Bund der Landwirte 
schon seit längerer Zeit Ausdruck gegeben. Unser 
Volk darf weniger als andere Völker sein Wirt­

sich solange vor dem Hause ausgehalten hatte, 
tra t Wer die Schwelle.

Frosinka hob den Kopf.
„Zasch!"
Sie sahen einander sekundenlang an, dann 

reichte Kosyrew Swerew die Rechte.
„Es drängt mich, Euch noch einmal Glück zu 

wünschen, Stepan Fedorowitsch," sagte er, sich 
verbeugend. Srverew umschloß mit kurzem, 
festem Druck schweigend die feinen Finger der 
schmalen Hand.

„Wein her! — Wein oder Tee!" ließ Ki­
ritschenko sich abermals vernehmen, dann eilte er 
in die Küche hinaus, kehrte gleich daraus mit 
einer Kanne voll Wasser, Gläsern -und Tasten 
zurück, schenkte ein, forderte die Anwesenden auf 
zuzugreifen, bemächtigte sich selbst einer Henkel­
losen Tasse und brachte einen Toast auf das 
Brautpaar aus, der in einem dreimaligen Hoch 
auf die Verlobten ausklang.

Er leerte seine Taste, und Swerew tat, ohne 
eine Miene über das in diesem Falle recht selt­
same Getränk zu verziehen, das gleiche.

Dabei ruhte sein Blick auf Frosinka, doch sie 
sah es nicht. S ie neigte sich gerade gegen Kosy- 
rew und flüsterte, kaum die Lippen bewegend 
und nur ihm vernehmbar: ^

„Ich mutz dich allein sprechen. Hinter dem 
S tall auf der Bank —---- "

„Und wann soll die Hochzeit sein, mein Lie­
ber?" erkundigte sich Kiritschenko bei Swerew.

„So bald als möglich," erwiderte Swerew. 
„Ich werde gleich heute die nötigen Schritte 
tun, um die Sache einzuleiten. Ich hoffe, Fro­
sinka Platonowna wird damit einverstanden 
sein."

„Ich bin's," kam es ruhig über Frosinkas 
Lippen.

schaftsleben einseitig entwickeln. Wir haben gesehen, einig, dann wird auch die Sache selbst nicht scheitern.

Referaten entgegen. —  Der Vorsitzer, Bürgermeister
einem erheblichen und tüchtigen Teile des deutschen 
Volkes, der früher in der eigenen Heimat für ferne 
Arbeitskraft kein Feld ftrnd, Arbeitsgelegenheit ge­
schaffen wurde. Drese Entwicklung ist möglich ge­
wesen, ohne daß deswegen die deutsche Landwirt­
schaft hätte von dem Schauplatz der vaterländischen 
Arbeit abzutreten brauchen. Auch die deutsche Land

hat. Diese Entwicklung von Industrie 
wirtschaft ist gewiß die Ursache gewesen, daß oiese 
Berufe sich Organisationen geschaffen haben, die 
unter verständiger Rücksichtnahme auf die Interessen 
anderer Berufsstände den eigenen Stand gestärkt 
und gefördert haben. Mit Bedauern haben aber 
wahre Volksfreunde den Rückgang des gewerblichen 
Mittelstandes seit Jahren verfolgt, und der Bunv 
der Landwirte hat immer wieder der Überzeugung 
Ausdruck gegeben, daß dem gewerblichen Mittel­
stände vor allem eine starke einheitliche Organisa­
tion nottue, damit er sich seinen Platz an der Sonne, 
den er seinen Verdiensten nach beanspruchen müsse, 
bewahren und wiedererringen könne. Eine starke, 
selbständige Organisation des gewerblichen Mittel­
standes, wie sie im reichsdeutschen Mittelstands- 
Verbande gefunden ist, könen wrr im Interesse des 
Mittelstandes wie der Allgemeinheit nur warm be­
grüßen. Wenn die starken Organisationen von 
Handwerk, Industrie und Landwirtschaft sich in der 
Erkenntnis der Notwendigkeit ihres Zusammen­
arbeiten-; auf verschiedenen Gebieten des öffentlichen 
Lebens freiwillig und unter Wahrung ihrer Selbst-

' .......^  gewiß eine
.........  gewaltige Kraft ent­
huben große-Ziele vor, zunächst aus 

sozialem Gebiete. Den Lohnarbeitern mißgönnen 
wrr die gewaltigen Segnungen der sozialen Gesetz­
gebung gewiß mcht. Gleichwohl sind wir der Mei­
nung, daß es auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge 
für die Lohnarbeiter Grenzen gibt, dre mit Rücksicht 
auf die Leistungs- und Konkurrenzfähigkeit der 
Unternehmer innegehalten werden müßten. Ich bin 
ferner der Überzeugung, daß alle soziale Gesetz­
gebung uns nicht zum sozialen Frieden führen wird, 
wenn es nicht vor allen Dingen gelingt, die Zahl 
der selbständigen Unternehmer zu mehren, zu för­
dern und sie zu kräftigen. Das wird nur dann mög­
lich sein, wenn es gelingt, sowohl in der Landwirt­
schaft wie in den gewerblichen Berufen den kleinen 
Unternehmern eine wirtschaftlich ausfichLsvolle 
Stellung zu verschaffen. Dann wird sich das Stre­
ben des Arbeiters nicht mehr einseitig auf eine 
materielle Besserung seiner Lage als Arbeiter rich­
ten, sondern vielmehr darauf, sich durch seine Tätig­
keit allmählich emporzuarbeiten zu einer wirtschaft­
lichen Selbständigkeit im bürgerlichen oder bäuer­
lichen Mittelstand. Dieses Streben muß gefördert 
werden. Wir werden weiter gemeinschaftliche Arbeit 
leisten auf wirtschaftlichem Gebiete, indem wir uns 
zu gegenseitiger Unterstützung zusammenfinden, in­
dem wir gewisse Auswüchse im Wirtschafts­
leben bekämpfen und indem wir eine Sicherung an-

gemeinschaftliche Tätigkeit auf sozialem und wirt­
schaftlichem Gebiete dahin führen, daß wir uns 

. . , ,  . auch auf allgemein politischem Gebiete, wenn auch
ihrer Lebens- und Wohlfahrtsinteressen zusammen- nicht im. parteipolitischen Sinne, gemeinsam be­
schließt, und für die Wahrung dieser Interessen eine Längen. Denn unser nationales Wirtschaftsleben ist

nicht blos vom Auslande gefährdet, sondern leider 
in zunehmendem Maße auch vom Jnlande. Die I r r ­
lehren und der Terrorismus der Sozialdemokratie 
nehmen immer mehr überhand und bedeuten eine 
beständig wachsende Gefahr für unser Volk und 
unser Wirtschaftsleben. Wir werden gegen dieje 
Irrlehren, wo sie sich finden, mit aller Energie ge­
meinschaftlich einschreiten müssen. Wir werden scharf 
die Sozialdemokratie und ihren Terrorismus be­
kämpfen müssen, der es heute dazu bringt,, daß 
mancher nicht mehr Freiheit hat, seine Arbeit un­
gestört und dort aufzunehmen, wo es ihm belieb:. 
Wir werden kämpfen müssen um die gefährdete Au­
torität in Haus und Betrieb, in Gemeinde und 
S taat zu schützen. Wir werden uns zusammen­
finden in gemeinsamer Arbeit zum Schutze einer 
starken Staatsgewalt gegen alle diejenigen Elemente, 
die heute jede Autorität leugnen, indem sie als 
Feinde der Gesellschaft den Bau unseres Staates zu 
untergraben bestrebt sind. Sind wir in diesem Ziele

„Schön," sagte Kiritschenko, mit zufriedener 
Geberde die mageren Hände reibend. „Wozu 
auch erst noch lange damit warten. Frossi ist 
init Kleidern und Wäsche vollauf versehen, und 
was sie an Möbeln braucht, läßt sich leicht be­
schaffen."

„Die Ausgabe für Tische und Stuhle könnt 
Ih r  Euch sparen. Auf Markutje sind Stuben 
und Kammern ausreichend mit allem versehen,' 
erwiderte Swerew.

„Daran zweifle ich durchaus nicht," versicherte 
Kiritschenko, „indessen es widerstrebt mir, mein 
Kind ohne die übliche Ausstattung ziehen zu 
lasten," fuhr er würdevoll fort, „und ich hoffe, 
du wirst nichts dagegen haben, wenn ich diese 
besorge, mein teurer Stepan."

„Tut, was Ih r  für gut haltet, P laton Paw 
lowitsch," versetzte Swerew, während sein Blick 
unwillkürlich den „venezianischen Spiegel" und 
den „Kronleuchter" streifte. „Wenn Ih r  jedoch 
einmal nach Markutje kommen werdet, und ich 
Hoffe, das wird recht bald geschehen, so werdet 
Ih r  sehen, daß Frosinka Platonowna alles, 
dessen sie bedarf, dort vorfinden wird."

„Schön, schön, mein Lieber, und dennoch 
bleibt es bei dem, was ich gesagt habe. Meine 
väterliche Gefühle sträuben sich mit aller Macht 
gegen eine andere Handlungsweise. Auch sollen 
die Leute auf deinem Gut nicht hinter Frotz her 
zischeln, daß sie dir nichts in die Ehe mitge­
bracht habe. Das würde s i e ,  das würden w i r 
a l l e  nicht ertragen. — W ir besitzen Stolz, 
w ir Kiritschenkos," schloß er, sich in die Brust 
werfend.

„Dann werdet Ih r  am Ende auch nicht ge 
statten, daß die Hochzeit auf Markutje gefeiert 
wird."

ELe r l e - No p e n ,  sprach über das Thema: „Der 
angemessene Preis", indem er u. a. ausführte: Un­
sere Leitsätze Über das Verfahren zur Sicherung an­
gemessener Preise für die mittelständische Produk­
tion haben inzwischen die Anerkennung des gesam­
ten Handwerks gesunden. Auch die Parlamente in 
Preußen und Sachsen haben ihnen grundsätzlich zu­
gestimmt. Auch der Reichstag neigt ihnen im P rin ­
zip zu, insofern er einmütig eine Resolution an­
genommen hat, den Bedarf der großen Heeresvor- 
lage zu angemessenen Preisen zu vergeben. Wenn 
er sich im übrigen mit der reichsgesetzlichen Regelung 
des Submissionswesens befaßt, so müssen wir hier 
bitten, daß im Interesse des Handwerks der Ge­
danke fallen gelassen wird. Vorschriften für die 
Staaten und Gemeinden aufzustellen. Ein solcher 
Reichstagsbeschluß wäre ein Danaergeschenk. Denn 
es brächte dem Handwerk keine Hilfe, sondern nur 
einen langen Kampf zwischen Reich und Staaten 
und Reich und Gemeinden, weil diese ihre Freiheit 
der Vermögensverwaltuna verteidigen müssen. — 
Die Zerstörung der gesunden Vorstellung über den 
Wert guter Arbeit liegt darin, daß die Konkurrenz 
von heute nur Preiskonkurrenz ist. Eine gesunde 
Konkurrenz mutz neben dem Preise die Qualrtät be­
rücksichtigen. Eine gründliche und anhaltende Ar­
beit ist nötig, um Parlamente und die Öffentlichkeit 
aufzuklären. Wir brauchen eine einheitliche Spitze, 
welche die Arbeiten zur Ermittlung exakter Nach­
weise des Selbstkostenpreises für jedes Handwerk 
und für das ganze Reichsgebiet durchführt und 
nennen diese Spitze Reichssubmisstonsamt. — Es 
wurde hierzu eine Resolution angenommen, in 
welcher den Ausführungen des Referenten zuge­
stimmt wurde.

Justizrat Dr. B a u m e r t  - Spandaitz der Direk­
tor des Zentralverbandes der Haus- und Grund- 
besttzervereins Deutschlands, sprach über„E in  gutes 
Hypothekenrecht und die Notwendigkeit der 
Schaffung von Pfandbriefanstalten zur Erhaltung 
eines selbständigen Mittelstandes". Der Redner 
stellte folgende Leitsätze auf: „Die Hausbesitzer sind 
Selbstwirtschafter und Mitglieder des selbständigen 
Mittelstandes. 2) Der gewerbliche Mittelstand be­
darf sehr oft zum erfolgreichen Betriebe seines Ge­
werbes des Besitzes eines Hauses oder Grundstücks. 
3) Alles, was den Erwerb eines Grundstücks erleich­
tert, fördert den selbständigen Mittelstand. 4) Des­
halb liegt ein gesunder Realkredit und ein gutes 
Hypothekenrecht im Interesse des Mittelstandes. 5) 
Der Realkredit wird am besten durch Pfandbries- 
institute, welche unkündbare erste und zweite Hypo­
theken gewähren, gefördert."

Diese Pfandbrieftnstitute, so erklärte der Red­
ner, beleihen Grundstücke, und zwar als erste Hypo­
thek bis zu 50 bis 60 Prozent des Wertes, als 
zweite Hypothek bis zu 75 bis 80 Prozent des 
Wertes. Ihre Hypotheken sind unkündbar. Dagegen 
ist der Hausbesitzer zur Kündigung und Rückzahlung 
der Hypothek berechtigt. Er ist aber verpflichte:, 
durch jährliche kleine Auszahlungen die Hypothek 
alljährlich zu tilgen. Ein solches Pfandbriefinstitut 
für erste Hypotheken besteht bereits seit 1868 in 
Berlin, seit kurzem auch in der Provinz Branden­
burg und auch in Posen und Westpreußen. Be­
sonders bewährt haben sich schon seit langem der­
artige Pfandbriefinstitute in Dänemark. Es ist zu 
wünschen, daß wir in Deutschland dieses Beispiel 
nachahmen, wodurch Dänemark in hervorragendem 
Maße den selbständigen Mittelstand gestützt und 
gefördert hat- Der städtische HLÜsbefitz fordert da­
mit nur etwas, was dem ländlichen Grundbesitz in 
Preußen durch Schaffung der Landschaften vor län­
ger als einem Jahrhundert gewährt worden ist.

Die Versammrung stimmte den Leitsätzen und 
den Ausführungen des Redners zu.

Anstelle des durch Krankheit verhinderten Syn­
dikus G 0 e r r i g  - Dresden erstattete General­
sekretär Li ske - - Dr esden  ein Referat über die 
ausländischen Trusts mit besonderer Berücksichtigung 
des englisch-amerikanischen Tabaktrustes und wies 
dessen Gefahren für Deutschland nach.

Den letzten Vortrag über das Thema: „Heim­
licher Warenhandel" hatte wiederum der Vorsitzer 
Bürgermeister E be r le  - Rossen übernommen, der 
folgende Resolution vorlegte: „Jede Betätigung 
eines Beamten oder Offiziers, die dahin geht, durch 
eine Lei geordneter Arbeitsteilung dem Kaufmann 
zukommende Tätigkeit sich oder einem Dritten einen 
Vermögensvorteil zu erzielen, widerspricht dem I n ­
teresse des Kaufmannstandes, dem Interesse des

„Ganz recht. Frotz soll an ihrem Ehrentage 
unter dem Dache ihres Vaters weilen."

„W er Ih r  werdet doch wenigstens erlauben, 
daß ich zum Festesten mein Teil Leisteure, in Ge­
stalt von Geflügel, Butter, Eiern und allem 
anderen, was sich sonst noch auf Markutje vor­
findet, P laton Pawlowitsch?"

Kiritschenko erhob abwehrend die Rechte.
„Die Nachbarn, mein Bester! Du vergißt die 

Nachbarn! Warum den Leuten Stoff zum Re­
den geben? Tante Eupraxia wird auch ohne 
deine Hühner, Lämmer und Ferkel ein Mahl 
Herrichten, daß die Wünsche aller Geladenen be­
friedigen wird."

„Ich meine doch, Ih r  solltet Stepan Fedoro-
witschs Vorschlag nicht^Zurückweisen," versuchte gleichfalls unr Frosinka Platonowna geworbn
Agafia iProkoiffewna mit ängstlicher Hast ihren 
Mieter zu überreden; denn vor ihrem inneren 
Auge tauchten die Genüsse des gestrigen Fest­
gelages auf.

Aber Kiritschenko blieb unerbittlich.
Dann brachte er noch einmal ein Hoch auf die 

Verlobten aus, leerte abermals eine Taste voll 
Wasser, und Swerew ta t ihm wiederum mit 
feierlich-ernster Miene Bescheid.

Gleich darauf empfahl sich Stepan Fedoro­
witsch.

Er schüttelte Koisyrew, der Witwe und Iasch 
die Hand, verbeugte sich linkiisch vor Frosinka, 
machte einen vergeblichen Verbuch, den langen, 
buschigen Schnurrckart von den Lippen fortzu- 
streichen und berührte schließlich die S tirn  seiner 
B raut m it einem feierlichen Kusse, wobei er 
über und über rot wurde. Dann verließ er das 
Haus.

Unterwegs begegnete ihm Zlinsky. Er saß 
in seiner mit zwei flotten Grauschimmeln be-

Staates und dem Interesse der Beamten. Sre 
daher zu untersagen." §§

Der Redner führte zur Begründung aus. . 
bedürfe keines Beweises, daß der Beanrtenhan 
den berufsmäßigen Kleinhandel in fernem 
verkürzt. Er verletzt aber auch das ^uteresse 
Staates als des Hüters der Volkswirtschaft, des 
zialen Friedens, der Beamtentreue und her 
amtenintegrität. Schon rein äußerlich brmgr . 
Arbeitsleistung im HandelsinLeresse eine DerkrM 

Arbeitsleistung als Beamter mit sich. Das

V-eamien jerop. ŝ UeN
Verantwortung der Beamten. Die Beamten«»-  
ihr auskömmliches Brot haben, sodaß sie nicht , 
Nebenerwerb schielen müssen. Aber sie sollen I '  ̂
des Brot nicht .verkümmern dürfen. Auch h^r ' 
gelten: Jedem das Seine!, dem Kaufmann ung^r 
ter Handel, dem Beamten sorgenfreies Bror 
dem Staat unbeirrte Treue. (Lebhafter Belfaü - 

Ohne Debatte wurde die Resolution gebrMgi- 
Die Tagesordnung war damit erledigt und . 

Vorsitzer schloß den reichsdeutschen Mittelstands"!) 
mit Dankesworten an die Teilnehmer.

Rennen zu Vanzig-Zoppot.
D a n z i g .  24. August- 

Am heutigen Sonntag kamen die letzten Ren« 
der diesjährigen Saison auf dem Danzig-Zopp" . 
Platze zum Austrag. Die Bahn hatte infolge e 
heißen Sommerwetters einen Massenbesuch zu » 
zeichnen. Der K r o n p r i n z ,  der ursprünglich 
Erscheinen in Aussicht gestellt hatte, mußte w E  
einer Erkältung, die er sich aus dem Ritt der Le 
Husarenbrigade-Offiziere von Berent nach

befand sich infolge des Regens an den vorhergehen»« 
Tagen in ausgezeichnetem Zustande. Trotzdem gao 
zumteil recht schmale Felder. Von 59 genanm^ 
Pferden starteten in den sechs Events nur 22.
Held des Tages war Oberleutnant O. von 
von den 3. Garde-Ulanen, der das längste (5M  
und bestdotierte Rennen (3000 Mark) auf serne-v «u '. 
^ährigen braunen Stute „Kiriquette I I ' und» 

reis von Langfuhr auf seinem 5jährigen 
„Delaware" mühelos nachhause brachte. Im  Tr»' 
Hürdenrennen wurde das Pferd des Kronprinzen,» 
5jährige dunkelbraune Wallach „Moose", über Lem « 
von Schröter von den 1. Leibhusaren Sieger. ^  
einzelnen Rennen gestalteten sich folgendermaßen:

1. Preis der Remontezuchter Westpreußen^ 
800 Mark (500, 200. 100 Mark). Ehrenbecher 
Züchter des Siegers. Distanz 1500 Meter. 4 
liefen. 1. Herrn A. Steinmeyers 3j. F . -H. -Mut n  
d o r" (Reiter Lt. Frhv. von dem Bottlenbera). 
Des Kronprinzen 4f. F.-St. ..Eigenart" (Reiker r- <

(Reiter Lt. Wennmöhs). Tot.: 11 : 10, Pla^
22 : 10.

2. Monarchist-Jagdrennen. Ehrenpreis dem 
den Reiter und 1200 Mark (800. 300, 100 
Distanz 3500 Meter. 5 Pferde liefen. 1. Oblt. u», 
Plehwes (2. Kav.-Vrig.) ch. br. St. „ Reb l a u s  
(Reiter Lt. Wennmöhs). 2. Lt. Graf Emich
(1. Leibhus.) a. „Seezunge" (Reiter Lt. du BoA 
5. Hus.). 3. Herrn V. von Kaysers a. br. W.
(Reiter Herr- F. Newiger). 4. Lt. Graf Emich S A .  
4j. F.-St. „Alm" (Reiter Lt. von Schroeter). 2^" 
15r : 10, Platz 12. 15 : 10. .g

3. Danziger Querfeldein-Jagdrennerr. E h renE  
dem siegenden Reiter und 3000 Mark (1500. 800, ^  
260, 100 Mark). Distanz 5000 Meter. 4 Pferde lies^ 
1. Oblt. O. von Mitzlaffs (3. Garde-Ul.) 5j. br. ^  
„ K i r i q u e t t e  I I"  (Reiter Besitzer). 2. RittM- M  
Mackensens (1. Leibhus.) 5j. Sch.-St. „P im preE  
(Reiter Lt. Wennmöhs). 3. Lt. Nünninghoffs (d.^.'i 
a. F.-W. „Goldzunge" (Reiter Herr F.
4. Lt. d. R. Dr. Gaedes 5j. dbr. St. „Pagode" (^ '!n  
Oblt. Sattler). Tot.: 17 : 10. Platz 11. 12 : U

4. Verkoslmgs-Zagdrennen. 2100 Mark ( lU , 
200, 100 Mark). Das siegende Pferd wurde 
(Gewinnlos Nr. 4305). Gewinner nahm die

(Reiter Lt. Ruprecht). 8. Herrn A. Wolschons ^ 
F.-St. „Violetta I"  (Reiter Lt. du Bois, 5.
4. Herrn R. Schulz' a. br. St. „Tower Girl" ( R - ^

spannten bequemen Kutsche, die den Weg 
Kowrro dahinrollte. Als der Dickwanst S w er^  
erblickte, gebot er dem Kutscher zu halten.

„Sagt, ist es wirtlich wahr, was E-uprak^ 
Iakowlewna mir da soeben erzählt hat?" rief 
Swerew zu. „ Ih r  habt Euch mit Frotz verlobt.

„So ist es. Frofinta Platonowna ist nrei^ 
Braut."

Zlinsky lachte ärgerlich.
„Na solch e i n ------- ! Erst bringt er

durchgehendes Gespann zum Stehen, dann  ̂
mächtigt er sich gar Frossis. — Ih r  besitzt M  < 
Stepan Fedorowitsch."

„Doch nicht mehr als Ih r , Anatol 
witsch," wandte Swerew ein. „Zhr habt

Jetzt lachte Zlinsky aus vollem Halse . 
trommelte belustigt mit den fetten, ungesch^ 
ten Händen auf seinen feisten Knien herurn-

„Ah, das ist gut! Das ist sehr gut!" schr^ 
wie eine Dampfmaschine keuchend. „Frost ^  
eine grotze Künstlerin, eine vorzügliche SÄ 
spielerin."

„Ich verstehe Euch nicht, Anatol, 
witsch, sagte Swerew und sah Zlinsky offen u 
ernst an mit seinen stahlblauen Augen.

„Desto besser, Bruderherz, desto besser," 
sicherte Zlinsky, noch immer lachend. — " 
ich mutz heim. Überbringt bitte der Fein . 
Kiritschenko, in erster Linie selbstverstäM  
Frotz, meine Glückwünsche."

„Ich darf Euch doch eine Einladung zur ^  
zeit schicken, Anatol Petrowitsch?"

„Das dürft N r .  allein ich werde nicht e 
scheinen." - ->

(Fortsetzung folgte



d ^ i s  von Langfuhr. Ehrenpreis dem siegenden 
A rier und 2000 Mark (1200. 500. 200, 100 M ark). 
^ ° U - F 0 L  Meter. 2 Pferde liefen. 1. Oblt. O. 

^ M ° N s  (3- Earde-Ul.) 5j. br. W. . . D e l a -  
Besitzers. 2. Herrn B . von Kaysers 

(R eiter Herr F. Newiger).

6- Trost-Zürdenrennen. 1000 Mark (800. 250. 150 
nd Wg Mark). Distanz 2500 Meter. 3 Pferde liefen. 

1. Des Kronprinzen 5j. dbr. W . „ M o o s e "  (Reiter 
" .  von Schroetsr. 1. Leibhus.). 2. Hptm. Preug ' 
l->- 6utzart.) 5j. F .-S t. „Jsoline" (R eiter Lt. Berlin.

3. Herrn R. Schulz' a. br. S t. „Tower 
(Reiter Lt Wennmohs). Tot.: 20 : 10.

-vex Gesamtumsatz am Toto betrug 35 720 Mark, 
wovon 20 480 Mark auf Sieg- und 15 230 M ark auf 

entfielen. Die Ehrenpreise verteilte der 
^ ^ ^ u d re re n d e  General des 17. Armeekorps. Seine 
die ^ u e r a l  der Kavallerie von Mackensen, an

 ̂ Wissenschaft und Uunst.
Expedition des Freiherrn v. Oppenheim in 

Mesopotamien. Die Ausgrabungen des Mini- 
iterresidenten Dr. Max Freiherr v. Oppenheim 

dem Tell Halaf haben auch in den letzten 
Lochen überraschende Ergebnisse gebracht. Im  
Stadtgebiet wurde ein in seiner Anlage voll­
ständig erhaltener Gebäude-Komplex blotzge- 
legt, der wahrscheinlich zu Kultzwecken gedient 
M . über dem äußeren Vorhof war eine Reihe 
"vir Gräbern in gemauerten Steintrögen aus 
Aer Mchhettitischen Zeit. Auch ausgedehnte 
Ladeeinrichtungen mit einem vortrefflichen 
Kanalisationssystem usw. wurden freigelegt. 
Das eigentliche Tektek-Eebirge erwies sich in 
inner ganzen Ausdehnung als ein Höhlenland 

merkwürdigsten Art. Ganze Ortschaften 
waren unter der felsigen Erdoberfläche gebaut.

Haupt- und die letzte Blüte des Bergge- 
netes siel jedoch in die hellenistische Zeit. Aus 
Aeser Periode wurden prächtige Überreste ge- 
Mnden. Die alten Höhlen waren vielfach mit 
Alanen skulptierten Bogennischen versehen 
Aarden. Große alte Ansiedelungen wurden 
arührt, in welchen über den unterirdischen 

Wohnungen palastartige Baureste mit Bögen 
?std reichen Säulen und Kapitälen aus dem 
Alsboden aufragten. Ein dreistöckiger Palast 
ag noch fast ganz rekonstruierbar vor. Wie 
erlautet, wird die Expedition des Freiherrn 
- Oppenheim nach Erfüllung ihrer Aufgaben 
innen kurzem nach Deutschland zurückkehren.

Theater und Musik.
«Das ledige Regiment", ein neues Lustspiel 

von Ernst Bertram und Earl Traut, wird seine 
Uraufführung am 1. September dieses Jahres 
An Nürnberger Stadttheater erleben, und zwar 
Arrd Hofrat Balder die neue Saison mit ihm 
^ginnen.
... Hermann Sudermann hat ein neues, abend- 
Mendes Bühnenwerk beendet, das seine Ur- 
Mführung in Hamburg erleben wird. Der 
°"tel des Werkes steht noch nicht fest.

M a n n ig fa lt ig e s .
( P r i n z e s s i n  L u i s e  v o n  K o b u r g  

Ä s e n  R e c h t s a n w a l t  Dr. Z n h o f f e n . )  
Ale Prinzessin Luise von Koburg, die von 
^Nem Berliner Rechtsanwalt Dr. Znhoffen auf 
Auckgabe von 1 Million Darlehen verklagt ist 

zudem des Betruges beschuldigt wird, ver- 
Ifentlicht in einer Wiener Eerichtskorrespon- 
kstz eine Erklärung, daß kein strafbarer Tat- 

L an d  vorliege. Man wolle sie durch die Ver- 
ÜAitlichung lediglich zwingen, jeden Vergleich 

dem belgischen Staate zu akzeptieren. Herr 
Erhoffen beanspruche eine Million, nachdem er 
Lvlge des Einflusses seiner Verwandten die 
Lmme von 1Z4 Millionen ermäßigt hatte. Er 

lhr aber nur 400 000 Mark gegeben und 
L  »00 Franks zurückerhalten. Die Prinzessin 
^ A  auch ein Zahl lang sein luxuriöses Leben

( E i n e n  s c h w a r z e n  Z u g f ü h r e r )  Hai 
.^B erliner Hochbahn. Der Neger ist als 

°hn eines Ortsvorstehers in Kamerun ge- 
°ren, kam nach Deutschland und erlernte das 

, Alosserhandwerk, in dem er bald Tüchtiges 
istete. I n  der kaiserlichen Marine diente er 
b Matrose. Dann arbeitete er im Betriebe 

i>» Hochbahn als Maschinenschlosser und schließ- 
L  erhielt er den Posten eines Zugführers. 
A hat sich in allen seinen Stellungen stets 

C ellos geführt.
» - . ( Ei ne  e i g e n a r t i g e  S z e n e )  spielte 
> H vor dem Berliner Kaufmannsgericht ab.

^  Vater eines Lehrlings hatte einen Kauf- 
Lstn  auf Wiedereinstellung seines Sohnes ver- 

ogt. Der Lehrling war entlassen worden, 
orl der Verdacht bestand, er habe die von ihm 

» h a lte te  Portokasse bestohlen. Vor Gericht 
sllte der Lehrling schwören, daß er keinen 
Lbstahl begangen habe. Da der junge Mann 
s L  Gerichtshof als unsicherer Kantonist er- 

wurde er eindringlich auf die Folgen 
er ^  Falscheides aufmerksam gemacht. Aber

wollte schwören. Schon hatte er die Hand 
An Schwur erhoben, als ihm der Ehef in den 
7/nr siel und ausrief, er solle nicht schwören.

wolle ihn auch so wieder einstellen. 
^ ( D i e  V e r z w e i f l u n g s t a t  e i n e r  

Ut t er . )  Der Witwe des Postschaffners

B r o m  b  e r  g . 23. August. Handelskammer - Bericht. 
W eizen uns., n m er weißer mirrd. 1LS Psd. hott. wiegend, 
brand- und bsziigfrei, 202 M k., do. neuer bm.tec u»d rot 
mind. ISO Pfund h-ll. wiegend, brand- und b ezu g ice^ i 98 
Mark, geringer» und blauspitzigr Q ualitäten 173—192 M ark. 
—  Roggen um»., do. neuer »Und. 123 Psd. Host. wiegend, 
gut a-Iimd, 1S3 Mk., Vo. mindestens 120 P sd. Host. wie- 
gend " g u t gesund, 1SS Mk-, do. mindestens 117 Psd. Host. 
?vi-A°nd gut. g-snnd, 118 M k . do. mindeste.,- 1.12 P sd . Host. 
wiegend, gut, gesund. 139 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Gerste zu Müllerei-wolke» 14S—189 M k., Krauwar« 
1 S 2 -1 S 7  Mk., feinste über Notiz. —  Futtererbsen 1 8 9 -1 7 7  
M ark, Kochware 185—29S M ark. —  Hafer 1Z 3-1S S  M k, 
guter Hafer zum Rousum 161—171 M k , H afer mit Geruch 
184—139 M ark. — Die P relle  versteh-» sich lola Prom berg.

/W/7WFS/7 N  E  -^77/7

Die Schlacht an der Katzbach .  ̂ ^
Am 26. August 1813 fand die Schlacht an der kündeten hatten die Preußen inne, während der 
Ulwck Hatt. mo Rlücker die ersten Lorbeeren rechte und linke Flügel aus Russen unter dem

Befehl des Generals von Sacken bestand. Die 
Schlacht selbst fand Lei strömendem Regen statt, 
sie endete mit der vollständigen Niederlage der 
Franzosen.

Katzbach statt, wo Blücher die ersten Lorbeeren 
über die Franzosen errang. Die Franzosen 
hatten 130 000 Mann zur Stelle, während die 
Streitkräfte der Verbündeten 105 000 Mann 
betrugen. Das Zentrum der Stellung der Ver-

Seiler in Berlin, die sich mit ihren Kindern zu 
vergiften suchte, geht es verhältnismäßig gut. 
Dagegen ist Freitag die Tochter dem jüngeren 
Bruder in den Tod nachgefolgt.

( A u s  v e r l e t z t e m  E h r g e f ü h l )  jagte 
sich Freitag in Prenzlau ein in einem Eisenge­
schäft tätiger Lehrling vor dem gesamten Per­
sonal eine Kugel in den Bauch. Er hatte vom 
Chef eine Ohrfeige erhalten. Der Schwerver­
letzte wurde in das Krankenhaus gebracht.

( Di e  M u t t e r  er schossen. )  I n  Elmpt 
in Rheinland trug sich ein tragischer Unfall zu. 
Der 7jährige Sohn eines Landwirts machte sich 
mit einer Flinte zu schaffen, die geladen an 
der Wand hing. Plötzlich ging ein Schutz los 
und traf die im Bett liegende Mutter in die 
Stirn. Die Frau war sofort tot.

( A m E r a b e s e i n e s V a t e r s e r s c h o ß  
s i ch) auf dem Friedhof in Radebeul bei Dres­
den der erste Vorsitzer des Vereins der Buch­
händler in Leipzig, Ferdinand Lomnitz. Er 
war seit dem Jahre 1891 Inhaber der bekann­
ten alten Derlagsfirma Georg Wiegand in 
Leipzig. Große Verluste bei verschiedenen F ir­
men haben ihn in den Tod getrieben.

( E r t r u n k e n . )  Zn der Nähe von 
Zwickau stürzten vier Kinder in die hochgehende 
Mulde. Drei konnten gerettet werden, ein 
gjähriger Knabe ertrank. — Bei Mitteldorf 
im Erzgebirge ertrank ein 8jähriges Mädchen 
in den hochgehenden Fluten des Eablenzbachcs.

( S c h w e r e s  E i n s t u r z u n g l ü c k . )  Beim 
Abbruch der alten Ahrbrücke in Hönningen 
stürzte Sonnabend Nachmittag der letzte noch 
stehende Bogen plötzlich ein und erschlug vier 
Arbeiter.

( W i e d e r  e i n  Ü b e r f a l l  i n  e i n e m  
K a s s e n l o k a  l.) Sonnabend Nachmittag er­
schien in Eablonz in Böhmen ein elegant ge­
kleideter Mann im Kassenlokal des Spar- und 
Vorschutzvereins und feuerte fünf Schüsse auf 
die dort befindlichen drei Beamten ab. Einer 
von diesen erwiderte das Feuer und traf den 
Räuber am Bein. Dieser flüchtete, wurde aber 
von der herbeigeeilten Menschenmenge festge­
nommen. Der Täter ist der Baumeister Emil 
Fügner aus Marschendorf bei Reichenberg. 
Von den überfallenen Beamten ist einer lebens­
gefährlich, die beiden anderen aber leicht ver­
letzt. — Nach einer weiteren Meldung hat der 
Baumeister Fügner bei der Polizei eingestan­
den, eine Beraubung der Kasse beabsichtigt zu 
haben. Zur Täuschung der Beamten war er 
im Automobil vor der Bank vorgefahren und 
hatte einen Wechsel präsentiert, schoß aber erst, 
als nur ein einziger Beamter im Kassenraum 
anwesend war.

( Ab g e s t ü r z t . )  Der 24jährige Buchdrucker­
gehilfe Loes aus Mannheim stürzte nahe der 
Eriesalp im Kienthal bei einer Bergtour über 
einen Felsabhang zu Tode.

( M i t  d e m W a g e n  a b g e s t ü r z t . )  Bei 
Landro (Tirol) ist ein Wagen 4 Meter tief 
abgestürzt. Die Insassen, der Divisionskom­
mandeur Freiherr v. Kirchbach und der Vri- 
gadekommandeur Goigringer, welche sich auf 
einer Dienstfahrt befanden, sowie ein Diener 
sind leicht verletzt, Major Buzek erlitt einen 
Armbruch.

(W e g e n  S p i o n a g e  v e r u r t e i l t . )  
Das Landesgericht in Wien verurteilte den

italienischen Pfarrer Salvadori aus Sala am 
Eardasee wegen Spionage zu achtzehn Monaten 
Kerker.

( S c h w e r e r U n f a l l  b e i  d e r  E e  m s -- 
j a g d.) Während der Anwesenheit des Königs 
von Ita lien  in den Piemontesischen Bergen zur 
Eemsenjagd, soll sich ein Felsblock von einer 
Anhöhe gelöst und auf zwei Begleiter herabge- 
stürzt sein. Einer war auf der Stelle tot, der 
andere schwer verwundet.

( E i n  M ä d c h e n h ä n d l e r ) ,  der sich 
Priesterkleider verschafft hatte, wurde in Ent­
larv verhaftet in dem Augenblick, als er mit 
vier Mädchen aus angesehenen Budapester Fa­
milien sich zu einer Reise nach Saloniki an 
Bord eines Schiffes begeben wollte. Die Mäd­
chen wurden dem elterlichen Hause wieder zu­
geführt.

( B r a n d  e i n e s  P e t r o l e u m l a g e r s . )  
I n  den Londoner Depots der Standard Oil 
Company ist eine Feuersbrunst ausgebrochen, 
die 2500 Ölbehälter zerstört hat. Die Reser­
voire, welche mehr als tausend Tonnen Petro­
leum enthalten, find gefährdet.

( O p f e r  d e s  L o n d o n e r  A u t o v e r ­
k e h r  s.) Im  Laufe des letzten Jahres sind in 
London 537 Personen auf den Straßen der 
Stadt durch Autos getötet und 20 166 verwun­
det. Zn den ersten sechs Monaten des laufen­
den Jahres sind bereits 273 Personen totge­
fahren. — I n  D e u t s c h l a n d  wurden vom 
1. Oktober 1911 bis 30. September 1912 442 
Personen getötet, davon 95 Führer oder I n ­
sassen von Automobilen. Verletzt wurden bei 
Autounfällen — das heißt, so weit bekannt ge­
worden ist — 5542 Personen, nämlich 1452 
Führer und Insassen und 4090 dritte Personen, 
zumeist Fußgänger. Fast zwei Drittel aller 
Personenverletzungen fielen auf die Großstädte.

W ettk r-Ile liersich t
der Deutschen S eew ärts .

H a  m b n r g ,  25. August ISIS

Name
der Beobach- 

tnngsstation

Bortlim
Hamburg
Swinenttmde
Neusatz» mager
MemeL
Hannover
B erlin
Dresden
Dreslcm
Bromverg
Metz
Frankfurt, M.
Karlsruhe
München
P a ris
VUjsingen
Kopenhagen
Stockholm
H aparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadl 
Belgrad 
Biarritz 
Nizza

W etter
L
ZZ W itterung«.

verlauf 
der letzten 

24 Stunden

M a g d e b u r g ,  23. August. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 G rad ohne Sack 9,80—S^L). Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack S tim m ung: ruhiger*). Brotraffinade l
ohne F aß  — . Kristallzucker 1 mit Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack — . Gern. M elis I  mit 
Sack —,— . S tim m ung: still.

*) Preise für prompte W are unregelmäßig.

H a m b u r g ,  28. August. Nnbdl stetig, verzollt HS. 
Leinöl ruhig, loco 55, per Septem ber 56. W etter : schön.

Kirchliche Nachrichten.
Evangel.-lutherische Kirche (Bachestraße). Der am Dienstag 
Abend stattfindende Gottesdienst und der am Mittwoch Abend 
stattfindende Gememdeabend fallen aus. Pastor Wohlgemuth.

Standesam t Thorn.
Dom 17. bis etnschl. ?3. August 1913 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Arbeiter Lorenz Orczykowsk, T. 2. Arbeite; 
riedrich Liebelt, T. 3. S ergeant im Ul.-Reg. von Schmidt 

^erm ann Ltedtke, S .  4. Arbeiter Gottlieb G roß, T . 5. Ar­
beiter Ferdinand Lachmann, S .  6. Arbeiter Hermann Thober, 
T . 7. P roviantam tsarbeiter Albrecht Milewski, S .  8. Ar- 
beiter Friedrich Konopatzki, S .  9. B ahnarbetter M arian  
Schneider, S .  10. Bäcker und Konditor Joseph Dombrowski, 
T . 11. L eutnant im In f.-R eg  von der Marwitz Erw in 
Schlenther, S .  12. Diplom -Jngem etlr Arnold Schaber, S .  
13. Kutscher P a u l Pokorm'ecki, S .

A ufgebo te: 1. S ergean t im In f.-R eg . 61 Rudolf Wesso- 
lowski und D aleria StrzeleckL. 3. Schneidergeselle Joseph 
Morschhäufer und Gertrud Wiese. 3. Stellmacher Adolj 
Siervert.Thorn»Mocker und W itwe B ron islaw a Lewandowski, 
geb. Szym inski. 4. R am m er Em il W ehr und Auguste Rinio.
5. Vizefeldwebel P a u l M els und Anastasia Lüdke-Rosenfelde.
6. Bürgerschullehrer Eduard Kopp-M arienburg und M artha 
Wenk-Köntgberg i. P r .  7. Bäcker Anton Gosinltzcki und 
M arianna Rysewski, beide G r. Kommorst. 8. Arbeiter S tan is- 
laus Aonklewski und M arianna Mizejewski» Turzno. 6. Land- 
briefträger Eduard Konrad und Auguste P a p a (  beide M e t ­
risch ken.

Eheschließungen: Keine.
S le rb e M le :  1. Fischerfrau Josephs Redmerski, geb 

Brzezicki, 3 6 " .'^  I .  2. Feldwebelfrau F rieda Seydel, geb. 
Klavs. 24 I .  3. Vitold Szarszew ski, 1 " /i-  I .  4. Erika 
M achran, 3 M . S. Arbeiterfrau K atharina Cieszynski, geb. 
Lukaszewski, 7 0 ^  I .  6. R entier Ju liu s  Danziger, 84 I .
7. Leopold Dietrich. 18 T . 8. Friseurfrau M aria  Kowalkowski, 
geb. Heckenberger, 2 P  ^  I .  S. Arbeiter B ronielaw  Dziekan 
aus Schönwalde, 1 9 " /^  I .

v a s
W a el-siM ig iin g m iite l 

im Zommer
ist und bleibt Scotts Emulsion. In  ihr ist 
der nährstoffreiche, doch schwer verdauliche 
Lebertran in eine leicht bekömmliche Form 
gebracht. Scotts Emulsion schmeckt im 
Sommer ebensogut wie im Winter und hat 
in der warmen Jahreszeit natürlich die gleiche 
Wirkungskraft wie in der kalten. Als Kinder- 
Kräftigungsmittel steht Scotts Emulsion, 
worin der Nährwert des Tranes durch mine­
ralische Zusätze wesentlich erhöht ist, unstreitig 
an erster Stelle, aber es muß die echte 
Scotts Emulsion sein, keine Nachahmung.

Gehalt, ca.: Feinster Medizinal-Lebertrcrn 150,0, prima 
Mvzeriu 50,0, unterphoSphortgsaurer Kalk 4-3, unterphoS- 
ptzorigsaureS Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arad. 
Gummi pulv. 2,0, Wasser 129,E Alkohol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion mit Zimt-» Mandel- und Gaultheriaöl 
je 3 Tropfen.

766,3.«NW 
765,3! W S W  
763,0!W
769.6 !S
762.6 S O  
766. t
764.6
765.7
763.1 
761,6
763.9
768.2
760.9
767.2

W  
NW  
W N W  
W 
W  
W 
S  
N
NW

768.2
763.4
761.4
762.5 
765.9
767.2

763.6
764.3
765.3

heiter
heiter
wolkig
bedeckt
heiter
halb beb.
wolkeni.
wolkig
Regen
bedeckt
heiter
wolkenl.
heiter
bedeckt

S S W  heiter 
N N W  wolkig 

Regelt 
heiter

N
S
S W
S O

W
S O
SO.

woltenl.
wolkenl.

wolkig 
heiter 
halb bed.

6,4 zieml. heiter
0,4
6,4

12.4
20.4 

2,4

15 -
14
15 
14 
13 
17

20 
29 
13

meist bewölkt 
nachts Nied. 
vorw. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
Gewitter 
Gewitter 
nachts Nied. 
vorw. heiter 
meist bewölkt 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 

16 20,4 Gewitter

nachts Nied. 
nachm. Ried. 
zieml. heiter 
nachts Ried. 
nachts Nied. 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
vorw. heiter 
Wetterleucht. 
vorw. heiter

L6 e t t e r a u s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Brom berg.) 

V oraussichtliche W itterung für D ienstag den 26. August: 
heiter, etwas kühler.

Eine allerliebste Ueberraschrmg sttr unsers 
Kleinen sind die von der Nestle-Gesellschaft, Berlin W. 57, 
neu herausgegebenen Ausschneidepuppen „Dornröschen", 
welche den Kindern infolge ihrer farbenprächtigen Aus» 
stattung und der mehrfachen Umkleidmlgsmöglichkeit viele 
fröhliche Stunden bereiten. Man wende sich zwecks E r. 
langung derselben an die obengenamrte Fiama, die der 
Sendung auf Wunsch eine Probedose des seit einem 
halben Jahrhundert bewährten Kindermehles kostenlos 
beifügt.
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ös. öo. a 3X 83 8056
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84.306
33.256 
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92.106
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llktilzetie »7po1k.-?iriitld.
8sfI.ttvp.SK. 
Xtlt XIV u.tS 
SrtKOd.tulS 

57.755k örvrttva.uVt
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930056
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8f.ttsnn.XX« V 3H 83.256
ss.XVt-XXlt V 4 »3.256
ss. XXV ck 4 »4.506
ltt.ttp8.1VVI V 5
so ss.XVII a 4X 99.506
so. so. k». ck 4
soVNXXlXll V 4 92.5056
so.XXttXXItt V 4 »5.0056
so.X11tu.13 V 3! 87.506
so.Xm.Od.M a 4 95.256
pfks.ttpr.xiv ck 4 94.808
Lotk.Ofskfli a rx 114L056
ss. „« «Va 100.206
so. IX s. «Xs ck 4 93.006
so. X o. X!» V 4 93.0056
so xrvu.ie ck 4 93 806
so. XIX s 4 94.006
so. Xtv. 13 ck 3X
ttsmd.ttp. 8. a 4 92.5056
so. vnk. 16 d 4 93.806
so. 611-650 ck 4 95.006
so. 5. 1-180 V 3L 84.0056
ttsn 8.IÜ-W a 4 92.506
so. IX X ck 4 92.506
so. XlXtl! ck 4 93 006
so XIV s. 16 ck 4 93756
so. XV v. 13 a 4 94 256
so. XVI U 4 95.006
so.Xom.-vdl a 4 95.255
»ekt.8tf.ttpt a 4 91.606
so. so. a 3L 84.206

»nttpL V« Vt! V 4 93.006
so.Xttuk.17 a 4 93.6056
so. Kon». V 3X 84.006
so pf.-pttid. 2 4 135 806
.Ifss.Os XVtt ck 4 93.506
so.XlXo.22 a 4 95.006
pf.8os.pt. IV a 4X113.006
XII« X!V XV!« V 4 92.706
so. X!X ck 4 92.706
so. XX! ck 4 S2706
so. XXVIlt a 4 94 306
so.XXtXu.22 ck 4 95.006
so.XXIItu.15 a 3l 88006
pf.0lf.8s.80 ck 4 928056
so.S9 01 03 a 4 92.3056
so,.06uk16 a 4 93.006
so.,.07uk17 a 4 93.0056
so ,.86.89 V 38 83 5056
so.». 94. 96 V 3X 83 5056
so.».04uk!3 a 3X »3806
s°.X.-0,.01 a 4 94.0056
pf.ttvp.L 8. a 3.6
so. so. V 3.2 91 406
so. so. V 2.8 83256
Ld80 u .125 a 120.506
so. so. V 4 91.3056
so. «K.191Z a 4 92.506
sv.uk.1914 V 4 92606
so.uk.1917 V 4 92606
so.uk. 1919 V 4 93206
so.Xomm.Od a 4 94.4056
so. so. 1909 a 4 94.506
so. so. 1921 6 4 95.606
pf.ttvp.Vsfs. ck 4 94.506
ss. so. V 38 89.506
pf.ptsdsXXtt a 4 92.9056
so. XXV (14) ck 4 93.0056
soXXVII(lö) ck 4 §3.106
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so XXX XXXI V 4 93.9050
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so, XXIII ck 31 88 006
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so XVtt XV111 r, 38 840056
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so.Xib0d.08 a 4 93106
so. so. 04 L 38 90106
so.XOVIll?) a 4 95 006
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so. X uk.21 ck 4 95506
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so. V vk.17 a SL 85 006
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ttk.A«tt.LU,! V 4 »2.2556
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2630856 ttombvIML. 7 88 116.256 8iom.L»1lsk. S 12 216.605
403.686 I lrs  ksfßS. 7 24 489 7556 8ismsnskl.8 0 68 117.806
1L0 095 IsssfivkVL 7 6 101006 8imon1us 61! 7 6 95.006
3800056 so. sde. 7 12 143.0058 Zpnnttsnnsf 7 7 IIO M o ö
103 506 sssesnitr X. 7 0 55056 8out1lVstXff 7 5 111.805
419 306 «skls  pofr. 7 224 336 0056 8pfitbsnkX6 0 23 448.006
232256 XLliXrvkfsI. 7 10 142 50IL 8tLstböf8.tt 7 4 111 5056
1315056 XLpIslstlsok. 7 0 72 7556 8tLklLttöIks 7 4 174.806
207.5056 XLttosvitr.8Z ck15 230 0056 8tLsrt. OK.?. 7 9 140.606
144 806 iinL.V/ilk.k». 7 18 256 7556 8tstt. Vulkan 7 6 137.306
237 505 so. so.pf.-X. 7 23 342 0056 8tökfL6oXß ck 12 156.006
277 006 Xön.ULfiynk / 6 82006 8tollvfvkVX. ck S 114.7556
130 506 XSnizsdofN. 7 18 255 2556 Llolb.rmk-X 7 10 127.606
48 506 Xönißsrsttp. 7 11 158 256 8ttLl88pt4tK 7 6 136.506

438 7556 6br. Xöftinz 7 8 12100i)6 TsoktsndfK 7 S 125.0056
3177556 Xsurotm. 7. 7 22 27L505 Isi. ösfttnvr 7 6 182.6056
123.006 XM sussfk 7 0 113026 ioltov- Xsn. sfv. 33.506
132 506 Lakmovss L ck 6 121 006 I , f fL  4.-6.. 6 5 97.606
323005 l.SU0kNLMM. 7 10 191 1056 ls. Llosrek^ 7 0 71 25»Z
176.735 l-LUlLKötio . 7 6 166 00b so.tt.8vkönk 7 0 67.006
122 6556 1-sonk. 8fnk. 7 S 192.5056 so.tt kotOrft sfv. 73.006
144 7556 isvkLM sos. 7 5 soöflttssost ck 0 203.006
112 005 Unksttottm. 7 11 284 7550 so.so.8üsv. sfv. 0956
250.7556 I..1.ö ^sL0o. 7 18 323 0058 löiiton.Uisd ck 7tz 132505
164806 l.Ott,f.k.sp.L 7 0 IksIokisStp 7 20 221.0056
121.256 so.so.8t.pf. 7 0 43906 pf. Ikomös. 7 3 70.256
4S40856 !.uek.L8tgsf. 7 1 95.106 IfLvkond.7. 7 S 123.5056
135 0056 l.ünöb. V/vk§ 7 11 137 0056 Unionösvß. 7 0 75L06
363 501)6 luik.ttfsekv 7 0 90 5056 I).s.l.ins 8». 7 10 149.765
330 2556 iViLNNsrmf. 7 1ZK207 7556 VLfria. psp 7 10 135.2556
611 605 ^LfkV/Zttöx 7 9 104 506 Vösi.ffkl.6. ck s 127.256

93 006 K«L8ssd.6L8 S 95.106 so.Oölnttkv.p ck20 330.5056
121.2556 so. kofss«. 7 37 502 006 so.Uöftsl-V/ 7 0 72.0056
20.536 ^Lfis ks.öz. 7 34 89.5056 so.UM .ttll. 0 11 156.506

323.7556 lÜLfisnkXatr ck 9 94.50', so. ttiokely. ck 16 266.7556
134 8056 ^.-f.Xsppvt 7 29 403 0056 so.kvpsnLV/ 7 12 176 0056
214.756 UokV,bl.ins. 7 30 355 505 VivtofiLpLkf 0 7 93 006
130.756 UixLOsnort 7 0 39 0056 Voxollst.Of. 0 13 184.10b
86006 ülsklsttüninß. 7 30 340 0058 Vvßtl.ktLSoK 7 30 413 00o6

170.405 «>iükik.8fZ)». 7 11 162 3056 Vosv»ok«.P.O. 7 16 223.006
130.256 !»optun8ok. 7 4 70 0056 WLNsSfVfp 0 27 402.25k«
160 OOL ttgus8s.X.-6 7 0 67 30b V,0fS0KV,88t ck 11 190.0056
495.0056 ttiss-f«. Xkt. ck 12 195 0056 WgslHfoZln. 7 13 18650b
166.6058 ttitfittLbfik. ck 6 110.008 so.pf.-Xkt. 7 4L 98.606
538.755 stofss. ki»U. 7 0 148056 Vssttrl.Osm 7 5 113 506

12 405 so. 6umm» . 7 3 77 25o6 V/sstl.llf.tns 7 9X 165.006
104 256 so.sutst.. 8. 7 6 114105 so. Xuptsf 7 9 107.606
47.256 so.VlvIIKLM. 7 10 138.306 so. 8tsk> 7 0 49 755
14256 OdsvkILisd 7 6 93.305 so. 8s.X 6. sfS. 509 OMS

2125056 so.kirsnins. 7 3 76.6056 MekinZPO. 7 6 88.5956
160.2556 so.Xoksmk. 7 1S S23.7516 ^isILttfstm S 9 112.006
128 756 so.psil.Iöm. 7 9 149 1056 V/itksOLrom ck 6 93.6056
168 0056 Oppsln. 7m. 7 10 163 2556 Viitt. Oussst. 7 12 198.1056
128 5056 Oloast.LXvs 7 14 174.1056 so. Ltaküks. 7 o I131.506
220.006 OsnLd. Xupt. 7 0 65.0056 V/fsss ^älr. 9 48 70606
227 006 Ota»i -l^insn ck 9 107 205 LsvkLuXfb. 7 3 100 0056

77.576 ONsnr.Lison 7 6 87 756 rsitrsi-^sok 7 20 317.0056
172.0056 »»Lnr. 6els. 7 6 92 506 rsttstV/sIsk 7 15 220 006
183 9056 pLliksok U.lV 0 - —
94.905
94.0056

pstsfsb.kt.ö 
so. V.-X.
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7 11
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167 7558 ^ 8v ll8L!s(!if88

116.006 pstrvls.V.X. 7 0 11.606 ^mst.- tttt 81. s 168.2656
71.756 pkönix «.it.l.. 7 19 257.905 gfüsr.u.X 8 7. Z 80.4256

152105 Ks»snsb8p 7 0 83756 XopsnliZ. 6 7. 6 112.0056
60.256 ttsieksltttsi 7 15 203.0956 Lissabon 14 7. Y

211905 ttk-in. 8rnk. ck 10 170 2556 Lonson . »ists 4'L 20.45b
233.506 so. Ust«.VX. 0 0 105 0056 so. . 8 7. 44 20.426
124.256 s0.stLL8. 8v. 7 24 220 0056 ttasf.u.k. 14 7. 4X 7ö.10b
200.5056 so.8täklmk. 7 10 158.0056 ttsuvofk . vistr 4.19756
116.606 so .M l.tns. 7 4 S9 00M pAfiL . . 6 7 4 81.0258
91.75b so. so. Xtkv. 7 12 170 5058 ^Vien . . S7. 6 844256

ttisbavkkstv. ck 12 187.0056 8otmsir . 8 7. 4K 80.8050
375.756 s. 0. kisssl 7 128 321 0056 8tookklm 10 7. 5K 112.1558
144.006 ttomdvkttütt 7 10 167 2556 ItL« plätrs 10 7. 5K 79.45b
101 506 ttorontk.pft. 7 20 281.L556 potsksde. 9 7. 6 215.005
43 006 ttoritr. 8fnk. 7 3 104V0u6 VtLfSvK. . 9 7. 6 213.00b

301.0056 
144 5056

ss. 7ueksf 
ttvtks Lrss

0
7

0
0

12r 505 
>5 6050 Loitj. 8l!d87, Lsnimolen

93 508 ttützorL M . 7 124 189 0056 8ovsf»i8N» o. 81üok 20.425
1786056 TLokrköd 7 7 12 149.606 20'prLNKS'ätüükv . 16.175b
1831056 3Lnxsfk. U. 0 10 203 395 tt.ttu88.6ols plOOtt. 21545b
143.5056 8Lf0tÜ . . . 7 10 128 5056 XmslikLN. «lotsn. . 41925b
167 0056 8oksfinZ. . 7 13 218 256 Lnzl. bLnknoton 15. 20.444b
132506 8okt.sl.u6a8 7 10 174 406 pfLnr.Kankn. lOOtf. 80.951»,
123106 8okl.pftt.7m 7 9 149 5056 Oöst. ttotsn 100 Xr. 8455b
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Holzverkaus.
An« d«r KSmmerriforst Tho r«  

komm«» Im Gasthaus« Barbarken  
am

ßrmtkiNkilß.bkijtkillSttMZ,
vormittags 10 Uhr, 

öffentlich meistbietend gegen sofortige 
Barzahlung zum Verkauf:

1. rchutzdezirl Varbarken:
Ca. 40 nn Aiefern-Psähle,

 ̂ 70 „ E Kloben,
.  350 „  ̂ Spalt knüppel
» 40 „ „ Reisig 1. Kl.,
» 180  ̂  ̂ „ 2 .  Kl

r. Schutzbezirk Gllel:
Lo. 3S rm Kiesern-Kloben,
» 80  ̂  ̂ Spalt knüppel
.  SS ,  .  R e lflg l.K l.,
» 250 „  ̂ ^ 2 .  Kl.

Thorn den 19. August 1913.
ver Magistrat.

Wtikmrkmif.
AiüMtsztkiiS.LktitkiiibttlSIZ,

vormittags 11*/, Uhr, 
kommen im Restaurant Wieses 
Kämpe in  Tho rn  folgende Schläge 
aus der Ziegelei-Kämpe öffentlich 
meistbietend zum Verkauf: 
v) Schlag Nr. 4 --- 2,00 !ia!
d) „  ̂ 6 --- 6,40 „
e) „ „ 10 « - 1,75  ̂ drei-
ä) .  ,  11 -  2,34 „ jähr.
e)  ̂ „ 12 ----- 7,62 „ I
k) ,  «9/12 « 1 , 2 5 . 1
g) - -  0,25 „ 4jähr.
Die Lerkaufsbedingungen können 

osr dem Termin im Magistrats­
bureau I, Rathaus, 1 Treppe, ein­
gesehen oder auch von ihm gegen 
Erstattung von 0,50 Mk. Schreib- 
gebühren vorher bezogen werden. 
Der Förster Herr N e i p e r L  in 
Thorn l ll  ist angewiesen, den Kauf- 
luftigen auf vorherige rechtzeitige 
Benachrichtigung hin die zum Ver­
kauf gestellten Schäge an Ort und 
Stelle vorzuzeigen.

Auch am Derkaufstag« können dle 
Schiöge von morgens 8 Uhr ab be­
steigt werden.

Thorn den 15. August 1913.
_____ Magistrat.

Pettrrfer

ö t t l lW » .
^  »bsao«, i l - u r t .  f ü r  10 M k . pe r Z e n tn e r 

g ib t ab

Dom. Stemau
bei Tauer.

H k e n n  § i s  l k r s

l lv r i  6i i - Oaräerobs
immer »Luder uuä kein gebügelt 
baden rvollen, geben 3is solcbe 2ur

e k s m is r k s n  k s i n l s u n s .

O k s m i s o k s  I ^ s i n l g u n g s w s n k s  u n c i  l - S i - b s k - s I ,
I ls r k «  2 2 .

Wegen Umzuges:
Gute Gelegenheit zu billigem Einkauf!

Sämtliche Waren

KiM-MW
werden zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

S o k s n n  S .k in sk i, Thorn
L I I S L v S l L s I r a s s G ,  S S "  » s v v i r  v a k S  « la ls S r - lL i 'o n v .

sebtitro seine Neubauten vor k8vit»^v»iiriir und I 'e rR v Ir t ls Ire lt  
uurob unsere

L r v k s l»  - Is s ü s r  - k»>s«sn.

r o m m s r r p r v t t s n

»nsrlisn NSVIIck
^ O ^ A ^ 'b o m m s r-p ro s s o n -O rv L m  ksb vtn auf ^/isson' 
—  sobaNl. öasis rusammsnsssetrtos Präparat,
wslobos ctis Tommorsprosson ln kurror 2ssb ausdivlobb. 
Tausondo badvn Soran-Tommersprosson-OiEam mlbLrfo!§ 
ansowsnctsb. ^aobvn 8iv einen Vsrsuob; auob Lis werden 
ruft'isctsn sein. «n Tuben L kvlark 1,— , S Tuben ----- kisrk 2.7S. 

^llslnigtsr ssadrlkanb:
KläX (ZOLiSdiLP, Obemiscrbo ffybrik, e t-i^ U O T T L ^ S U P S  2
. _ lu Dboru vrbLIMeb dsi:

L  O ie ., v io b v i ib a v ä lu L g ,  HZLKO O lttN «», K e g le r-  
strasse 22 ur»ä in  ä e u  ä n re b  T la L a te  k e r m t l ie b e i i  D ro g e r ie n .

Atelier für

zahnoperationen und Zahnersatz
von

Frau VsrMktk ksdisller. Breitestr. 33, 2. Lt.
G e lte s te  VLLN»Si»-lpr»xli8.
Spezialität: Hiii»äe>7-V«Ir^i»dilsLNN.

VSIT' G e b lb S n d e rm rg O N  und Reparaturen werden sofort erledigt. 
Teilzahlungen gestaltet.

Wz. Kaiser!. Patentam t N r. 161120 gesetzlich geschützt.
^ d e r  Geschlecht

i,A M rM !M t? 1 krn 1 W 7 ? !s 3  N W n F s Ä 'I  llsrnrWenleiäevP u. ältesten Fällen) 
verwenden nur

noch KnV.atfot. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig . G aran tie : An-

solcher. die bisher jahrelang alles mögl. erfo lg los angewandt) in  verschlossenem 
.Knvert ohne jeden Aufdruck. *  Prom pter diskreter Versand durch meine Versand-
Apotheke.' v r .  «rock. N . S e e m a n n ,  S om m erfe ld  2 6  (Bez. Frankfurt, Oder). 
Krankenkassen-Mitglieder erhalten Preisermäßigung.

1

k r s v k s l «  r l s k u n s  s o k o n  3 . u .  4 .  L o p t o m d v p .  S G

M a e lle a e r0 K I .V
o tts r ls

I i s o o o o
s o  0 8 2
3 S 0 SS

' L . S L T  Z 3 °  ss,°r-° °

s.L
§

s t

L ottee is
vV H V tn m e  im  ^ V o rtv  v o n  LLa rk

s s o o s
I I S  0 0 0

V « r  v L«,« Iu»«ri, »Ins 
r*f» «1s unci »da« unx»^»0s 
dlummve, ru r» » ,  x v ^ ^ t r , u e n

L - S S S 2 V - Z » SO r»r.
i  k »  0 V»N»L « » «  a n r l  L  ^ H ü n e k e » » ^  r u l r  « » v n n t t v n t  e in e m  i
ß z « M M ftn n ,  e 1n « o k I 1e»«U e»» b v n t o  u n s t  L  ü ^ s v t n n l l s l o n  L O .L O  ÜL»

k -fiö llf iv k ! 
8 ie . 1 9 3 s !

^ « l v a r « » » » - ^ a r V s , e  r  « v v L a q n n U v « .  O G S S G l l
W .e.kM M M IiiM .

Junger M ann sucht einen

für Deutsch, M a t h e m a t i k .  Gelchkchte 
und Erdkunde. <s-fl Angebote unter 

« .  1 8 8  an die G-sch. d. .Presse".

8 liSkbsÄLSbsZlk. 8
Lu LIsebleudurZ.

erteilt
S t u d e n t

Angebote erbeten unter L .  I , .  an die 
SeschSstrstell« der.Presse-.

8M. All
wird zur Ausübung der Hühnerjagd auf 
3—4000 Morgen großen Terra in m it 
eigenem Hund bei Familienanschluß ge­
sucht. Bedingung: angenehmer Haus- 
genösse und weidgerechter Jäger.

Gest. Angebote bitte unter 'x '. 
L .  5 3 2  an die Geschäftsstelle der »Presse« 
-u  richten.

. SausgrundMtk,
Innenstadt Thoi n's, gut gebaut, gut ver» 
zinsbar, geregelte Hypotheken, umstände­
halber bei 10030 M k. Anzahl, zu verk. 

» .  Z vd w iü t. Klosterstr. 10.

i  l e c k t e n
n L s s .  l l .  t r o e k e n s  S c b u p p e o -  
t le c k t s ,  v s r t k le c k ts ,  s k r o p k «  

L k r s m a ,  t lL u la n s s e b iä s e

o ffe n e  f ü k e
L e in s c k S ä s n .^ d e r b s in s .b ö s «  
f in S S r ,  a l te  V / u n ä s n  s in d  o N  

s e b r  b la r - tn ä c k ix .  . 
H V er b i s k e r  v e r ^ e b l ^ l i  au» 
t te i lu n s b o k t t e . V S r s u e k e n o c N  
L ite  b e ^ v ä k r te  u .  ä r r t l .  ernp»»

N in o - S s lb s
? r e i  v o n  s e k L c ll.  S e s ta n iü ts H .

D o s e  Tülc. 1 ,15  n .  2 , 2 5 .  
L 4 a n  s c lr le  a u k  ä s n  b la rn o n  

K i n o  u n d  k^ ir-lna  
kttvk.Sokudsrl L  Vo.^eindoktL-vresüs« 
V/acks, Ü l,  von. ll'e rp . je  25, l 'e e r  3, 

5» lic ., v o rs . je  1, L l§ . 20 ?ror« 
2u kadsn In süsn /ipotdstcsn.

bewirkt, daß die Hühner zu jeder I a h ^  
zeit, sogar ganz ohne freien Auslam 
und im W inter bei der strengsten Kau 

unglaublich viele Eier legen.
Ludw ig Jens, Hamburg-BlllwärdeK

schreibt am 21. 5. 13: Ich verfehle räch 
Ihnen gern unaufgefordert mitzuteilen, 
daß die Kücken bei hauptsächlicher M  
terung m it Ih rem  Fleischfaserfutte 
(daneben etwas Reis und Grütze) 
voll gedeihen, weit besser als m it S E  
ernährte und daß die Hennen bei Z u g ^  
Ih re s  Geflügelfutters legen, als ob st 
die Sache in Akkord betreiben. . ^

Verkaufsstellen In allen einschlägigbo 
Geschäften, die durch obiges Plakat ge 
kennzeichnet sind. Hauptvertrieb un 
Lager: IL 9 K K 6 , Thorn, Marienstv- i  '

tzmrsTrauLv. hattet öiS

DrvLschs 

A lo ö L N -A e itM tS
V r  ist unWerwoffira onv
kostet v lr rL s M rü H  ooe

'  M M M  T  M k .  H O  P / A
Ssrch j- s -  oschhoaSl,,»»

W W >  «»er
frs l von» v rrla g  L-!^z!s. s«!»?»


